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Zwangsverwaltung Flugzeug sucht 


bei Pleß 


Einspruch abgewiesen 


Kattowitz, 13. September. 


Das Zivile Bezirksgericht in Katto⸗ 


witz hat in ſeiner Sitzung am Donnerstag den Einſpruch des Fürſten 


von Pleß gegen die Einſetzung der 


Zwangsverwaltung über 


feine ſämtlichen Betriebe abgewieſen. Gleichzeitig hat das Gericht zum 
Zwangsverwalter Ingenieur Heinrich Kowalſki, einen bekannten In⸗ 
duſtriellen, der bis vor kurzem in der Intereſſengemeinſchaft 


tätig war, beſtellt. 


Die Entſcheidung des Gerichts iſt endgültig. Dem 


Fürſten von Pleß ſtehen in der Beſchwerdeangelegenheit weitere Rechts⸗ 


r mittel nicht zur Verfügung. 


Bergsteiger 


Seit Tagen vermißt 


[Telegraphbiſche Meldung) 


* 


München, 13. September. Fünf Münchener] drei Frauen. Die Suche hat auch am Donners- 


Touriſten, die in der einen Gruppe unter Füh⸗ 
rung des Bergſteigers Singer, in der anderen 
Gruppe unter Führung des Beraſteigers Mm- 
mann eine Kletterpartie in das Schüſſelkar 
im Dreitorſpitz⸗Gebiet unternommen 
hatten, werden ſeit einigen Tagen vermißt und 
konnten trotz aller Bemühungen noch nicht gefun⸗ 
den werden. Unter den Vermißten befinden ſich 


| ; * o : | à e * À 
Becks Ultimatum in Genf 
Unbedingte Forderung nach allgemeinem gleichem Minderheitenrecht 
Neue Spitze gegen Rußland / Paris schwer gereizt 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Genf, 13. September. Der Polniſche Außenminiſter Bed hat am Donnerstag in einer auffehenerregen- 
den Rede vor der Vollverſammlung des Völkerbundes die praktiſche Mitwirkung Polens an der Durch⸗ 
führung ſeiner internationalen Minderheiten ſchutz⸗ Verpflichtungen vom heutigen Tage ab ge- 


kündigt. 


Polen habe in feinem Antrag an die Völker- 
bundsverſammlung die Verallgemeinerung dieſer 
Verpflichtungen verlangt, und es halte an dieſer 
Forderung feſt und erwarte eine klare und 
deutliche Antwort. Wenn die Antwort po⸗ 
ſitiv jei, jo werde es an der Ausarbeitung der Bes 
ſtimmungen für ein allgemeines Minderheiten⸗ 
abkommen mitarbeiten, wobei die ai 
Regierung es für ſelbſtverſtändlich halte, daß da⸗ 
bei die beſonderen Bedingungen der anderen 
Erdteile berückſichtigt werden. Allerdings habe 
er den Eindruck gewonnen, daß ſich bei der Mehr⸗ 
zahl der Regierungen die ablehnende Hal⸗ 
tung gegenüber dem polniſchen Antrag, die ſchon 
im vergangenen Jahre zu einer Zurückweiſung 
der polniſchen Forderungen geführt habe, nicht 
verändert habe. 

„Bei dieſer Lage habe er noch folgendes zu ers 
ären: 


„In Erwartung der Inkraftſetzung eines all-] 


gemeinen und gleichartigen Syſtems 
des Minderheitenſchutzes ſieht ſich meine Regie⸗ 
rung veranlaßt, von heute ab jede Zuſam⸗ 
menarbeit mit den internationalen Organi- 
ſationen abzulehnen, ſoweit fie die $on- 
trolle der Durchführung des Min- 
derheitenſchutzes durch Polen betrifft.“ 

Beck fügte hinzu, daß dieſe Entſcheidung der 
Polniſchen Regierung 


nicht gegen die Intereſſen der Minder⸗ 
heit gerichtet ſei. Dieſe Intereſſen 
blieben weiter durch die grundlegenden 
bgGeſetze Polens geſchützt, 
Geſetze, die den Minderheiten der Sprache, 


ſſe und der Religion freie Entwicklung und 
Behandlung zuſicherten. So 


dur 
der 
gleichberechtigte 


würde ſich auch nichts an der wirklichen 
age der Minderheiten ändern. 

Vorher hatte Beck in längeren Ausführungen 
auseinandergeſetzt, daß Polen den nur einigen 
Staaten einſeitig auferlegten Minderheitenſchutz 
als eine Ungerechtigkeit und Diskri⸗ 
minierung betrachte, die weder mit der 
Gleich berechtigung aller Mitglieder im 
Völkerbund noch mit der demokratiſchen 
Verfaſſung des Bundes im Einklang ſtände. 


D i eitenſchuz fei außerdem durchaus 
Ac e A und Ganzes, ſondern ve. 
kürlich und zufällig, da ganz und dort 
teilweiſe und an anderer Stelle wieder überhaupt 
nicht angewandt. Bei manchen Staaten habe man 
fih mit ganz einfachen Erklärungen be- 
gnügt und 


beim 
anderen erlaſſe man ſogar 
Eintritt in den Völkerbund dieſe Er⸗ 


ä i die 
klärungen, welches auch immer 
Lage der Minderheiten auf ihrem Ge⸗ 

biete ſei. 


Im übri ich di dung der bis⸗ 
Im übrigen habe ſich die Anwen r Di 
herigen Minderheitenſchutzgeſetze als völlig 
enttäuſchend gezeigt. Sie habe den Min- 
derheiten ſelbſt nichts genützt, aber 
als Mittel für eine herabſetzende Propaganda 
gegen diejenigen Staaten gedient, die ie 
worfen 9 und außerdem noch als po 115 
Druckmittel, das von Staaten angewandt wurde, 
die, ohne ſelbſt durch dieſe Verträge gebunden zu 
ſein, das Recht für ſich in Anſpruch nahmen, an 

ihrer Kontrolle teilzunehmen. 


ich jetzt darum — und nach dieſer 
Wee 8 55 j einen Appell an die Verſamm⸗ 
lung —, die früher begangenen Fe hler zu 
beſeitigen und eine dauerhafte, klare 
und gleichförmige Grundlage zu ſchaf⸗ 


fen, auf der das Syſtem des internationalen Min⸗ 
derheitenſchutzes in einer endgültigen und halt⸗ 
baren Art errichtet werden könne. 


Die Ausführungen des Außenminiſters Beck 
über die Minderheitenfrage und die 


gleichzeitig aus London eintreffenden 

Nachrichten, daß Oberſt Beck durch Ver⸗ 

mittlung Edens der Engliſchen Regie- 

rung einen abſchlägigen Be⸗ 

ſcheid in der Oſtfrage gegeben 
hatte, 


haben in Paris außerordentlich verſtimmt. Wenn 
man auch mit der Möglichkeit gerechnet hatte, 
daß Polen die Minderheitenfrage anſchneiden 
würde, war man doch nicht darauf gefaßt, daß es 
ſoweit gehen würde, die von ihm eingegangenen 
. Verpflichtungen einſeitig zu kün⸗ 
igen. x 

Die Erregung, die ſich anſcheinend der fran- 
zöſiſchen Völkerbundskxeiſe bemächtigt hat, kommt 
in einem Bericht der Havas⸗Agentur deutlich zum 
Ausdruck. Er ſpricht von einem ungeheuren Ein⸗ 
druck und ſchreibt, die Schlußfolgerungen Becks 
ſeien eine glatte Kündigung. Niemand ſei 
auf die einſeitige Ablehnung dieſer internationa⸗ 
len 5 gefaßt geweſen. Das Auf⸗ 
treten Polens habe umſo mehr überraſcht, als der 
Minderheitenvertrag von 1919 wie auch der Ver⸗ 
ſailler Vertrag ein reguläres Reviſionsver⸗ 
fahren vorſehe. Man ſei der Anſicht, daß die 
Haltung der Polniſchen Regierung in einer Frage, 
die eine der weſentlichſten Aufgaben des Völker⸗ 
bundes bilde, geeignet ſei, 


der Genfer Einrichtung ernſte Schwierig⸗ 

keiten gerade in dem Augenblick zu be⸗ 

reiten, in dem ſie angeſichts der inter- 

nationalen Lage ihre volle Autorität (?) 
brauche. 


tag noch zu keinerlei Ergebnis geführt. Die Pat- 
tenkirchener und die Münchener Rettungsmann. 
ſchaften gaben am Donnerstag früh funkentelegra⸗ 
phiſch die Bezirke an, die fie im Laufe der Bor- 
mittags abſuchen wollten. Der ganze Donners. 
tag wurde dazu verwendet, 


mit einem Aufgebot von 30 Berg: 


fteigern die Nordſeite der 
Schüſſelkar⸗Spitze und die 
Umgebung zu durchſuchen. Zum Ab⸗ 


ſuchen der Wände wurde auch ein 
Flugzeug verwendet, 


das die Nordhänge und Wände ſehr eingehend 
beobachtete. Es haben ſich aber nirgends An. 
haltspunkte dafür ergeben, daß ſich die Berg⸗ 
ſteiger in dieſer Gegend befinden. Man nimmt des⸗ 
halb an, daß die Vermißten, ſofern ſie ſich noch am 
Leben befinden, wahrſcheinlich in großer Er. 
ſchöpfung in eine Felſenhöhle geflüchtet ſind 
oder ſonſt ein Unterkommen geſucht haben, 
wo ſie nachts vor der ſehr kalten Witterung etwas 
Schutz haben. 

Es beſteht immer noch Hoffnung. daß die 
Vermißten noch am Leben ſind. Ammann iſt ein 
Deutſch⸗Amerikaner, der nur für einige 
Wochen zum Beſuch ſeiner Angehörigen in der 
alten Heimat weilte. Inzwiſchen iſt auch der Name 
ſeiner Begleiterin feſtgeſtellt: es iſt die bei 
einem Münchener Stadtrat beſchäftigte Kanzlei⸗ 
aſſiſtentin Hubert. 


„Die Dreitor-Spitzen liegen an der deutſch⸗öſter 
reichiſchen Grenze etwa in der Mitte zwiſchen 
Zugſpitze und Wetterſteingebirge. 

ý ) 


München, 13. September. Nach einem um 
20,30 Uhr von der bei der Oberraintal-Hütte ſta⸗ 
tionierten Funkgruppe der Deutſchen 
Bergwacht eingelaufenen Funkſpruch find die 
Nachforſchungen nach den im Schüſſelkar Vermib- 
ten bisher obne Ergebnis geblieben, Nach 
dem gleichen Funkſpruch find in demielben Gebiet 
ſeit Sonntag zwei weitere Münchener Beraſteiger 
vermißt. si 


Berchtesgaden, 13. September. Die 50 Jahre 
alte Kreſzenz Altmann aus W 
(Allgäu) unternahm. vollkommen unger i 

end ausgerüſtet, einen 2 mit 
Fiskapelle und machte dann, obwohl nen 3 — 
hohen Abſätzen trug () und einen en 
mit ſich führte, eine Ketten m Meier über 
mann-Oftwand, Als fie ſich san er nN ab 


enfer Berichterſtatter des „Journal des 
e e A der Vertrag ſei „durch einen 
Säbelhieb des Marſchalls Pilſudſki zerlegt“ 
worden. 5 ; EAS 
Außerordentlich gereizt zeigt ſich die „Infor⸗ 
mation“, die Polen der ſchwerſten Verletzung des 
beſtehenden Rechts anklagen möchte. Eine hervor⸗ 
ragende Perſönlichkeit des Völkerbundes habe be⸗ 
e 1 8 Saage Art und Weiſe das 
e uUnterhöhle, auf Dem- fei igene 
Exiſtenz aufgebaut fei. Auf 9 Fall könne 
heute noch niemand die Folgen eines derartigen 
Beſchluſſes vorausſehen. 


. 


hier wieder verjagen wird. 


Wirkſamkeit 


5 


ausgelöſt. 


Was witd Genf tun? 


Der polniſche Schritt, insbeſondere die Tat⸗ 
ſache, daß fih Polen nicht mehr von internatio- 
nalen Organiſationen kontrollieren laſſen will, 
dürfte nicht ohne Rückwirkung auf die geſamte 
europäiſche Politik bleiben. Für die 
deutſche Minderheit in Polen vor allem 
iſt die Erklärung Becks weſentlich, daß Polen nicht 
den Minderheitenvertrag, ſondern nur die Zu⸗ 
ſammenarbeit mit den internationalen Dr- 
ganiſationen und die Kontrolle des Minderheiten- 
ſchutzes durch dieſe Organiſationen ablehnt. Na- 
türlich werden hiervon die Verträge, insbeſon⸗ 
dere die oberſchleſiſchen Abmachungen (Genfer 
Konvention) nicht berührt. Auf der anderen 


Seite trifft aber auch Deutſchland nicht der polniſche 


Vorwurf, daß andere Staaten den Minderheiten⸗ 
ſchutz überhaupt ablehnen. Deutſchland hat ſich 
immer für einen ausreichenden 
Schutz der Minderheiten erklärt, und 
die Minderheiten in Deutſchland haben gewiß 
über eine ſchlechte Behandlung keine Klage zu 
en. Es fragt ſich jetzt nur, wie ſich der 
ölkerbund, der vor einer großen Ver ⸗ 
antwortung gegenüber ben in. 
eiten ſteht, aus der Klemme ziehen wird. 
utſchland hat genügend Erfahrungen geiam- 
melt, um vorausſehen zu können, daß er auch 
Das Verſagen 
des Völkerbundes gegenüber der Minderheiten 
vage war neben der Unfähigkeit in der Ab⸗ 
rültung meiſt Grund für das Ausſcheiden 
Deutſchlands aus dieſer Genfer Einrichtung. 
Man wird jetzt abwarten, was der Völkerbund 
zum Schutze der Minderheiten in Gurova tun 
wi und wie er dieſe ſeine Aufgabe, die ihm 


brig die Satzungen vorgeſchrieben tft, löſen 
wird. P 


Allgemeine „Neviſion“? 


Die Erklärungen des Polniſchen Außenmini⸗ 
ſters Beck über- die Beſeitigung der praktiſchen 
der internationalen Minder⸗ 
heitenſchutzverpflichtungen für 
Polen haben zum Teil ſtarke Erregung 
Noch niemals ſei vor dem Völkerbund 
in dieſer Form ein internationaler Vertrag offen 


und als unwirkſam erklärt worden. Man glaubt, 


daß damit der ganzen Völkerbundsidee ein großer 
Schlag zugefügt worden ijt, Polens Erkärung 
jei einer praktiſchen Reviſion der Friedensver⸗ 
träge gleichzuſetzen, da der Minderheitenſchutz 
vertrag ein wichtiges Ergänzungsſtück 
zu den Beſtimmungen des Verſailler Ber. 
trages über die territorialen Fragen im Oſten 
ſei, was nicht nur aus dem Vertrage ſelbſt und 


der Präambel des Minderheitenſchutzvertrages, 
ſondern auch aus der Vorgeſchichte des letzteren, 


insbeſondere der Note Clémenceaus an den 
damaligen polniſchen Miniſterpräſidenten Pa des 
rewſki vom 24. 6. 1919 hervorgehe. Wi 
Die Erklärungen Becks waren heute umſo eins 
drucksvoller, als er als einziger Redner ſprach 
und die Völkerbundsverſammlung daraufhin ver⸗ 
tagt wurde. 
ausgelegt, daß Polen die Annahme ſeines An⸗ 
trages auf Verallgemeinerung des Minderheiten⸗ 
schutzes für ausgeſchloſſen hielt und Des» 
halb ſchon jetzt die vorauszuſehenden Folgerungen 
gezogen habe. i 


Eine Beſtätigung des hier umlaufenden Ger 
rüchtes, eine Antwort Sowjetruß⸗ 
lands auf einer 


großen Zahl von Völkerbundsmitgliedsſtaaten 
eingetroffen und daß Rußland bereit jei, ſich ſogar 
dem ordentlichen Aufnahmever fahren y 
unterziehen, liegt in den Abendſtunden noch nicht 
bor. Dagegen hört man, daß Stalin dem 
Volkskommiſſar Litwinoff freie Hand ger 
geben abe, über die Eintrittsbedingungen den 
mitänden nach ſelbſtändig zu entſcheiden. 
Man nimmt an, daß die größten Schwierigkeiten 
für den Eintritt Sowjetrußlands nunmehr als 
überwunden gelten können, und daß man ſpäte⸗ 
em im Laufe der nächſten Woche völlig klar 
ehen werde. 


Scheinwerfer 
5 Frankreichs | 


Einfallbereitschajt 


In der „Deutſchen Rundſchau“ ſchreibt Gene- 
ralleutnant a. D. Horſt von Mep fh über die 
wehrpolitiſche Lage Deutſchlands u. a.: 


„In Paris weiß man nur allzugut, wie die 
engliſche Locarnogarantie für die deutſche Weſt⸗ 
grenze zu verſtehen iſt, und ſo weiß man auch, 
wie wenig Anteil England an einem Oſtpakte 
nimmt, mit dem ſich die e . 
mächte irgendwie ſelber helfen, ohne England zu 
bemühen. Denn ein blitzartiger, militä- 
riſcher Schlag nach Deutſchland hinein ijt 
ein in Paris ernſthafterörtertes Drud- 


ie proviſori 1 am igiena 


mittel der franzöſiſchen Politik, das innenpoli⸗ 


tijh von jeder Abhängigkeit frei und außenpoli⸗ 
tiſch, ſchon um ſeiner Schnelligkeit willen, die nur 
nach Stunden zählt, vor jeder Einmiſchung 
ſicher iſt. Hier findet alle Friedensliebe des fran⸗ 
zöſiſchen Volkes ihre Grenze an dem Hebelgriff, 
der die Invaſionsmaſchinerie jederzeit 
ohne diplomatiſche, politiſche oder gar parlamen⸗ 
tariſche Präliminarien anzukurbeln vermag. 


Hier liegt aber auch der eigentliche Ger 
fobrpunft unſerer wehrpolitiſchen 
Lage. Er liegt nicht in der Korridor-, Saar- 
oder einer ſonſtigen Grenzfrage, nicht in der Ver⸗ 
ſchiedenheit der nölkiſchen Charaktere, nicht in der 
Gegenſätzlichkeit der ſtaatlichen Syſteme, nicht in 
den wirtſchaftlichen oder weltanſchaulichen Span⸗ 
nungen, nicht einmal in dem zahlenmäßigen Mig- 


— — ſfirow— 


Die polniſche Erklärung wird dahin] 
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Stuttgart, 13. September. Einen Höhe⸗ 
punkt der Vexanſtaltungen im Rahmen der 
„Stuttgarter Feſtwoche“ bildete die 
feierliche Eröffnung der Jahreshauptverſamm⸗ 
lung des Deutſchen Auslands inſtituts 
am Mittwoch nachmittag im großen Saal des 
Hauſes des Deutſchtums. Der Vorſitzende, Ober⸗ 
bürgermeiſter Strölin, eröffnete die Haupt⸗ 
verſammlung mit einer Anſprache. Er habe an 
den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler die 
Bitte gerichtet, die höchſte Auszeichnung 
des Deutſchen Auslandsinſtituts, den „Deut⸗ 
ſchen Ring“, der einſt dem verewigten 
Reichspräſidenten verliehen war, ent⸗ 
gegenzunehmen und fortan ſelbſt zu tragen. 
Unter dem Beifall der Verſammlung gab er be- 
kannt, daß der Führer und Reichskanzler, der in 
ſeinem Lebensgang ſelbſt aufs ſtärkſte mit dem 
Auslandsdeutſchtum verbunden iſt, ſich bereit⸗ 
erklärt habe, den „Deutſchen Ring“ des Xn- 
ſtituts anzunehmen. i 

Die gemeinsame Sitzung der drei Beiräte 
des DA J. erhielt am Donnerstag ihre beſondere 
Bedeutung einmal durch die Anweſenheit des 
Reichsaußenminiſters Freiherr von Neu 
rath, aber vor allem durch eine von Staatsrat 
Dr. Freiherr von Freytag⸗Loringhoven 
e e eee ee 
Bun E. irtſchaftswiſſenſchaftlichen Ultur⸗ 
nes des DUN. vom 13. September beſchloſſene 


Stiftungsakt eines Ehrenmals der 
deutſchen Leiſtung im Auslande. 


4 In der Erklärung zu dieſer Stiftung heißt 
u. a.: 


„Es iſt die Ehrenpflicht des ganzen 
Reichsvolkes, jedes Deutſchen, jeder völkiſchen 
Körperſchaft, an der Errichtung dieſes Werkes 
mitzuhelfen. Wirtschaftswiſſenſchaftlicher und 
Kulturrat des DAY. ſtellen in ihrer Vollſitzung 
vom 18. September 1934 folgende Satzung auf: 


Die Stiftung „Ehrenmal der deut. 


ſchen Leiſtung im Auslande“ bietet 
dem Da J. in Stuttgart die Mittel, um die 
kulturellen. wirtſchaftlichen, techniſchen und 
organiſatoriſchen Leiſtungen des deutſchen 
Volkstums im Auslande zu würdiger 
und umfaſſender Darſtellung zu 
bringen. Die Stiftung wird verwaltet von 
einem Ausſchuß, der aus dem Vorſitzenden 
des DA J. und dem Vorſitzenden des Wirt- 


ſteht. 
Am Abend hielt Reichsaußenminiſter 


Freiherr von Neurath 


eine Anſprache, die über alle deutſchen Sender 
unterbreitet wurde. Er ſagte u a.: 


„Wir Deutſche im Reich haben es gegenüber 
unſeren Brüdern und Schweſtern im Ausland 
verhältnismäßig ſehr leicht. Wir find jeit 
dem een pi Mena Jahres ein 
innerlich geſchloſſenes, feſtgefügtes, von einem 
einheitlichen Walen beſeclleg Volk, das unter der 
ſtarken Führung ſeines Führers und Reichskanz⸗ 
lers Adolf Hitler ſteht. Gewiß iſt dem beut- 
ſchen Volk und Reich ſeine Behauptung inmitten 
fremder Völker und Staaten keineswegs leicht 
gemacht. Aber wir können — im Gegenſatz zu 
vielen auslandsdeutſchen Volksgenoſſen — d 
großen außenpolitiſchen aa die uns be 
vorſtehen, wagen, i icheren Bewußtſein, 


. 
a 


in bem 1 
daß die Erhaltung unſerer völkiſchen Eigenart 


verhältnis oder gar in der ſogenannten Abrü⸗ 
ſtungsfrage. Denn kein Volk will zur Zeit um 
dieſe Belange Krieg führen. Der Gefahrpunkt 
liegt vielmehr im Weſen einer militäriſchen Ma⸗ 
ſchinerie, die in ihrer Technik teilweiſe völlig los⸗ 
gelöſt vom Volksgefühl, maſchinell dem Drucke 
auf den Knopf gehorcht, um anzuſprin⸗ 
gen, aber ſicher dem zweiten Drucke nicht ge⸗ 
horcht, um wieder ſtillzuſtehen! 

Das deutſch⸗franzöſiſche Verhältnis läßt ſich 
daher etwa ſo umſchreiben: das deutſche Volk, in 
dem ein aufrichtiges Friedensbedürfnis 
tief verankert iſt, ſteht gegenüber dem an ſich 


ebenfalls friedens bedürftigen franzö⸗ 


ſiſchen Volke. Selbſt deſſen hochgerüſteter 
Zuſtand mag noch nicht als Ausdruck eines an- 
griffsluſtigen Volkscharakters gewertet werden. 
Allein in der geſetzgeberiſch und völkiſch veranker⸗ 
ten und fortifikatoriſch bodenverbundenen Rü⸗ 
ſtung Frankreichs ſteckt ein zum Ueberfall be 
reites militäriſches Teilſtück, groß genug, um 
über Nacht eine gewaltige Verwirrung und 
Zerſtörung auf deutſchem Boden anzurichten, 
aber klein genug, um auf den Friedenswillen 
der großen Mehrheit des franzöſiſchen Volkes 
nicht die geringſte Rückſicht nehmen zu müſſen. 
Zwar ſchrieb der „Temps“ in einem der letz⸗ 
ten Junitage, noch ſei für Frankreich nicht die 
Zeit gekommen, die ihm erlaube, gegenüber 
Deutſchland eine eigene Politik zu treiben! 
Aber die Vorausſetzungen zu einem ſolchen Unter ⸗ 
nehmen find gegeben. Es fehlt dazu in Frant- 
reich an nichts Um fo mehr fehlt zur Ab. 
wehr in Deutſchland. Die lange Reihe 
von Vernunftgründen, die uns die wehrpolitiſche 
Lage Deutſchlands nicht von akuter Kriegsgefahr 
bedroht erſcheinen läßt, wird von einer militä⸗ 
riſchen Teilbereitſchaft gefährlich durchbrochen. 


wo Rußland mit Paris liebäugelt, 


[TTelegraphiſche Meldung)! 
nicht bedroht iſt, und daß ſie uns niemand nehmen 
ann. 5 


Das Volk, die Gemeinſchaft derer, die glei ⸗ 
chen Blutes, gleicher Sprache und gleicher Gefins 
nung find, iſt das Naturgegebene und 
Weſentlich e, von dem der Nationalfopialie- 
mus Reichs In dieſem Sinne hat der Führer 
und Rei naler zu wiederholten Malen betont, 
daß unſerer heißen Liebe zum eigenen 

olk die Achtung vor fremden Völkern 
gegenüberſteht. Daraus geht klar hervor, daß die 
Erhaltung und Förderung des deutſchen Volks- 
tums nichts mit Imperialismus zu 
ian iat Das deutſche Volk will nichts anderes 
als dies: 


Mit fremden Staaten in Frieden 

leben und mit fremden Völkern friedliche 

und freundnachbarliche Beziehungen 
unterhalten. 


Die beſonderen Methoden der Friedens. 
ſicherung, wie ſie gerade jetzt von gewiſſen 
Regierungen empfohlen und verſucht werden, 
können wir freilich nicht gutheißen. 
Gerade weil wir den Frieden wollen, können 
wir nicht komplizierten und bedenklichen Ver. 
trags ſyſtemen zuſtimmen, die, aus macht. 
politiſchen Tendenzen geboren, nur den Krieg 
vorbereiten wollen, und nach unſerer Anſicht 


[4 


Der Führer trägt den „Deutſchen Ring” 


Der Reichsaußenminister vor dem Deutschen Auslands-Institut 


nicht zur Enſpan nung der Lage bei. 
tragen. 

Was wir wünſchen und anſtreben, ift die auf 
richtige Verſtändigung von Staat zu 
Staat, ohne Bündniſſe und Bündnis 
gruppen, die offene Ausſprache über 
entgegenſtehende Intereſſen und den Vergleich 
ſolcher Intereſſen auf der Grundlage gegenſeitiger 
Achtung und der Gleichberechtigung. 
In beſonderem Maße bewegt das ganze deutſche 
Volk eine Frage, die in naher Zeit zur Entſchei⸗ 
dung kommen wird: 


Die Saarfrage 


Künſtlich durch den Verſailler Vertrag 
glöaffen, hat fie 15 Jahre kerndeutſche 

olksgenoſſen von uns getrennt und zu- 
— 90 die politiſchen Beziehungen zu unſerem 
weſtlichen Nachbar belaſtet. Der bevorſtehenden 
Neuordnung dieſes Zuſtandes ſehen wir mit 
ruhiger Zuverſicht entgegen. Auf Grund 
der Abſtimmung unſerer treudeutſchen Saar- 
bevölkerung und in Ausführung der gertraglichen 
Beſtimmungen wird zu Beginn des nächſten Jab- 
res das Saargebiet ohne eſchränkungen 
der deutſchen Souveränität, für die der Vertrag 
keine Handhabe bietet, mit dem Vaterland endlich 
wieder vereinigt werden.“ 


der Sulzbacher Separatiſten⸗Pater gemaßregelt 


(Telegraphbiſche Meldung) 


Saarbrücken, 13. Septem ber. 


Wie wir erfahren, ist der Pater 


Dörr, der am 26. August in Sulzbach auf der Separatisten 


kundgebung eine Rede für den 
Oberen abberufen worden. 
reits verlassen. 


status quo gehalten hat, vonseinen 
Er hat das Saargebiet be- 


Außlunds Jant an Frankreich ' 


ſchaftswiſſenſchaftlichen und Kulturrates ber’ fi iier Aufrufe zur kommunistischen Revolution 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Reval, 13. September. In dem Augenblick, 
ver. 
öffentlicht die ſowjetruſſiſche Preſſe einen 
Kampfaufruf der franzöſiſchen Ser. 
tion der Kommuniſtiſchen Partei an 
das franzöſiſche Proletariat, indem dieſes auf⸗ 
gefordert wird, der Kommunntſtiſchen 
Partei beizutreten, um gemeinſam mit 
dem Weltproletariat gegen das bürger ⸗ 
liche Regime in Frankreich zu fümp«- 
fen. Die ſowjetruſſiſche Preſſe veröffentlicht 
weiter Begrüßungsartikel zum 60. Geburtstag 
des Führers der franzöſiſchen Kommuniſtiſchen 
Partei, Cach tn, der von der ſowjetruſſiſchen 


Wir mögen daher noch ſo inbrünſtig an den 
Sieg der Weltanſchauungen glauben, die ein ent 
ſpanntes wehrpolitiſches Nebeneinander der 
großen Volkheiten zum Ziele haben, die mili- 
täriſche Hochſpannung, die zur Zeit von Frant- 
reich ausgeht, zwingt, die Gefahr des gewollten 
oder mern Kurzſchluſſes nicht aus dem 
Auge zu verlieren. 

Es jei nochmals gejagt, daß ein ſolcher mili 
täriſcher Schlag nichts gemein hat mit einem krie⸗ 
geriſchen Aufgebot der Nation armee. Es handelt 
ſich um eine bis ins kleinſte vorbereitete Ope⸗ 
ration großen Stils zur Erde und in der Luft, 
die auf genaueſter örtlicher Kenntnis aufgebaut, 
über die aber das franzöſiſche Volk als Ganzes in 
völliger Unkenntnis iſt. Die Nation wird 
weder gebraucht noch gefragt. Die Truppe wird 
weder mobilgemacht noch verſtärkt. Die Rüſtungs⸗ 
induſtrie wird weder geſteigert noch militariſiert. 
Die Wirtſchaft wird weder umgeſtellt noch ſoziali⸗ 
ſiert. Denn dies alles ift entbehrlich. Die ſee 
liſche Friedensbereitſchaft mag nationale Norm 
für das franzöſiſche Volk ſein. Wir glauben das 
gern. Die militäriſche Friedensnorm des 
ee Generalſtabes heißt Einfallbe⸗ 
reitſchaft! Sie kann als vollendet vorbereitet 
angenommen werden. Nur der Anlaß fehlt. 
Komplizierte Paktverpflichtungen und ihre Den- 
tung durch den Stärkeren können ihn liefern, 
ohne daß die Gewiſſen anderer Locarnomächte be⸗ 
laſtet werden, ohne daß „Krieg“ zu heißen braucht, 
was Krieg iſt, ohne daß ein Hauch von formaler 
Schuld auf Frankreichs Unſchuld fällt und ohne 
daß innen, oder außenpolitiſche Widerſtände rege 
werden. Sie kämen ohnehin zu ſpät. Es kann 
ſich nur noch um die Korrektur, nicht um die 
Remedur einer Tatſache handeln. Auf ſo etwas 
verſteht ſich dann der Völkerbund ausgezeich⸗ 


tung! 


Preſſe als Vorkämpfer der 
Revolution gefeiert wird. 


Die polniſche Regierungspartei hat 
beſchloſſen, ihr Fraktionsmitglied Sejmabgeord⸗ 
neten Idzikowſki aus der Partei auszu⸗ 
ſchließen und von der Mitaliederlifte zu 
ſtreichen. Dieſem Ausſchluß ging ein Ehren 
gerichtsverfahren voraus, in dem feits 
geſtellt wurde, daß der ausgeſchloſſene Volksver⸗ 
treter ſeine Würde als Parlamentarier verletzt 
hat. a 


franzöſtſchen 
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net. Er wird fo gründlich wie möglich feim, um 


ſchließlich ebenſo gründlich zu verjagen. 


Alles, was gegen den Verſuch einer kriege⸗ 
riſchen Löſung des deutſch⸗Franzöſiſchen Problems 
ſpricht, wird alfo durch einen ſolchen militäriſchen 
Schlag nicht mobiliſiert, ſondern ignoriert. Es 
kommen keine Volksſeelen ins Kochen. Es kommt 
kein Weltgewiſſen zum Schlagen. Man braucht 
keine Kriegskredite, auch keine vermehrte Roh- 
ſtoffeinfuhr. Es geſchieht ja alles mit Frie- 
densmitteln aus dem Friedenszuſtand 
heraus, jo wie er ift, nicht etwg — wie einſt — 
aus einem „Zuſtand erhöhter Kriegsgefahr“, der 
noch nicht einmal Mobilmachung bedeutete. Das 
geſchah 1914 zum letzten Male. 

Einem kurzen, mechaniſierten und motoriſier⸗ 
ten Vorſtoß mit vorhandenen militäriſchen Frie⸗ 
densmitteln in ein gar nicht oder dürftig geſchütz⸗ 
tes Land hinein haften aber ſolche Fragezeichen 
(des Zukunftskrieges) nicht an. Ein folder Ein- 
bruch braucht kein ſoldatiſches Kunſtſtück zu ſein. 
Darin liegt ſeine gewaltige Verſuchung. Aber er 
muß ein techniſches Meiſterſtück ſein, und 
darin gipfelt die franzöſiſche Vorberei⸗ 

Nur eine techniſch ebenbürtige Ab ⸗ 
wehrbereitſchaft kann der ſorgfältig auf⸗ 
gebauten Einfallbereitſchaft gewachſen ſein, durch 
die Deutſchland bedroht iſt, weil nichts anderes 
als der Mißerfolg eines ſolchen militäriſchen 
Ueberfalls das nicht befragte franzöſiſche Volk 
vielleicht zur Selbſtbeſinnung auf ſeine Frie⸗ 
densliebe bringen könnte.“ 
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Zakopane, die Perle der Tatra 


Sehnſucht nach hohen Bergen 


Von ſchlafenden Rittern, grünen Almen und zuviel Lippenrot — Goraliſches, allzu Goraliſches 


Nach und nach hat die oberſchleſiſche Heimot 
auch die letzten Ferienfahrer wieder in 
ihre Armee genommen. Sonnendurchglüht, die 
Lungen voll Waldesduft, die Ohren voll Wipfel⸗ 
rauſchen und auf den Lippen noch den herben Ge⸗ 
ſchmack des Meerwaſſers ſind ſie alle heimgekehrt 
und betten ſich wieder im geruhſamen e 
Ein paar Nächte noch flieht uns der Schlaf, ia 
poe i in der nächtlichen Stille nach dem Rauf 

es Gebirgsbaches und nach dem Wogen 

Brandung. Man kann zum Spaß die Ballere]! 
leitung aufdrehen, um fih dieje murmelnde, fo 
wunderſam einſchläfernde Ferienmelodie wieder 
vorzutäuſchen. Aber unerbittlich ſchwingt ſchon 
wieder die Maſchinerie des Alltags ihren Takt, 
und es bleibt nur noch die auf Filmſtreifen und 
Anſichtskarten geſtützte Rückerinnerung, daß der 
Sommer ſehr groß und lang war und nun 
einen krönenden, königlichen Her bſt erheiſcht. 


Wohl zum erſten Male gab es eine rieſige 
„Oberſchleſienwallfahrt“ ins bayeriihe Hochge⸗ 
bir ge durch die billigen Sonderzüge nach Db er- 
am ah m Aber auch das Oberſchleſien noch 
näher liegende Hochgebirgsmaſſir alpinen Cha⸗ 
rakters. 


-a 


die Hohe Tatra, 


hat, jeit fih die polniſchen Grenzen durch den 
Freundſchaftspakt weiter öffneten, viele Erholung- 
ſuchende aus unſerer Heimat angezogen. Von 
diesſeits und jenſeits der Grenze zog es deutſche 
Volksgenoſſen zu den ſchroffen und erhabenen 
Gipfeln, in denen die Karpathen von einem Un - 
Dante zu einem Furioſo und Fortiſſimo 
anſchwellen, wie man es in den weiten Ebenen 
Oſteuropas kaum vermuten mag. In der Tat 
hat beſonders die Nordſeite der Tatra ee 
der polnischen Grenzen noch immer den Charakter 
ee Neulands, das kühnen Bergſtei⸗ 
ern noch das Erlebnis von Erſtbeſteigungen 
chenken kann, und das in ſeiner Wildheit und 
Seobartigteit trog großen Kurbeſuchs in und um 
Zakopane eine Ferienreiſe immer noch 


zu einer Entdeckungsfahrt 
geſtaltet. 


Die Fahrt iſt freilich etwas langwierig, weil“ 
von Krala u ab eingleiſige Strecken mit dem Hoch⸗ 
tal von Zakopane verbinden. Dafür iſt die Reiſe 
verhältnismäßig billig, wenn man von Kattowitz 
aus eine Ferienkarte benutzt, die freilich auch 
wieder ihre Tücken hat. Sie gilt nur für zehn 
— e und iſt hernach unerbittlich verfallen, ſie gilt 
nicht für Schnellzüge, und wer etwa ahnungs⸗ 
108 auf der Rückreiſe in Krakau den anſchluß⸗ 
ünſtigen Rumänienexpreß beſteigt, kann uner⸗ 
reuliche E Erlebniſſe haben, die in der Forderung 
er Nachzahlung des vollen Fahrpreiſes gipieln. 
ngeſichts defen, daß beſonders aus Deutſchland 
mit feinen ſtrengen Deviſenbeſtimmungen niemand 
mit beſonders geſpicktem Geldbeutel ins Ausland 
reiſt und der Ferienetat aufs äußerſte auskalku⸗ 
liert ſein muß, kann eine ſolche Forderung die 
größte Verlegenheit bringen, auf die aber die pol- 
niſche Eiſenbahn nach eigenen Erfahrungen nicht 
die geringſte Rückſicht nimmt. 


Bevor man in Zakopane ſich zu größeren Tou⸗ 
ren verſteigt, ſucht man am beſten einmal das nicht 
ſehr große, aber ſehr reichhaltige 


Tatramuſeum. 


auf, in dem ausgezeichnete Reliefkarten einem den 
bejonberen Gebirgscharakter der Tatra veran- 
ulichen. Ne weieinhalbtauſen⸗ 
er⸗Gipfeln, alſo fait von der Höhe der baye- 
xiſchen Alpen, ſind es die zahlloſen ſchmalen 
Langtäler, die bis tief in das Hochgebirgs⸗ 
maſſiv hineinreichen und von !! Tk ——..:.;xk.;v: ᷑ T:. —— f Up]d— —-— einſamen 


Gebirgsſeen gekrönt find, die man alle auf Muto- 
fahrten oder nicht allzuſchweren Ausflügen errei- 
chen kann. Dieſes Muſeum, in dem man übrigens 
auch notdürftig deutſche Erklärungen erhält, gibt 
auch Aufſchluß über heimiſche Volkskunſt und 


das Leben der Goralen, 


die ihre räuberiſchen a durch⸗ 
aus nicht 55 nen. Man muß bedenken, daß 
die Gegend von Jagen noch vor etwa 80 Jahren 
eine vollkommen unwegſame Hochgebirgswelt war, 
in dem nur Hirten und ein ſpärlicher Bergbau ihr 
Leben 58 Erit 1886 wurde Zakopane Kur⸗ 
ort und 1899 Bahnſtation. Das einfache Leben 
der Bergbewohner, das übrigens manche Aehnlich- 
keit mit dem oberſchleſiſchen Landleben der Ver⸗ 
gangenheit beſitzt, hatte pa Charakter der Selbit- 
genügſamkeit, und die karge Heimat mußte alles 
hergeben, was man zum Leben brauchte. In den 
einfachen, mit Schindeln bedeckten Holzhütten, die 
erit in neuer Zeit zu einem „Zakopaner 
Stil“ ünſtleriſch weiterentwickelt wurden, war 
auch faſt jegliches Gerät aus Holz. Wir jeden, in 
hohe Bettladen und in Regale mit buntem, it- 
denen Geſchirr, wir entdeckten primitiven Kunſt⸗ 
ſinn in Butter- und Käſeformen, in Schnitzwer 
und Bienenkörben und finden als Krönung der 
Volkskunſt die noch heute von den Eingeborenen 
durchweg getragene Tracht, deren Rüde 
männlicherſeits die engen, buntbeſtickten einen; 
hoſen und der flache, mit kleinen Muſcheln ver- 
zierte ſchwarze Goralenhut iit. Menſchen und 
Kleinvieh hauſten wohl einträchtig untereinem 
Dach, und auch davon gibt he ungewöhnliches 
Möbel in dieſem Muſeum Kenntnis, das in ge⸗ 
radezu rührender Weiſe 


die homeriſche Idylle des Landlebens 


Bea Zwiſchen den gekreuzten Beinen eines 
Holztiſches befindet dich eine Krippe, von 


der die Ziegen und Schafe ihre Mahlzeit u $ 


wenn die Familie am 8 dieſes Tiſches 
beim Mittagsmahle ſaß! 


Doch ihon wenige Schritte von dieſen Tatra- 
2 eum werden wir in das moderne Zakopane 

etzt: in die Hauptſtraße des Ortes, die fih als 

erlie zu Straßenpflaſter aufge gel en hat und 
in der drei- und vieri ai äftshäuſer, Han- 
ken, Bars und Hotels hoch mätig auf die kleinen 
Bretterbuden herabſchauen, in denen Andenken 
Ehe ene werden und bunte Goralenſchuhe, 
itwerk, Oelgemälde und Anſichtskarten auf 
käufer warten. 


Es wird in Zakopane mächtig gebaut, 


hatte das Bad do 3 ſchon 50 000 gurgäfte 1, 
zu verzeichnen. S dies etwas plan! 
geichieht und oft nächferne Brandmauern geduldet] © 
werden und häßliche Baulücken vom Wirken der 
Srumdftüdsipefulation | chen Das künſtleriſche 
N ſehnt uch da nach Partenkirchen oder 

Nittenwald, wo ſelbſt Bankpaläſte im Ge- 
en erſtehen und ihre Wände mit Mutter- 
gottesbildern und ſchön geſchnitzten Galerien 
ſchmücken. 

Der Mittelpunkt des ſich ſtundenweit ausdeh⸗ 
nenden Kurortes mit ſeinen unzähligen Penſions⸗ 
äuſern iſt der gepflegte und herrlich gele E 

urgarten. 17075 wird es freilich den 
turfreund nicht in dieſer mondänen, von 9 5 
zu viel Lippenrot belebten Gegend halten. Er läßt 
ſich bei ſchönem Wetter lieber durch die flotten 
Goralenpferdchen im abſolut flohfreien Wägelchen 
nach einem der ſchönen Tatratäler tragen. Dabei 
ſtellt ſich übrigens Gen daß die Goralen FE 
feine Räuber mehr find: Ihre Tarife fin 
durchaus bändels üblich Man fährt z. B. 
Kuznice, einem alten Sifenhammer und den Aus 


von 


. ;r5.,r.,r.,. k.... ...... ——— 


kJ wo man die mächtige Bergwelt 


ie tet, wobei das Kreuz wa 


les das Waller, das die Täler bildet, 


gangspunkt vieler Bergtouren, nah Jaſzozu⸗ 
row ka, das eine warme Quelle und ein ſchönes 


Bad beſitzt und wo die Goralen ihren „Tanztee“ 


veranſtalten, zum Eingang des Strazyska-Tales, 


das unmittelbar am Fuße des Giewont, des Wahr⸗ 
zeichens von Zakopane, endet und durch deſſen ro- 
mantiſche Felspforten ein wilder Gebirgsbach zu 
Tale eilt, oder zum Koscieliska-Tal, das durch 
zauberhafte Hohlwege und Felstore tief hinein in 
die Gebirgswelt führt. 


Alle dieſe Täler ſind übrigens durch das 

Hochwaſſer im Juni hart mitgenom⸗ 

men. Wege und Brücken ſind zerſtört, 

rieſige Geröllmaſſen angeſchwemmt und 

gefällte Hölzer zu hohen Stapeln ge⸗ 
ſchichtet. 


Dem Gerücht, daß vom Hochwaſſer her noch Lei ⸗ 
chen in der Tatra herumliegen, kann hier übri⸗ 


gens entſchieden widerſprochen werden, wie ja auch 
der Herd der Kataſtrophe weiter öſtlich lag. 
Schöne Rundhli 
Klettertouren auf die nördlich gelegene Gubalowka 
oder zur gleich am Bahnhof gelegenen Antolowka, 
kuliſſenartig um 
Im . 


den die 


ſich ausgebreitet ſieht. 
ich der 1900 Meter 
a 


Meiſt hat Jile jedoch dieſer belege Oii: unter 
der diden en, wes⸗ 
wegen vielleicht die Bezeichnung 1 ter Rit- 
ter“ zutreffender wäre. Rechts und links mar- 
ſchieren waldige Hänge und Almen bis zu den 


blau-grau verdämmernden cc bw Tatra⸗Spitzen 


empor, die freilich erſt dur 
erobert ſein wollen. 

Zwei Ausflüge ſollte ſich niemand, der in 5 — 
kopane weilt, en. laſſen: Ueber den Rücken 
es Boczan zur Hala Gąsienicowa (Seen-Alm) 
ee herrlichen dunklen Czarny Staw als Ziel, 
un 


chwierigere Touren 


mit dem Auto zum Morſkie⸗Oko 
(Meeres⸗Auge) 


in dem großartigen, von den Mengsdorfer Spitzen 
und der Mesrangibibe gebildeten Keſſel, wo ger}. 
herniederrauſchen und in 


walkige Waſſerfä 
ſchattigen Stellen der Schnee den ganzen Som- 
mer über liegen bleibt, wo man die Murmel- 
tiere pfeifen hört und bei höheren Touren auch 
Gemſen zu Geſicht bekommt. Immer aber iſt 
die Steine 
fi das die ſtille Luft mit ſeinem Brauſen er- 
Ut und milchweiße Fäden in die grauen Hänge 
22 net. Von jedem Hang, auf jedem Wege riejelt 
erab, verwandelt Wieſen fa Moraſt, ſchiebt 
fene Geröllhalden zu Tal und ſammelt ſich 
chließlich in kriſtallklaren Seen, in denen ſich die 
Berge und Almen ſpiegeln. Man bekommt einen 
Begriff von demunerhörten Waſſerreich⸗ 
tum der Tatra, die übrigens auch das nieder⸗ 
ſchlagreichſte Gebiet in Polen iſt und wirklich 
ſchönes Wetter deshalb als eine beſon⸗ 
dere Gnade beſchert. 
Schwer iſt der Abſchied von den Bergen, die 
ag durch ihre probea und wilde Einſamkeit 
en Stadtmenſchen locken. Aber wenn man 
auch nicht, wie weiland die Bürger von S Hilda, 
einen Sad voll Sonnenſchein und Bergesluft mit 
nach Hauſe * kann, jo jpürt man doch in allen 
Poren das Reinigungsbad der Gebirgs- 
natur, das die Muskeln ſchwellen läßt und na 
dem das Blut 8 kreiſt. Sebring 


e vermitteln ferner kleine 


erhebt ; 


Es geht nichts über die Treue 
Skizze von Marianne v. Gellhorn 


Alt war er noch nicht .. . o nein .. . er hätte 
es auch ſchwer übelgenommen, wenn ihn jemand 
dafür angeſehen hätte. 

Aber jung war er auch nicht mehr. Sonſt hätte 
er nicht jo wohlgefällig geſchmunzelt 

Er ſah aus, als wenn er au ußerordentlich zu⸗ 
frieden mit ſich war. 

Als er jetzt in den Salon ſeiner Gattin trat, 
Ban er verſtohlen in den großen Spiegel und 

En wieder . 

Du Mauſi, jagte er...” heute hätte ich Ge» 
legenheit gehabt, dir untreu zu werden 

Er Bere erwartet, daß fie aufgeregt aufprin- 


gen würde... . aber. fie ſagte nur ganz feelen- 
ruhig: 2 a N 
„So00000" und blätterte in dem Heft weiter, 


in dem ſie gerade las. 

„Ja“, fuhr er fort und lächelte ſelbſtbewußt, 
„es war eine entzückende junge Dame.“ 

„Sie hat dich wohl angeredet, Richard?“ fragte 
Mauſi und legte das Blatt beiſeite. 

„Nein, angeredet nicht“, ſagte Richard. „Aber 
angeſehen . „ vich jage dir angeſehen 
und als ich mich 8 7 umdrehte, hatte ſie ſich 
auch umgedreht ... und fo begegneten ſich unſexe 
Blicke wieder Ich ſage dir, es hätte nicht viel 
gefehlt, daun wäre ich nachgeftiegen Er 
weiſt ja, meine ſüße Mauſi ... ich bin dir tren 
für alle Zeit ... da laſſen mich ſelbſt fol 
cen wie heute an der Hochbahn ungerührt.“ 

Da klingelte das Telephon. Mauſi nahm den 
Hörer und erkannte die Stimme ihrer Schweſter. 

„Guten Tag, Mauſi ... Denk dir, Lulu ift 

n Berlin, 

Mädel läßt Tragen, ob ihr heute nachmittag zu 
Sanje ſeid. Sie graſt jetzt die Verwandtſchaft ab 
und macht Beſuche. Ku Onkel Richard. 
alſo deinen Mann . . hätte fie heute ſchon an der 
Hochbahn geſehen — ſie glaubt wenigſtens be⸗ 


ſtimmt, daß er es war: grünlicher Hut . . . blauer 
Jackettanzug. ziemlich graues Haar an den 

Schläfen ee ältliher Herr. Iſt das 
nicht eine aottvolle Beſchreibung von dem Mädel? 


Wenn die Richard hörte — „lieber Himmel 
dann hätte Lulu perſpielt! Er habe anſchei⸗ 

nend nicht recht gewußt, wo er ſie hintun ſollte, 

er hätte fie jedenfalls jo angeglotzt als wie: wer it 

das bloß? Am Tiebiten bätte fie geſagt 

ich bins, Onkel Richard .. fie Hatte ſich ‘ober 

geniert. Alſo Mauſi, ihr feib zu Hauſe! 

gut . .. dann kommt Lulu um fünf Uhr zu ech 


Mauji hing den Hörer an und lachte. 
„Du Richard,“ ſagte ſie, „die hübſche jun e 
Dame von y Ke a möchte dich heute n 


mitt beſuch 
„Nicht möglich ſagte er verwundert und machte 
Hecht Beth fie denn, daß 


ein ganz berdubtes, 
ich verheiratet bin?“ 

„Richard, du fragt 5 8 als ein Weiſer be⸗ 
antworten kann 13 mache dich t, 
daß ſie heute enen ommt und dir wahr⸗ 
e um den Hals fällt.“ 

Er lächelte geſchmeichelt. 

„Dir um den Hals fällt und ſagt: „Guten Tag, 
lieber Onkel Richard.“ 

tan f ertie Mund und Naſe auf, und 
Makfi Sl Abe 

„Die Maas an der Hochbahn war a 
Lulu, die jüngſte Tochter deiner Schweſter 
Schleſien.“ 

„Eine Der Geſchichte,“ rief Richard wi- 
tend. 1 abe ſie bei dem verflixten modernen 
Hut natüir nicht erkannt. Na, das hätte ja nett 
werden können..“ 

„ wenn du nachgeſtiegen wärſt,“ lachte 
Manii. 


„Da wäre ich ja ſchön in die Tinte geraten und 
5 „blamiert vor der ganzen Verwandt⸗ 


ſchaf 

1 97 105 r eben nichts über die Treue,“ ſagte 
iy du haſt recht, Mauſi, komm ber und gib 

mir einen Qub... nein wahrhaftig, es geht 


fteigen wir in die Ebene, die uns mit lauen Lüften! doch nichts über die Treue.“ 


wo iſt dein Schrecken? 
Gerhard Fließ. 


empfängt, Alltag, 


Tahrrad- Rgeiſen 
immer und überall bewährt! 
EIERN PETE SE 


Er küßte fie, und fie ſpazierten Arm in Arm 
durch den Salon. 


Lieferung nur durch den Fachhandel. 


fie iſt gerade bier bei uns. Das N 


Ars 


Té 


im 69. Lebensjahre, 
Beuthen OS., den 13. September 1934. 


hause Küperstraße 12. 
Beuthen OS, 


Am 12, September 1934 verschied plötzlich und unerwartet, um 5½ Uhr 
früh in der Barbarakirche, versehen mit dem hl. Sterbesakrament, mein 
lieber Gatte, unser guter Vater, Bruder, Schwager und Onkel 


Konrektor a.D. 


Florian Cieslik 


Paula Cieslik 


Beerdigung: Sonnabend, den 15. September, nachmittags 3t/, Uhr, vom Trauer- 
Requiem: Montag, den 17. September, früh 7 Ubr, in der St. Hyazinthkirche, 


Wiederu 
erlssen. W 
orsitzenden 


Dr. 


deutschen M 


In tiefer Trauer 
Hauptfriedhof 


und Kinder. 


P? 
Gelegenheit: % 
Brillantſchmuck all. Art, gold. Uhren, 
ſilb. Beſteckausſtattung., Fiſchbeſtecke 


Gebr. Sommè Nachtg. 
Hotjawellere Breslau, Am Rathaus 13 


Zurückgekehrt 
Dr. med. Max Reichel 


Arzt für innere Krankheiten 
und Röntgen-Untersuchungen 


Katowice, . ern 3. 
Tel. 344 96. 


Kammer- 
Lichtspiele 


Beuthen OS. 


Heirats-Anzeigen 
Junger Mann 
Sportsm., 1,75 m 
groß, Lebensſt., w. 


Ehegefährtin 


Telefon 4024 t. elterlich 

aus gut. elterlich. 

Sprechstunden: ISaufe mit etwas 
810, 3—4 Uhr. Vermögen kennen 
zu lernen. Ang. 


1 mit Bild unter 
Inserieren $" 1 b. &. 
bringt Gewinn IId. gig. Beuthen. 


Familienanzeigen 


finden weiteste Verbreitung 
durch die Ostd. Morgenpost 


Zurück 
Dr. Montag 


Zaborze, Luisenstr. 3a Wo.: enz“ 


So.: 29 415 615 880 


DELI- 


Theater 


Beuthen OS 
Dyngosstr. 39 


e 

El rnreisewagen 

Buöhungsstelle f.7Reiseunternehmen 
Daher täglich nach 


Breslau“ n. 
Berlin früh 22." 


Hin: jeden Montag, Dienstag, Mitt- 
woch, Donnerstag, Freitag. 
Zurück: täglich außer Sonntags. 


Inh nen 1477 


Hin: Sonnabend 9 Uhr 
Zurück: Sonntag 19 Uhr 


Beim längeren Aufenthalt, .16.- 
Wochenendfahrt nach 


Breslau...?7.- 


Hin: Sonnabend 9, 14 Uhr 
und Sonntag früh 6 Uhr 
Zurück: Sonntag 23 Uhr 


Wo: 4 g% g% 


Theater, Beuthen 


i Wo.: 415 615 8% 
So.: 20 415 gn g3 


Schauburg 


Auto-Reiledienlt Oberiehlelien HI Seunen os 
Beuthen Bahnhofstraße 33 ful 5033 am Ring 


Zigarren-Haus Gohl, Kaiser- 
Franz-Joseph-Platz 10, Ruf 4703 
Hindenb Musikh. Skoberla, 

Kronprinzenstraße 289, Ruf 2520 


Gieiwitz: Zigarren-Haus Rother 
gegenüber d. Bahnhof, Ruf 3079 


Wo: 4 6% g% 
So: 8 4 6% 950 


’ 


Filme von heute { 


Heute die große Premiere!‘ 


Paula Wessely, Adolf Wohlbrück, 
Olga Tschechowa, Hilde v. Stolz u. a. 
Ein farbenprächtiges Gemälde aus 
dem Wien um die Jahrhundertwende, 
Das Faschingsabenteuer eines damals 
weltberühmten Malers und Zeichners 
gibt Gelegenheit, auf dem bunten, 
wirbelnden Hintergrund einer bis zur 
Leichtlebigkeit sorglosen Zeit die er- 
greifende Geschichte einer großen 


prächtige Musik! Außergewöhnlich 


Ein unbeschreiblich schöner Film! 
Ein unerhörtes Erlebnis für alle! 


Im Beiprogramm; Die neueste 
Ufa-Tonwoche mit Bildberichten vom 


Reichsparteitag 1934 in Nürnberg! 


Nane Haid, Rolf von Goth 


Ein Lustspiel voll mitreißender 
Fröhlichkeit! Unterhaltend, heiter, 
So: 2540 e ge 


Ein Feuerwerk von Witz und Laune 


Im Beiprogramm ein Kurztontilm É 


Schloß Hubertus 


Nach d. Roman v. Ludwig Ganghofer 
Mit Friedrich Ulmer, Hansi Kno- 
teck, A. Schröder, Paul Richter, 
H. Schlenck, Herta Worell u. a. 


Eine photographische Dichtung von 
Menschen und menschlicher Leiden- 
schaft, vom deutschen Hochgebirge, 
vom ; 
ren, von jagdsportlichen Sensationen 


Belprogramm / Neueste Ula-Tonwoche 
mit Bildb: 


Reichsparteitag 1934 in Nürnberg! 
Jugendliche haben Zutritt! 


ag Gaal 


Ein Film voll gemütvoller Lustig- 
keit und heiterer So; 
ein Fest des Lachens! 
Franziska Gaal,zweiStundenLachen # 


Außerdem í Tonlustspiel u. die reichhalt, Tonwoche 


Tuferieren Sa iu der OM Í 


Willi Forst's 


Maskerade 


Ein Ufa-Spitzenfilm mit 


glücklichen Liebe zu erzählen .. 
Fabelhafte Besetzung! Farben- 


große Ausstattung! 


Heute Groß-Premilere! 


Margarete Kupfer, Joe Stöckel - 
in dem fröhlichen Studentenfilm 


„Bei 
des blonden 
Kathrein“ 


temperamentvoll, witzig — 
ein köstlicher Film! ` 


und die neueste Tonwoche! 


eutschen Wald und seinen Tie- 


aus Berg und Trift! 


erichten vom 


ermann Thimig ' 
` Theo Lingen usw. 
in dem erfolgreichsten Lustspiel 


Srüdhtchen 


losigkeit — 
wei Stunden 


Das Sparkassenguthaben 


auf der Wäscheleine 


Prag. In dem kleinen Ort Modran bei 
Prag ereignete ſich eine wilde Jagd nach 
Sparkaſſenbüchern, die einen Wert von 
zwei Millionen Tſchechenkronen darſtellten und 
einer ſiebzigjährigen Witwe, Marie S., gehörten. 

Dieſes Komödienſpiel der Wirklichkeit begann 
damit, daß Frau S. den Verluſt von mehreren 
Sparkaſſenbüchern meldete. Sie galt bis dahin 
als eine arme Frau, denn fie lebte ſehr zurück⸗ 
gezogen und zeigte in ihrer Lebenßhaltung leines⸗ 
wegs die Art einer Millionärin. Die Nach 
barinnen hielten fie für ihresgleichen, Durch ihre 
Anzeige aber kam buchſtäblich durch die Sonne 
ans Tageslicht, daß ſie im Beſitz eines ‚Vermö- 
Kr von zwei Millionen war. Die Grei- 
in hatte ihr Vermögen in Sparkaſſenbüchern 
angelegt, die fie im Keller ihres Hauſes vers 
Baht Als fie nun eines Tages eine Reviſion 
vornahm, fand fie, daß durch die Feuchtig ⸗ 
beit des Kellers die Schrift in den Büchern 
nicht mehr zu entziffern war. Anſtatt ſich nun 
mit den Sparkaſſen in Verbindung zu ſetzen und 
eine Neuausfertigung zu verlangen, kam ſie auf 
eine viel einfachere Idee. Sie brachte die Spar⸗ 
laſſenbücher aus dem Keller auf den Hof, ſchlug 


fie auf und befeſtigte fie an einer Wäſche⸗ 
leine, um fie jo den Sonnenſtrahlen auszu⸗ 
ſetzen, die die Schrift wieder zum Vorſchein brin- 
gen ſollten. Dieſes Verfahren lockte natürlich 
eine große Anzahl Neugieriger an. 


Es iſt eben nichts Alltägliches, daß man 

auf einer Wäſcheleine Sparkaſſen⸗ 

bücher im Werte von zwei Millionen 
findet. ' 


Zuerſt fah es ein Nachbar, dann wußte es das 
ganze Haus und ſchließlich die Straße. Wie ein 
Lauffeuer verbreitete fid die Nachricht von die- 
Si Geldſegen auf der Wäſcheleine. Nachdem nun 

s Vorhandenſein der ſonderbaren 
Wäſche in der ganzen Stadt bekannt geworden 
war, fanden fih auch Intexeſſenten, die den Se ⸗ 
gen beſichtigen wollten. Die Sonne hatte in- 
e ihre Pflicht getan und zeigte Zahlen von 
iebzigtauſend bis hunderttauſend Kronen, immer⸗ 
hin recht einladende Werte. 

Und fo . es weiter nicht verwunderlich, daß 
einen Tag ſpäter bereits mehrere Bücher 


Wir verlieren in ihm einen alten Corpsstudenten und 


dauerndes Gedenken bewahren werden, 


Die Weinheimer Vereinigung Alter Corpsstudenten 


Beerdigung: Sonnabend, den 15. September, 15 Uhr, Kapelle 


Gloria-Palast 


Beuthen O. S. 
Der neue große Erfolgsfilm! 


nach dem Roman in der „Berliner Illuftrirten” 
Uraufführung für Schlesien! 
In den Hauptrollen: Marianne Hoppe als „Schwarzer Jäger“, 


` Beginn: Wo, 4'5, 615 und 8% Uhr, 80. 2%, 4%, 615 und 8% Uhr 
oo... Jugendliche haben Zutritt! 


Freitag, 14., Sonnabend, 15. und Sonntag, 16. September 


| 3 Nacht- Sonderveranstaltungen! 


Es läuft der Ufa-Großfilm: 


m hat der Tod eine Lücke in unsere Reihen 
ir betrauern aufs tiefste das Ableben unseres 


ng. Rudolf Barth. 


ann von echtem Schrot und Korn, dem wir ein 


Oberschlesien. 


Gleiwitz. 


w 


Capitol  Ring-Hochhaus 


V. Wr \\ 
N! u) j 
! 


Paul Hartmann als „Major Korfes“, 
Gustav Gründgens als „Spion Napoleons“ 


Ir 0 10 1 $ j 


abends 11 Uhr 


Ein Film von Liebe und lebendigem Werden 


Hergestellt von der Kulturabteilung der Ufa, 
unter Mitwirkung weltbekannter Wissenschaftler 


Menschliches darf nicht Geheimnis bleiben! 
Ist Liebe ein Naturgesetz! 
Wie entstand der Mensch! 


Was wird gezeigt! 
Es ist ein monumentaler Film, der in 
einzigartigen Aufnahmen in aller Deut- 
lichkeit zeigt, was die Wissenschaft 
über die Entstehung des Lebens aut 
der Erde, über Geburt und Entwicklung 
des Menschengeschlechtes weiß, 


Wer wollte davon nichts wissen? 
Wen interessieren diese Fragen nicht? 


mit der Angelegenheit befaſſen mußte. Man hatte 
feſtgeſtellt, daß in einer der Sparkaſſen von dem 
Guthaben bereits fünfzigtauſend ro- 
nen abgehoben worden waren. Die Verio- 
nalbeſchreibung paßte auf die Frau eines Tiſch⸗ 
lers, die verhaftet und vernommen wurde. Es 
war jedoch nicht möglich, fie zu überführen, denn 
ſie konnte ein unumſtößliches Alibi beibringen. 
Da fih aber nun einmal die Polizei dahinter⸗ 
eſetzt hatte, fo gelah es, daß zwei Tage darnach 
ie verlorenen Büchlein wieder auf ihrem Platze 
ſichtbar wurden. Wahrſcheinlich trauten die 
Diebe dem Frieden nicht ganz, und die Sparkaſ⸗ 
ſenbücher waren zu zwingende Beweiſe ihrer 
Schuld, ſo daß ſie ſich ihrer wieder entledigten. 
Nur eines über ſiebzigtauſend Kronen haben ſie 
gewiſſermaßen zum „Andenken“ behalten. 
Der Millionärin iſt von der Polizei geraten wor⸗ 
den, in Zukunft ihre Sparkaſſenbücher weder im 
Keller zu verwahren, noch auf eine Wäſcheleine 
zum Trocknen aufzuhängen. (v. M.) 


Die billige Goldgrube 


New Nork. Freudigſte Erregung herrſcht zur 
Zeit in der „Totenſtadt“ Virginia City — 
und nur einer weinte / 

Nach dem berühmten Goldafieber, das dort 


im Jahre 1870 ausbrach, war das Leben der Stadt 
allmählich erſtorben. Als die Goldlager erſchöpft 


elektriker von Ber 


Jf Möblierte Zimmer 


Zimmer gri > 
mit Zentralheizg., BER a an 


Bo. Bta, Beuthen 
| erbeten, | 


Ausziehlisch 


Ang. u. 


Ir. Poſten Deko- 


Vereins- Kalender 


Bis 5 Vereinskalnder-Zollen 1.- RM, Jede weitere Zeile 20 Pf, 


Bent den 
Evangeliſche Großmütter. 


Mittwoch, 
Gemeindehaus Großmütterverſammlung. 


16 Uhr, im 
— Donners 
tag, 16,30 Uhr, Bezirksmütterverſamm⸗ 
lung im Gemeindehauſe. 


PALAST-THEATER | Hr RER DENE 
JAN KIEPUR Jenny Jugo 


Paul komp in 


EIN LIED FÜR DICH 


§ Dazu: Hühnerauge der Liebe — Aus der jġğ 
Heimat des Eichs — Ua-Ton woche. 


no 


Broncuialhatarrh 


74 Asthmo, Heiserkeit, veroſtetem Husten 
Er sofortige Linderung durch 4 
Krefavin —— 
‚Dr. Bernard’s Buchenteerwein 
Ärztlich verordnet. Seit 60 Jahren erprobt 


und bewährt. Tägliche Dankschreiben. 
In allen Apotheken. 


Stellengesuche] 
Tücht. Schneiderin 


pt me 2 3-Zimmer 


{ptori ins Haus. 

. u. B. 1925 

ns eaten mit Beigelaß, Zentrum, ſofort odeg 

d. Zeitung Beuth. 1. 10. ge ſucht. Preisangebote an 
Böhm., Bth., Gleiw. Str. 6. Tel. 3945, 


Suche f. bald od. 
ſp. eine Stellung 


als Hausmeister 
Bin Schloſſer und 


tgesuche: ` 


ruf. Angeb. unt. 


119. 1026 a. d. G. 2 


d. Ztg. Beuthen. 


—— - —ͤ— 


Elegant möbl. 
10 i. Ae ? h 
| finden viele durch 
d. G. d. Ztg. Beuth. 5 

die helfende „Klein- 


Anzeige“ in der 


Von kautionsfähi⸗ 
gem Pächt. w. ein 


Restaurant! 


zum 1. 10. cr. ge» 
ſucht. Angeb. u.f 
B. 1922 a. d. © 


40rgenpos 


he 


und Stühle 


zu kaufen geſucht. 
B. 1924 
Geſchäftsſt. 

Beuthen. 


8 
d. Ztg. 


2 „Ade“ Schnell.“ 
waagen (10 Kg), 
1 Ladentiſch Ne 
mit Slasauffak,| W 
Länge 4,08 m), 
1 Ladentiſch > 
mit Glasaufſatz, 
(Länge 2 m), 
1 gr. Regal, 
(Länge 5 m, 
8 u. 2 m teilb.), 
1 Schaufenſteraus. 
ftefpiegeltaften | } 
m. elektr. Bel, 
(Länge 2,60 m), 


...das.radivmhaltige 


HAARBAD! 
Sesindes, löuchtendes Haar! Y 
PACKUNG. AMD 
ÜBERALL ERHÄLTLICH 
COSMOGENTA GmbH)BERLIN FRIEDENAU | 


Zu 


eats u. Prüſent ⸗ 
körbe ſow. ander. 
div. Laden invent. 
ſehr prsw. abzug. 
Beuth, Bahnhof ⸗ 
jte, 31 (Obſtgeſch. ). 


verſchwunden waren und die Polizei ſich waren, erlebte fie nach dem rapiden Aufitieg ihren 


tiefen Fall. Zur Zeit der Hochblüte hatten die 

ackays, die Fairs, die Floods und die 
O Briens, deren Nachkommen noch heute Nies 
ſenvermögen beſitzen, aus den Goldfeldern das 
gelbe Metall im Wert von 175 Millionen Dollars 
gewonnen — dann aber war es aus. Bis kürzlich 
ein arbeitsloſer Bergmann in der 
„Totenſtadt“ mit einigen Bekannten daran ging, 
einen Schuppen a feinem Haus niederzu⸗ 
reißen, um das Material zum Heizen zu verwen⸗ 
den. Und dabei fanden die Arbeiter Spuren von 
Gold. Sie brachten eine Probe dem Verwalter 
der 5755 berühmten und heut ſtilliegenden Minen 
„Conſolidated Virginia“. Dieſer Fachmann er⸗ 
kannte ſofort, daß es ſich hier um Golderze han⸗ 
delt, und kaufte kurzentſchloſſen den ganzen Beſitz 
des Bergmanns für — 375 Mark. Der Bergmann 
jubelte über dies unerwartete Geld — aber jetzt 
raſt er vor Wut, während in Virginia City ein 
wahrer Freudentaumel ausgebrochen iſt. 
Er mußte nämlich erfahren, daß ſein ehemaliges 
Grundſtück eine goldhaltige Erzader von 
ungewöhnlichem Reichtum birgt und er ein un- 
ſchätzbares Vermögen für ganze 375 Mark ver _ 
ſchleudert hat. 

Schon ſchreitet man zum Ausbeuten der neuen 
Mine. Denn Verſuchsbohrungen haben 
tatſächlich den Beweis erbracht, daß das Terrain, 
das kürzlich noch dem Bergmann gehörte, von 
einer vier Meter breiten r durchzogen iſt, 
die ungewöhnlich viel Gold und Silber enthält. 


’ 


Hftbentiche Morgenboft Nr. 250 


Wahlgesetz fertiggestellt 


Im nüchſten Jahre Kommunalwahlen 


in Oſtoberſchleſien? 


[Eigene Meldung 


7 


Kattowitz, 13. September. Nach längerer Arbeit wurde das neue 
Kommunalwahlgesetz für die Woiwodschaft Schlesien fertig- 


gestellt. 
Annahme vorgelegt werden. 


Es dürfte bereits in allernächster Zeit dem Schlesischen Seim zur 
Demnach dürfte wohl im kommenden 


Jahr mit Bestimmtheit mit Kommunalwahlen innerhalb der Woi- 


wodschaft Schlesien zu rechnen sein. 


rn. 


erſchlagen 


Leobſchütz, 13. September. 


In Liptin kam es am Mittwoch abend zwi⸗ 
ſchen dem Maurer Johann Flaſchka und 
ſeiner Ehefrau zu einem ehelichen Streit, in 
deſſen Verlauf Flaſchla eine Hacke er⸗ 
griff und mit dieſer ſeiner Frau ſo ſchwere 
Verletzungen beibrachte, daß die Bedauerns⸗ 
werte nach kurzer Zeit verſtar b. 


Todesſturz vom Motorrad 

Oppeln, 13. September. 
Bei der Ortſchaft Wreske im Kreiſe Oppeln 
ſtürzten in den frühen Morgenſtunden des Don- 
nerstag zwei Männer aus Breslau. die fih mit 
ihrem Motorrad auf einer Fahrt nach dorthin be- 
fanden. Die beiden Schwerverletzten wurden von 
einer Rettungskolonne des Roten Kreuzes nach 


Anlegung von Notverbänden in das Oppelner 


Krankenhaus geſchafft. Dort iſt einer der Verun⸗ 
glückten namens Ble ich aeitorben, während der 
andere, Kleineida m, in hoffnungsloſem Zu. 
ſtande darniederliegt. 


Außerkraftſetzung der Dreimarkſtütke i 


Mit Ablauf 
Drei⸗Mark⸗Stücke aus dem Verkehr ge- 
zogen. Die bis dahin noch nicht an das Reich 


zurückgefloſſenen Geldſtücke werden bis Ende] yı 


Die beiran mit der Sade 


Dezember von den öffentlichen Kaſſen eingelöft. 


Kunſt und Diſſonſchaft z 


Erſte Hochſchulſtatiſtik 
des Nationalſozlalismus 


Die fochen beröffentlichte deutſche Hoh- 
ſchulſtatiſtik für das Winterhalbjahr 1933/34 
gibt intereſſante Aufſchlüſſe über den Einfluß 
nationalſozialiſtiſcher Geſetzgebung. 

Insgeſamt haben fih von vund 43 000 D fter» 
abiturienten bisher 16 227 oder 37,60 Pro- 
zent dem Studium zugewandt. Intereſſant iſt 
ein Vergleich mit gih a, wo eritmalig die 
Beſtimmungen über d Beſchränkung des gen 

ſchulzwganges Phi Br nd fanden, Die } 

reichsdeutſchen Oſterabiturienten 1934 ei 

39579. Die Hochſchulreife haben erhalten 
15 979 oder 40,37 Prozent der Gejamtzahl der 
Abiturienten Die Geſamtzahl der Studenten 
im letzten Winterſemeſter betrug 406 764, von 
denen 15 501 weibliche Studenten waren. 


Der größte Teil der Neuzugänge kommt 
mit 6241 nach wie vor aus den Reihen der mitt⸗ 
leren und unteren Beamten. An zweiter Stelle 
ſtehen Handels⸗ und Gewerbetreibende mit 4234, 
dann folgen die höheren Beamten mit 3036 und die 
Privatangeſtellten mit 2854. Dieſe Zahlen beziehen 

ich auf das ganze Studienjahr. Während alle 
dieſe Gruppen gegenüber dem Vorjahr einen 
Rückgang der Neuzugänge aufweiſen, iſt die 
Gruppe der Arbeiter mit 855 Neuzugängen 
faſt unverändert geblieben. Aus der Statiſtik er⸗ 
gibt ſich im übrigen, daß die Berufe mit der ver⸗ 
hältnismäßig ſtärkſten Abnahme der Neuzugänge] ! 

fih fait genau mit den Berufen decken, die den 
öden Anteil von Nihtariern hatten. Der 
Einfluß der nationalſozialiſtiſchen Ge 
ſetze und Verwaltungsmaßnahmen auf die beruf: 
liche Herkunft der Studenten ſcheint alfo nicht un ⸗ 
erheblich geweſen zu ſein. Zu dieſen Berufen mit 
den . Rückgängen gehören die 
Direktoren von Geſellſchaften, die Inhaber von 
Großhandels. und Bankgeſchäften, die, Agenten, 
Rechtsanwälte, Aerzte und die freien Berufe ohne 
akademiſche Bildung. 

Rund die Hälfte aller Studenten, nämlich 
47,60 Prozent ſtammt aus Ein- und Zwei- 
Kinder- Familien, fait ein weiteres Viertel V 
22,52 Prozent) aus Brei⸗Kinder⸗Familien und 
nur der ein reichliches Viertel umfaſſende Reſt 
(29,88 Prozent] aus Familien von vier und 


\ 


des Septembers werden die = 


Uralte Begräbnisstätte 
freigelegt 


Coſel, 13. September. 

Bei Schachtarbeiten in Gieraltowitz 
ſtießen Arbeiter auf eine vorgeſchichtliche Begräb⸗ 
nisſtätte. Dank der Nachforſchungen des Studen- 
ten Bittmann und des Lehrers Viktor Ka⸗ 
luza iſt es gelungen, ein Urnenfeld feſtzu⸗ 
ſtellen. Die intereſſanten Funde. die aus der 
Bronzezeit ſtammen, find von Dr Raſchke von 
der Landesſtelle für Vorgeſchichte ſichergeſtellt 
worden. Nähere Unterſuchungen dürften noch viel 
wertvolles Material zutage fördern und den Be⸗ 
weis für eine Jahrtauſende alte Beſiedlung der | i 
ſchönen Hügellandſchaft um Gieraltowig liefern. 


Der Reichsführer des „Dinta“ 
ſpricht in Gleiwitz 


is Hindenburg, 13. September, 

3 Anlaß der Anweſenheit des Rei rers 
des „Dinta“ in Oberſchleſien, Dr. Arn 115 aus 
Gelſenkirchen. Findet eine Reihe von Veranſtal⸗ 
tungen ſtatt. So am Sonnabend um 20 tar gin 


ee im Büchereiſagl nf 
* „Dinka“ Se e ya 5; iſchen 


auf dem Platz 64 Ea Turnvereins 
im Stadtteil Borſigwerk und am 1 
Vortragsabend in Gleiwitz 


öffentli 
für die aan, ber, Arbeitsfront. Als Ort 


erkſtätten 


in Gleiw wähnt worden. 
e Wesenftaitung det bie 


Arbeitsfront in Gleiwitz übernommen. “rt 


Kindern, Die e OR gRindern Die Mehrzahl der Anwärter der akade⸗ 


miſchen Berufe entſtammt ſomit Volkskreiſen, 
deren Fortpflanzung zu gering ift, um einen Rid- 
gang der . zu 7 775 a 5 
t t iſt au e Unterſ a der 
ey ee die Studenten in den verſchiede⸗ 
nen Väterberufen auf die Familien- 
rößenklaſſen verteilen. Drei Berufe, die 
9 die 5 Beamten und Landwirte 
jpringen auf, ben Blick heraus. Durch die 
a wi e Toutlüufige Anſicht beſtätigt, 
daß die . Pfarrer zum gro- 
ßen Teil kinderreich ſind die mittle⸗ 
ren Beamten ungewöhnlich zahlreiche Anwär⸗ 
ter zu den glademiſchen en ſtellen, iſt es 
eine bom vollsbiologiſchen 5 bedenkliche 
Erſcheinung, daß gerade die mittleren Beamten 
durch beſonde re Kinderarmut auffallen. 
Ihr Anteil an den Einkinderfamilien wird nur 
don den Militärperionen ohne Offiziersrang, den 
nichtleitenden Privgtangeſtellten, den Induſtrie⸗ 
arbeitern und n Unterbeamten übertroffen, Be- 
rufen, die aber unter den Studentenvätern ihren 
ee Zahlen nach weit hinter den mittleren 
Beamten zurückbleiben. dende n La a 5 - 
wirten wird die berrſche € FOR ah Ber 


mmer noch das 
tigt, daß vorläufig inter res ift. Die Oro 


Sungbrunnen un. an, find bei den 


familien von AA ober drunter ſo ſtark miom twie 


wirten doppelt 


bei den mittleren 

ee darf aber die 
Tatae on bides et, bah, fih in dieſer 
Statiſtik die feeliide ie de 
er die die A S ol 3 Ana 


une 
— 


Internationales Militärkonzert in Turin 


det vom 14. bis 16. September 

3 ft der Militärkapellen Europas 

Hat Italien, 538 ngia 10 N ig 

weiz un 

N er eskapellen, die in jedem ae 

fünf vorgeſehenen Konzerte wirken. Als Höhe⸗ 

punkt der drei i e ein 1 
on Mu int 

25 di vereinigten rn 3 o 
dcaan! telen 

Nee entfendet das auf 70 Mann ber- 


ſtärkte Muſtllorbs der 
Berlin. 


Wachttruppe 
y jel 


14. September 1934 


voltstum und Schule 


Dr. Steinacher über den „Tag des deutschen Volkstums“ 


Berlin, 13. September. 


Der Bundesleiter des VDA, Dr Hans 
E ewährte einem Vertreter des 

Deutſchen Nachricht enbüros eine Unterredung, in 
der er ſich über den Sinn und Zweck der Veran⸗ 
ſtaltung „Tag des deutſchen Volks 
tums“ am 16. September äußerte. Der Tag 
des deutſchen Volkstums“ fei, jo ſagte Dr. Stei⸗ 
nacher, entſtanden aus dem Feſt der deut⸗ 
ſchen Schule, das, wie alle B da. Arbeit, aus 
kleinen Anfängen ins Große gewachſen ſei. Der 
VDA. habe feine Arbeit in der Nachkriegszeit 
zunächſt in die Schule hineintragen müſſen, 
um vor allem die Jugend zum volksdeutſchen Ge- 
pate, a Der Durchſchnittsdeutſche 


Run 
e her kaum etwas gewußt von 
er Ben jenſeits der Grenzen. 
Die Jugend aber habe begriffen, daß deut. 
ſches Volkstum eine Sache des Blutes und 


des Glaubens ſei, nicht aber ſtaatlicher 
Abgrenzungen. 


Aus der Verbundenheit zwiſchen Schule und 
BDA. jei der Gedanke des Feſtes der deutſchen 
Schule entftanben, das in dieſem Jahre aber 
mit Förderung der a ie Reichsminiſte⸗ 
rien als wahre, große Volksfeier, als Tag des 


Volkstums begangen werden ſolle. 
dem Feſt der deutſchen Schule 
Volkstums nd ſei, ſo läge das daran, daß 
ein tiefer organiſcher 3 e ein 
Volkstum und Schule beſtehe 3 jei jo 
bei den Auslandsdeutſchen, das fei fo auch im 
Reich. Bei den deutſchen Volksgruppen im Aus⸗ 
land fei der Zuſammenhang klarer, offenſicht⸗ 
licher. Im Reich ſei er weniger deutlich, weil 
die ganze Umgebung deutſch fer Das volkspoli⸗ 
tiſche Denken aber, die innere Einſtellung des 
Menſchen zu feinem Volkstum werde in der 
Schule entwickelt — auch im Reich. 

Zum Schluß hoffte Dr Steinacher, 
En des deutſchen Volkstums“ in 
unft 


ein Feſttag aller Deutſchen 
drinnen und draußen 


werde, an dem ſich das ganze deutſche Volk über 


die Grenzen hinweg ſeiner Einheit und 


Ganzheit bewußt werde. Jeder dritte 
Deutſche wohne außerhalb unſerer Grenzen. 
Einen Tag im Jahre ſollten die beiden anderen 
ihrem Bruder weihen, und der Bruder ſolle an 
dieſem Tage im Geiſte ſeine Hand herüberſtrecken 
über Grenzen und Meere. 


Tage der Heimat 


Gleiwitz, 13, September 
Be Bund Deut taltet 
dieſem Jahre in ‘H a a Beers 

ame der Heimat”, Am 
folgenden Orten ee 

Kreis Oppeln: Groſchowitz, Bir- 
kowitz. Gr. Kottor 1 — Malino, 
Tarn Qi asche . , Mei Grand. 

ang vo Coſel: Coſel, Klodnitz. 

Kreis Groß Strehlitz: Colonnomfla, Ujeſt, 
Kadlubietz. 

Kreis Ratibor: Kranowitz. 

Kreis Neuſtadt: Broſchütz, Fröbel. 
90 1 — Gr. Borel; Koſelwitz, Kudo⸗ 

a, 


Kreis Guttentag: Kleinlogiewnik. 

7 Neiße: DE, g 

eimatfeſte, die den Zweck 
a ae * e 3 An 


rein r Landbewohn 
miber begräben, wenn auch Biel 


2 ei Se ig ihre Bolek. 


Berliner Theater 
im Zeichen der Preisſenkung 


Der kommende Berliner Theaterwinter hat für 
mehrere Berliner Bühnen eine Erhöhung der 
Abonnentenzahlen gebracht. So hat das Staat- 
liche Schauſpielhaus eine Verdoppelung 
feiner Abonnentenzahl zu verzeichnen, während die 
Zahl der Stammſitzmieter des Deutſchen Opern ⸗ 
hauſes von 14000 auf 30 000 ſtieg. — Faſt an allen 
Bühnen iſt neben der Senkung der Gin- 


trittspreiſe eine Verbilligung der Neben- Ar 


ſpeſen — und Programm — einge⸗ 
treten. Das Deutſche Opernhaus hat die Gardes 
robengebühr von 50 auf 30 Rpf. und den Preis 


des Programmheftes von 30 auf 15 Rpf. geſenkt.] — 


Das Deutſche Theater, das in den Som- 
mermonaten innen und außen durchgreiſend reno 
viert wurde, hat feine Programmgebühr auf 10, 
die Garderobengebühr auf 20 und 10 Rpf. feft- 
geſetzt. Die Volksbühne ſtellt das Programm 
gratis zur Verfügung, während die Kleiderablage 
20 Rpf . koſtet. Das Kurfürſten damm 


theater, das allen Parteiorganiſationen ver-] Juli 1984 ift das ufit als Haupt⸗ 

biligte Wlähe und der NSS. Bolkswohlfabrt ſowie och im Ten h ange, 

der Kriegsopferverſorgung regelmäßig Freikar⸗ Se nee Air Cen ie i in Art 4 
ten zur Verfüung ſtellt. haben einen Programm - nach der neuen Ordnun hen Aub rdnung 

preis von 30 Rpf. und eine Garderobengebühr % im . im weſentuchen ber prey 15 Schul ndet am 

von 35 Rpf. Freies Programm und Jute für Shan en an der e 

koſtenloſe Garderobenablage haben] Muſik zu Weimar . en 

die Abonnenten des Roſe⸗Theaters. Kimiſterlen a mifit. 


Das Deutsche Theater in Berlin wieder 
eröffnet 


Am 11. September wurde das Deutſche Thea 
ter vor einem ausperkauften Haufe in Gegen“ 
wart von Reichsminiſter Dr. Goebbels, der in 
Begleitung von Miniſterialrat Laubinger 
Dr. Stang, dem Leiter der Deutſchen Bühne He 
erſchienen war, eröffnet. Heiſpe rt der neue 

err des Hauſes, begann die neue Spielzeit mit 
haleſpeares „Wies Euch gefällt“, das er 
ſt inſzeniert batte. 


Die Ermordung des SA.⸗Mannes 
Edgar Müller vor Gericht 


Neiße, den 18. September. 
Am 24. September werden ſich vor dem 


Se er in] Schwurgericht in Neiße die Angeklagten Wilhelm 


Jüttner und Richard Franke, beide aus 
Neiße, wegen Exmordung des SA.⸗Mannes 
Edgar Müiler in der Nacht zum 20. Juli 1931 
zu verantworten haben. 


Kreisſchulungstagung in Breslau 
verſchoben 


i Oppeln, 13. September. 
Parteiamtlich wird mitgeteilt: ; 
Die für den 16. September 1934 vorgeſehene 

Kreisſchulungstagung in Breslau wird auf unbe⸗ 

ſtimmte Zeit verſchoben, da der neue Gau- 

ſchulungsleiter noch nicht ernannt iſt. 


Willst lange leben du 
Trink’ # Rirchwin T ab und zul 


Internationaler Theaterkongreß 


12 internationaler 8 findet vom 
8. 14. r in Rom ſtatt. Die deutſche 
ere folet Fritz von Unruh, Gope⸗ 

lius und der Schleſier Gerhart Hauptmann 
übernehmen. 


Internationaler Eucharistischer Kongreß 
in Buenos ‚Aires 


zen Welt und Pilger aus allen Ländern des Welt- 
alls werden Niger ihre Anweſenheit zum 

und ganz außergewöhnlichen Umfang der 

tigen Handlungen beitragen. 


Schulm 


u Durch den € 
des Thür. Poltsb ipungenin fers Wa e e, 


lix 
an Fraß 
Sp von en Stell 


Ach, Maria Shul ir ch, Ro 
ee 9 eng), site Stapff a, ti 


rt Re . 1412 


cello), Joh. ler (Orgel und Partitur 5 
er Hilmar gul, Mufitpädagogit). 8 
ſter des Inſtituts beginnt am 1. Oktober 1034 


Das Studium der e Fächer findet an der 
usdildungs: und Prüfungs» 
beſtimmungen des Schulmuſikſtudiums können a das 


9 der Staatl. Hochſchule für Muſik zu Weimar 


a ne R E 
BIT ni a £ DTE DA 


e a E Ba A 


#% 


dane 


Klein Ursula | 
macht Inventur 


rüh um ſechs großes Wecken. Ein 
PR rem verkündet das innende Tagewerk. 
Vati, mit einer Gummiunkerlage geſattelt, läuft 
in ſchlankem Trab barfuß über Stock und Stein. 
Die Lichtſchalter find da, und wenn man „pfff 
F t. gebt richtig die Guckelampe aus. Auch 
die 85 eitung läuft ordnungsmäßig, und die 
Küchenuhr macht tick⸗tack. 


Urſels Blick iſt ſachverſtändig. 
Geſichtsausdruck offenbart Befriedigun, 
ohlwollen. Jetzt ans Fenſter ... Geitredten 
Zeigefingers ler trägt eine unſichtbare Weltkugel) 
nimmt fie die Parade der allmorgenlich vorüber- 
oppierenden Fleiſcherwagen ab. Urſels ergene 
löſt ſich in ein unbändiges Freudengewinke, 
. ſüßer Wauwau um die Ecke 
ſtreicht. Wauwau, ach, Wauwau — nein, es 
iſt ja gar nicht zu faſſen. Dieſe Wonne! 


Doch mit des Geſchickes Mächten .. Die 
Brötchen ſind noch nicht da. Da iſt eine 
furchtbare Enttäuſchung, die nur durch eine 
muſikaliſch untermalte Tränenflut abzugelten 
ift. J ehrliche Arbeit iſt ihres Brötchens 
wert, und auch ein König hat morgens Hunger. 
Die Eingeweide revoltieren, und es muß ange⸗ 
i 
} 


Ihr 
905 


ſichts der bedrohlichen Lage etwas Beſonderes ge- 
A „Vatis goldene Uhr .! 


Das ift ein beſonderes Kapitel. Jeder Prinz 
muß bekanntlich ein Handwerk lernen, und 
Urſula hat fih Künaft für die Feinmechanik 
entſchieden. Mit dem Phyſikaliſchen als Neben- 

Wie äußert ſich beiſpielsweiſe die 
Schwerkraft bei einem Zuſammenprall von 
Ubrwerk und Fußboden? Und wie verändert ſich 
die Mõ dr pol a — 5 man die baumelnde 

in kurzen, rhythmiſchen Stößen an die 
ſeidenbirkene Bettwand ſchlagen faßt 

Ein Schlüſſelbund, die Quietſchpuppe, 
bunte Ball, die Klaprer aus Belal i 

vbof Gutenmorgen an. 


e marſchieren zum 

Alles fällt in Ungnade. oder 

in kurzem . den Boden. Hinweg 
die Zeitung iſt da! Das iſt doch endlich etwas 
Ernſtes. Oh, wie zu ſchmeckt der druckfeuchte 
Leitartikel. Urſel ſchluckt ihn ſchmatzend, in klei⸗ 
e Ihr — s ede ee 
, fie bevorzugt eine er r 
terpentinhaltige Druckerſchwärze. k 


ber 
bid, die leere 


Nun öffnet fih die Tür. render Glori 
erſtrahlt Urjels Geſicht. 1181 naht mit 


einem lett, auf dem in liebgewohnter Drd- 
nung ein Schnabeltäßchen mit Malzkaffee, ein 
Tellerchen mit Zwieback und Brötchen und ein 
See 

€ n, jetzt rt i i 
ar Sinn ve Dafeins, Ho i to * 


hoooh regrin. 
Neue Irtsgrupbe der NGV. 


Unterstützungsbedürftige melden! 


Wie im vergangenen Jahr, werden auch in 
diefem Jahre alle bedürftigen Volksgenoſſen 
Mr das Winterhilfswerk der NS, 
Volkswohlfahrt betreut. Unterſtützungsbedürf⸗ 
tige haben fih bei den zuſtändigen Ortsgruppen 
amtsleitungen wie: 


. Stadtpark, Gerichts. 
e (3 
Ortsgruppenamtsleitung Nord, Bismarck⸗ 


raje 67, 
' 5 Süd, Altes Stadt⸗ 
Zimmer $ 
Ortsgruppenamtsleitung Roßberg, Küper- 
ſtraße 3, 
Dft- 


Ortsgruppenamtsleitung Dombrowa, 

landſtraße 95, zu melden und zwar: 

bon Buchſtaben A—J, Montag, den 17. Gep- 
tember, 

von Buchſtaben K—N, Dienstag, den 18. Sep- 
tember, 

von Buchſtaben D—R, Mittwoch, den 19. Gep- 
tember, 


von Buchſtaben SB, 
20. September. 


Die Dienſtſtunden in den einzelnen Ortsgrup⸗ 
pen find von 8 Uhr bis 18 Uhr ar 


* 


Die neu errichtete Ortsgruppen; 
leitung Dombrowa umfaßt folgende, bis⸗ 
er zur Ortsgruppe Stadtpark gehörenden 

trapen: Oſtlandſtr. ab Nr. 44, Grop- 
feldſtr. von Nr. 72, 73 beginnend, bis in die Dft- 
landſtr., Städt. Karf 17, Umſpannwerk, Grenzland. 
ſtraße, Magdalenengrube, Neuhofgrube, Beuthen- 
grube, Kindermannweg, Zollſtr., Forſthaus Nim- 
rob, Stadtwald, Am Walde. 


u E 


Donnerstag, den 


* 


* Bergünftigungen für die Oberammergau- 
fahrer. Die Reichsbahn⸗Verwaltung hat ſich ent- 
loffen, noch einen letzten Sonderzug von 
Beuthen nach Oberammergau verkehren zu laſſen. 
In das * der Teilnehmer des hieſigen 
latholiſchen Reiſebüros ift u. a. auch der Bein 
der Stadt München aufgenoumen worden. 
Da dieſer Beſuch in die Zeit der in München 
feſtlich begangenen Oktoberwoche fällt ift 
es gelungen, für alle Veranſtaltungen, für Kino, 
Theater uſw. den Teilnehmern eine 5O0prozentige 
2 igung der Eintrittspreiſe zu er⸗ 
wirken. y 


den um ſich in feiner Heimat 
pflichtgetreu in den Dienſten der Stadt 


Sechs Monate für Waffenbeſitz 


Vox dem hieſigen Schöffengericht hatte ſich der 
Unterſuchungsgefangene Heinrich Nowak aus 
Miechowitz zu verantworten, weil er im Beſitz 
einer Piſtole war, dieſe nicht angemeldet 
hatte und ferner auch keinen Waffen- 
ſchein vorweiſen konnte. Der Angeklagte er- 
zählte dazu eine harmloſe Geſchichte, wie er die 
Waffe von einem Bekannten „zum Aufbewah⸗ 
ren“ erhalten hatte. Dieſer habe die Waffe dann 
aber nicht abgeholt, weshalb er ſie auf dem Boden 
verſteckte. „Nur aus Angſt, da ich damit nichts 
zu tun haben wollte“, beteuerte unter Schluchzen 
der Angeklagte. So harmlos war die Geſchichte 
aber nicht, denn der Kriminalbeamte, der die Er⸗ 
mittelungen durchgeführt hatte, bekundete im 
Termin als Zeuge, daß der Angeklagte die Waffe 
zu einem geplanten Raubüberfall benutzen 
wollte. Und zwar ſollten die Geldbringer, die 
die Notſtandsarbeiter in Miechowitz entlohnen, 
dem geplanten Verbrechen zum Opfer fallen. 
Wenn dies nicht durchgeführt worden iſt, ſo lag 
das daran, daß dieſer Geldtransport von rund 
1000 Mark ausreichend geſichert war. 

Unter ſolchen Umſtänden, die das Straf- 
gericht noch einmo mit einer weiteren Anklage 
beſchäftigen werden, konnte dem weinenden An- 
geklagten der Wunſch, unter die Amneſtie geſetzt 
zu werden, nicht erfüllt werden, zumal er auch 
ſchon vorbeſtraft iſt. Das Gericht verhängte 
hier eine Gefängnisſtrafe von ſechs Mona⸗ 
ten, rechnete dem Angeklagten aber rund einen 
Monat der Unterſuchungshaft an. k. 


Vor Neueinſtellungen 
auf der Deutſch⸗Bleiſcharleygrube 


Zu den in verſchiedenen Kreiſen verbreiteten 
Nachrichten über bevorſtehende Neueinſtellungen 
von Arbeitern auf der Erzgrube Deutſch⸗Bleiſchar⸗ 
ley in Beuthen erfahren wir auf Anfrage von zuftän. 
diger Stelle, daß mit dem weiteren Einlaufen der 
Magdeburger Hütte auch der Bedarfan 
Erz für dieje Hütte fih ſte i gert. In der näch⸗ 
ſten Zeit wird darum die Notwendigkeit eintreten, 
die Galmei⸗Wäſche mit einer zweiten Schicht zu 
belegen. Aus dieſem Grund wird die Einſtel⸗ 
lung von 40 Mann erforderlich ſein. Wenn 
heute auch noch nicht feſtſteht, zu welchem Beit- 
punkt die Neueinſtellungen erfolgen we 


Wäſche noch vor dem Winter eingeführt 
werden wird. 
* 
* In den Ruheſtand getreten. In ie Ta- 


gen verläßt der Rohrmeiſter i. R einrich 
does, Donnersmarckſtraße 8, die Stadt Ben- 


aden zur Ruhe zu ſetzen. Er hat Aae Pen 

euthen 

ewirkt, war u. a Spritzenmeiſter der Feuerwehr, 

itglied der Schützengilde und anderen Vereine 
und ein treuer Leſer unſerer Zeitung. 


en, ſo iſt 
aber gewiß, daß die zweite Schicht in der Galmei- 


Berwangen in 


Am Sonntag Flaggen heraus! 


Jugend wirbt 


zum „Tag des deulſchen Volkstums“ 


Beuthen, 13. September. 


Am Donnerstag nachmittag bewegte fih unter 
Führung von Pruſzydlo und Pikoſch und 
unter Mitwirkung der jugendlichen Kapelle des 
Gaxdevereins unter Leitung von Biſchoff ein 
froher bunter Zug von mehr als 1000 jugendlichen 
Mitgliedern des VDA. durch die Straßen Ben- 
thens, um in eindrucksvoller Weiſe für den Tag 
des deutſchen Volkstums“, der am Sonn- 
tag im Beuthener Stadion gefeiert wird, zu wer⸗ 
ben. Beſonderen Reiz verlieh dieſem 105 eine 
Gruppe junger Menſchen in deutſchen Volks ⸗ 
trachten. Transparente wieſen auf die Ber 
deutung des Tages hin. Wir laſen u. a.: „Mit 
dem Führer für das Deutſchtum in der Welt 
„Deutſch ift die Saar immerdar”. 

Nach etwa zweiſtündigem Marſch endete der 


~ 


Umzug auf dem Reichspräſidentenplatz. Dort 


richtete Studienaſſeſſor Dr. Kosler an die Ju- 
end . Worte zu letzter Werbearbeit für den 
Festtag er Marſch durch die Straßen hat dazu 
gedient, die Erwachſenen auf die Arbeit des VDA. 
und die Bedeutung des Tages des deutſchen Volks- 
tums hinzuweiſen. Wir haben die Erwachſenen 
aufrütteln wollen in ihrem Bewußtſein, Mn- 
gehörige eines Hundert⸗Millionen⸗Volkes, Ange⸗ 
hörige eines der größten Völker, einer der größ⸗ 
ten Kulturnationen dieſer Erde zu ſein. Nun 
harrt der Jugend in den a beiden Tagen 
noch eine beſondere Aufgabe. Was fie in Gemein- 
ſchaft an Werbearbeit geleiftet habe, müſſe jeder 
im einzelnen noch einmal tun, indem er wirbt für 
die Arbeit des VDA. und für den Gedanken des 
Tags des deutſchen Volkstums. In dieſen Herbit- 
tagen werden im ganzen Reiche Tage des beut- 
chen Volkstums abgehalten, und zum erſten Male 
wird ſich das Deutſchtum in der Welt als eine 
große Gemeinſchaft fühlen. Wir wollen 
mit berechtigtem Stolz das Bewußtſein in uns 
wachrufen, Deutſche zu ſein. Im Dritten 
Reich ift die Arbeit des BDA, noch erweitert 
worden und genen Unſer Führer hat die Mr- 
beit des VDA. nicht nur anerkannt, ſondern hat 


ihr auch neue Richtungen und Ziele ge⸗ BD 


wieſen. Er hat den Volksgedanken gereinigt und 
erneuert durch die Ueberwindung der Klaſſen⸗ 
und Standesunterſchiede und durch die Heraus- 
ſtellung unſerer blutsmäßigen Verbundenheit mit 
allen Volksgenoſſen. Der Redner ſchloß mit der 
Aufforderung, auf unſeren Führer Adolf H it- 
ler und das große deutſche Volk ein dreifaches 
„Sieg⸗Heil“ auszubringen, in das die Jugend be⸗ 
geiſtert einſtimmte. 


Zum „Tag des deutſchen Volkstums“ 
Sonntag in Beuthen ergeht an die Bevölke 
die Bitte, der Bedeutung des Tages entſpre 
Häuſer und Straßen feſtlich mit Flaggen, 
Wimpeln und Grün zu ſchmücken. Tauſende 
von Volksgenoſſen aus dem Induſtriegebiet und 
dem Kreis Gr. Strehlitz werden als Teilnehmer 
an der Kundgebung Gäſte unſerer Stadt ſein. 
Die Reichsbahn jowie die Städtiſchen Verkehrs- 
betriebe gewähren weitgehende [bis zu 75 Prozent) 
Fahrpreisermäßigung den Inhabern von Çin- 
trittskarten oder Feſtplaketten. 


Am Sonnabend abend leitet ein Fackelzug 
die Feier des Sonntags ein. Am Sonntag bor- 
mittag ehrt der Volksbund für das Deutſchtum 
im Ausland (VDU.) die für Volk und Heimat 
1 Söhne unſeres Volkes durch 
ranzniederlegungen am Ehrenmal, Horſt⸗Weſſel⸗, 
Selbſtſchutz⸗ und Kriegerdenkmal. Um 15 Uhr 
beginnt die große Veranſtaltung im Stadion, 
über deren Programm bereits berichtet wurde. 


Die Fahnen- und Wimpelabordnungen der Dr- 
ganiſationen, Verbände, Vereine und Innungen 
ſammeln ſich um 14.30 Uhr vor den Ankleide 
räumen im Stadion (links vom Südeingang). An- 
ordnungen zum Einmarſch werden hier erteilt. 


Jeder tue ſein Beſtes, um den Tag zu einem 
eindrucksvollen Bekenntnis und Erlebnis werden 
zu laſſen! 


Berbilligte Eintrittspreiſe 
zum B A.⸗Feſt 


Um allen, auch dem ärmſten Er 
die Teilnahme am Feſt der Deutſchen 
Schule am Sonntag, 15 Uhr, im Hindenburg⸗ 
Stadion Beuthen zu ermöglichen, hat ſich die Lei⸗ 
tung entſchloſſen, den Eintrittspreis auf jämt- 
lichen Terraſſenplätzen auf nur 30 Rpf., für 
werbsloſe 20 Rpf. feſtzuſetzen. 


. Dr Frick ſchrieb über den 


. U. d.? 


„Der VDA. ift im neuen Reich in eine ent ⸗ 
ſcheidend wichtige Stellung deutſcher 
Lebensverbundenheit gerückt und ver- 
dient die Unterſtützung jedes Volksgenoſſen.“ Es 
iſt daher Ehrenpflicht jedes volksbewußten Dent- 
ſchen, ſich an der gewaltigen Kundgebung für un⸗ 
ſere Auslandsdeutſchen am Sonntag im Stadion 
Beuthen zu beteiligen. 


„Mit dem Führer unterwegs“ heißt die Aus⸗ 


ſtellung von Loo prachtvollen Licht⸗ 


bildern des Reichsbildberichterſtatters Hoff⸗ 
mann. Sie iſt vom 16. d. M. ab im Muſeum 
u ſehen. Es ift eine Schau von Werken, wie wir 
fe in ſolcher Form kaum wieder zu Geſicht be⸗ 
kommen werden. Ein Meiſter der Kamera 
hat hier das Beſte zuſammengſtellt, was er ge⸗ 
chaffen hat. 
Volksgenoſſen! Die NS. Kulturge⸗ 
meinde hat keine Opfer geſcheut, dieſe in ihrer 
Art einzig daſtehende Ausſtellung nach Beu⸗ 
then zu bringen. Der Schöpfer der Werke hat 
ſie uns in dieſer vollſtändigen Sammlung zuerſt 


Vom Vaterländischen Frauenverein 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 13. September. 


Der Beuth'ener Vaterländiſche 
Frauenverein vom Roten N 
am Donnerstag zu einem geſelligen Nach 
mittag in den Kaiſerhofſaal aufgerufen. Frau 
Melcher, die ſtellvertretende Vorſitzende, und 
Frau Schoefer, die dritte Vorſitzende empfin⸗ 
gen die Gäſte. Frau Melcher begrüßte bejon- 
ers Frl. Lichotta, die Kreisleiterin der NS. 

rauenſchaft, und gedachte des verewigten 

eichspräſidenten von Hindenburg. Ihre 
Worte klangen aus in einem Treuebekenntnis 
zum Führer Adolf Hitler. Sodann wurde von 
zwei Schülerinnen das Gedicht „Rotes Kreuz“ 
von Reinitz vorgetragen. 


Die weitere Leitung des Nachmittags iber- 
nahm Frl. Leonie von Wimmer. Sie ent⸗ 
warf ein Bild von der in der Stille geleiſteten 
Rotkreuzarbeit des Vereins, der nur zweimal an 
die Oeffentlichkeit trat, im Juni am Rotkreuztag 
und beim Wohltätigkeitsfeſt. Der heutige Nad- 
mittag fei der erſte Verſuch, die Vereins ⸗ 
arbeit zur Kenntnis der Oeffentlichkeit zu 
Fleet Segensreich wurde im Kinderhort, 
Kalideſtraße, gewirkt, wo ana 60 Kinder, die 
bei den Eltern kein ordentliches Heim haben, 
untergebracht und beaufſichtigt werden. Außer⸗ 
dem wurden im Sommer 50 erholungs- 
bedürftige Kinder auf je 14 Tage im Kin⸗ 
derhort aufgenommen und berpflegt. 


Das Ergebnis war eine erfreuliche Ges 
wichtszunahme bei ſämtlichen Kindern. 


s SA, 
H| Im Herbſt follen weitere Kinder dort aufgenom- 


men werden. Bedeutungsvoll ſei auch die 
Wöchnerinnenfürſorge des Vereins, die 
Ausbildung und die Arbeit der Samarite- 
rinnen, die Säuglingspflege u. a. 
mehr. Geſellige Veranſtaltungen ſollen nun 
öfter folgen, um durch Vorträge auf dem Gebiete 
der Volksgeſundheit die Idee des Roten 


Kreuzes zu vertiefen und um Mitarbeit der 
deutſchen Frauen zu werben. Dankbar begrüßt 
werde die Ausgeſtaltung der Veranſtaltungen 
durch unterhaltende Darbietungen. Der Verein 


“| befibe da eine Geſchäftsſtelle, Gartenſtr. 20, 


die jeden onnerstag nachmittags 
geöffnet ſei. 

Sodann ſprach die Rednerin über die Ent⸗ 
ſtehung und die Bedeutung des Roten Kreuzes. 


ontag und 


Das deutſche Rote Kreuz ſei eine rein 
nationale, halbamtliche Einrichtung. Die 

robe Pflichtaufgabe der Männer- und 
naar aniſationen des RK. Des 


ſtehe darin, Männer und Frauen freiwillig 
in der erſten Hilfeleiſtung und Krankenpflege 
auszubilden, fortzubilden und zuſammen⸗ 
zufaſſen für beſondere Notſtände. Die Vater. 
ländiſchen Frauenvereine vom RK. 
haben aber auch noch viele andere Wohlfahrts⸗ 
aufgaben übernommen. Sie betreiben in ihren 
Krankenanſtalten, Heimen und Horten alle 
Arten von Geſundheitsfürſorge und Wohlfahrts- 
pflege. Die Vaterländiſchen Frauenvereine vom 
RK. feien. in den nationalſozialiſtiſchen Staat 
eingeordnet. 

Dann trug Frau Wünſch mit ihrer ſchönen 
Kolorgturſtimme, von Frau Matejka am 
Flügel begleitet, einige dankbar aufgenommene 
Lieder vor. Es folgten Muſikſtücke und Darbie⸗ 
tungen von Zöglingen des Kinderhorts. Frl. 
von Wimmer dankte für alle Darbietungen 
im Namen des Vereins und teilte mit, daß das 
diesjährige Wohltätigkeitsfeſt wahrſcheinlich ſchon 
am 10. November ſtattfinden werde. Hierauf 
hielt der zweite Schriftführer, Dr Zelder, 
einen Lichtbildervortrag über „Jeuerſchutz“, 
der beſonders für die Hausfrauen bearbeitet 
war. Die Küche ſei im allgemeinen eine große 
Gefahrenquelle. Darum erläuterte Redner, wie 
die Hausfrau Brände verhüten könne. Er 
wies auf die bevorſtehende Feuerſchutzwoche 
hin. Auch ſeine Ausführungen wurden dankbar 
aufgenommen. K. 


ſprach ihm ſeinen beſonderen Dank 


Schulungsabend 
der Fachſchaft „Reichsbahn“ 


Die im Reichsbund der Deutſchen Beamten 
erfaßten Reichs bahn beamten von Pen- 
then hielten im Saale des Evang. Gemeinde⸗ 
hauſes einen großen Schulungs- Abend ab. 
Der Kreiswart des NDB., Stadtkämmerer 
Müller, eröffnete den Abend und teilte mit, 
daß in der Leitung der Fachſchaft ein Wechſel ein- 
trete. Der bisherige Fachſchaftsleiter, Pg. Nie ⸗ 


ſtol lik, ſcheidet aus, da er als Kreisausbildner 


in den Stab der Kreisleitung berufen worden iſt. 
An ſeine Stelle tritt als Fachſchaftsleiter Pg. 
Maskos. 


Dieſen Wechſel in der Führung der Fachſchaft 
„Reichsbahn“ nahm Stadtkämmerer Wc e r 
um Anlaß, an die erſten Anfänge der national- 
ſozialiſtiſchen Beamtenbewegung in Beuthen zu 
erinnern und einen Rückblick auf die ſchwierige 
Aufbauarbeit zu werfen. Dieſer Aufbau ſei bei 
der Reichsbahn beſonders ſchwierig geweſen; des⸗ 
halb würdigte Pg. Müller in herzlichen Worten 
die Arbeit des bisherigen Fachſchaftsleiters und 
jm hierfür aus. 
Nach Einführung des neuen er 
Pg. Maskos verſprach dieſer, in ſteter Treue und 
mit Aufopferung ſeine Gefolgſchaft im Sinne 
Adolf Hitlers zu 457 Der ſcheidende Fach 
ſchaftsleiter Pg. Nieſtollik ergriff hierauf 
das Wort, um feinen Berufskameraden ſowie 
ſeinen Mitarbeitern ſeinen tiefgefühlten Dank für 
Treue und Kameradſchaft zu jagen. 


Nach dem gemeinſam das Lied „Im Schleſier⸗ 
land marſchieren wir“ angeſtimmt worden war, 
hielt Schulungsleiter Pg. Nebiger einen ange 
führlichen Schulungsvortrag, deſſen Inhalt das 
Erlebnis der Nürnberger Tage war. Mit 
einem Sieg⸗Heil auf den Führer und dem Horſt⸗ 
Weſſel⸗Lied fand der Schulungsabend ſein Ende. 


Der beste 


schmeckt besser mit 


MN 


VEREDELTE 
HOLSTEINER 
VOLLMILCH 


NS. Kulturgemeinde 
und NG. Lehrerbund 


Die NS. Kulturgemeinde als die große Ge- 
meinſchaft kulturwilliger deutſcher Männer und 
Frauen hat die große Aufgabe, eine aus national» 
ſozialiſtiſchem Lebensgefühl und deutſcher Welt⸗ 
anſchauung hervorgehende Volkskultur als 


Garant und Werkzeug deutſcher Einigung zu 
ſchaffen. Um die von der Bewegung A Glatie 
Einheitlichkeit der kulturellen Beſtrebun⸗ 


gen ſicherzuſtellen und um engſte Zuſammen⸗ 
arbeit zu gewährleiſten, wurde folgende Verein⸗ 
barung getroffen: 

Die Dienſtſtellen und Einrichtungen der NS. 
Kulturgemeinde ſtehen dem NS. Lehrerbunde für 
ſeine künſtleriſchen und kulturellen Aufgaben zur 
Verfügung. 

Der NS. Lehrerbund überträgt die Durchfüh⸗ 
rung aller Veranſtaltungen auf den Gebieten: 
Theater, Film, Vortragsweſen, Schrifttum, Kon⸗ 
zert, bildende Kunſt der NS. Kulturge⸗ 
meinde. ; 

Die Mitglieder des NS. Lehrerbundes wer⸗ 
den im Vollzug der Anordnung des Reichsmini⸗ 
ſters Ru ſt vom 17. März 1934 den Ausbau der 
Na d un nen der NS. Kulturgemeinde 
Früher Deutſche Augendbühne) tatkräftig unter- 
ſtützen. 

Die Mitglieder des NS. Lehrerbundes wer⸗ 
den Verpflichtungen zum regelmäßigen Beſuch 
künſtleriſch⸗kultureller Veranſtaltungen (Abonne⸗ 
ments) ausſchließlich über die NS. Kulturge- 
meinde als der einzigen parteiamtli« 
chen anerkannten Organiſation eingehen. 

Der NS. Lehrerbund entſendet einen Beauf⸗ 
tragten als ſtändigen Verbindungsmann 
in die Reichsamtsleitung der NS. Kultur- 
gemeinde. 

Der Anfang zu dieſer Gemeinſchaft iſt ge⸗ 
macht! Die einheitliche Führung iſt gegeben, der 
klare Kurs mit Autorität und Ueberzeugungskraft 
ohne Schwanken und Bedenklichkeit iſt durch die 
Bedeutung des nationalſozialiſtiſchen Kulturauf- 
baus verbürgt. — Der Weg des deutſchen Kultur- 
wollens geht aufwärts. 


* 


* Schieß⸗Appell im Schießwerder Kreisſport⸗ 
leiter und Vorſitzender der privil. Schützengilde, 
Dr. Pal aſchinſki, hielt im Schießwerder der 
Beuthener Bürgerſchützengilde einen Appell ab. 
Die Mitglieder der Beuthener Bürger ⸗ 
ſchützengilde mit dem Vorſwtand, Schneider ⸗ 
meiſter Ignatzi, hatten ſich zahlreich eingefun⸗ 
den. Nach der Begrüßung des Kreisſportleiters 
und der in deſſen Begleitung befindlichen Vor⸗ 
ſtandsmitglieder der privil. Schützengilde dur 
den Vorſtand Ja natzi von den Bürgerſchützen 
wurden die Schießſtände beſichtigt. Beim Fort 
gang dankte Dr. Palaſchinſki, der ſich eben- 
falls am Schießen beteiligt hatte, für die freund- 
liche Aufnahme, die er bei den Bürgerſchützen 
gefunden hatte. Nach der Beſichtigung und nach 
Beendigung des Leaatſchießens fand unter Vor- 
iig des Kameraden Ignatzi eine außerordent⸗ 
liche Generalperſammlung ſtatt, in welcher der 
Vorſitzende über eine Zuſammenkunft von Gil- 
denvertretern mit dem Bezirksſportleiter Laſ⸗ 
ſow in Hindenburg anläßlich des kürzlich dort 
abgehaltenen Königsichießens berichtete. Im An⸗ 
ſchluß daran gab er die Vorſchriften für das 
Betätigungsfeld der Schüßenzilden bekannt, die 
den Mitgliedern das Uehungsſchießen zur 
Pflicht machen. Stete Pflichterfüllung erſt 
berechtige zum Tragen des grünen Rockes.  ( 
wurde noch beſchloſſen, das verſchobene dies⸗ 
jährige Königsſchießen im Oktober ab- 
zuhalten. —9. 


* Seefahrt mit dem Dampfer „Berlin“. Für 
die vom 16.—23. 9. 34 ſtattfindende Seefahrt 
mit dem Dampfer „Berlin“ find noch, einige 
Plätze frei. Die Fahrt geht vorausſichtlich von 
Bremerhaven durch den engliſchen Kanal zur 
Inſel Wight, franzöſiſche Küſte und Cherbourg. 
Der Dampfer „Berlin“ gehört dem Norddeutſchen 
Lloyd und iſt das ſchönſte und modernſte Ur- 
lauberſchiff. Auf der „Berlin“ gibt es nur Qa- 
binen, Schlafräume ſind nicht vorhanden. Dieſe 
Seefahrt ift die letzte Urlauberfahrt zur 
See des Jahres 1934. Der Preis für dieſe 
Bahr beträgt pro Teilnehmer ab Beuthen 64,— 

M. Minderbemittelte, Kinderreiche uſw. er- 
halten einen Zuſchuß, jo daß für dieſe die Fahrt 
48,.— RM beträgt. Die Abfahrt ab Beuthen er- 
folgt bereits am Sonnabend, dem 15. September, 
in den ſpäten Nachmittagsſtunden. Meldungen 
nimmt bis Freitag, 18 Uhr, die Geſchäftsſtelle der 
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, Ben- 
then, Hindenburgſtraße 17, entgegen. 


* Haushaltungskurſe. Am 1. Oktober werden 
an der Gew. Berufsſchule folgende hauswirtſchaft⸗ 
lichen Kurſe eröffnet: 1. ein Schneiderkur⸗ 
ins: Weißnähen und Schneidern. 
halbes Jahr.) Der Unterricht findet teils vor, 
teils nachmittags ſtatt; 2. ein Spezialkurſus für 
feine Handarbeiten. (Dauer ein halbes 


Jahr.) Der Unterricht findet nur nachmittags 
ſtatt, 3. ein Nachmittagskurſus für „Feine 
Küche“. (Kochen, Backen, Ka Dauer ein 

ein Kurſus für Glanzplät⸗ 


Vierteljahr; 4. 


3 ern 16, 1. Stock 


(Dauer ein] Wiſch 


+ 


Lokaltermin auf dem Dach 


Der Myslowiger Gifenbahnermord 
vor Gericht 


(Eigener Bericht 


Myslowitz, 13. September. habt hatte. Außerdem wurde der Revolver nach 


. Í $ , der Tat von einem Schornſteinfeger auf dem 
Geheimnisvoll und dunkel iſt es immer noch Dache des Hauſes vorgefunden. Noch aus anderen 


je 71 den = Fien rer a Gründen fieht die Auflage in Palka den Mörder 

mit, Smmer no liegt über ber a des ſeines Arbeitstameraden- Palka aber blieb immer 
Geſchehens ein Schleier, den zu lüften Aufgabe des unerſchütterlich dabei, daß er un fchuldig jet 
Gerichtes iſt. Die furchtbare Anklage auf Mord , i 4 
ijt gegen den Arbeitskollegen des Toten, gegen den 
Eiſenbahnbeamten Paul Palka, aufgerichtet, 5 5 A eine 5 
. ᷣ aal Au Seren Teheran. Ma 
i W N März 1934. Die Magazine 9,30 Uhr eröffnete der Präſident des Gerichts- 
der Eiſenbahn in Myslowitz auf der Krakowfka⸗ hofes, Dr Aret, dem die Richter Dr Glo 
Straße ſtanden im Zeichen der Mittagspauſe. Die wacki und Dr Herwy beiſaßen, die Verhand⸗ 
Beamten waren zum Eſſen gegangen. Zwei Be- ſung. Nach der Verleſung der Anklage erklärte 
amte blieben zurück, der 33jährige Paul Pios Palla ſich erneut für unſchuldig. An dem 
kowik und der gleichaltrige Paul Pal ka. beide Tage will er eine Reiſe nach Kattowiß vorgehabt 
verheiratet. Bis etwa 14,10 Uhr, alfo ihon nach paben, doch mußte er noch einmal ins Büro um 
der Mittagspauſe, hörte man nichts von ihnen. enen Brief zu erledigen. Im Magazin babe er 
Erſt dann machte man die furchtbare Entdeckung. Pioskowik bei der Arbeit angetroffen. 


An der Tür im Büro lag Palka mit 
durchſchoſſener Bruſt, laut ſtöhnend. In 
einer Ecke im Magazin entdeckte man 
dann auch Pioskowik, der mit durch- 


Im Büro dann war der „große Unbe⸗ 
kannte“ aufgetaucht, der die Herausgabe 
eines Torſchlüſſels gefordert habe. 


ſchoſſenen Schläfen und eingeſchlagenem Pallg hatte ihn daraufhin an Pioskowik als den 
Schädel in einer breiten Blutlache lag · Zuſtändigen verwieſen. Der Unbekannte habe ſich 
: y dann auf Palka geſtürzt, plötzlich fei ihm in der 
Die anderen Beamten eilten zum Telephon des Bruſt eiskalt geworden, und dann habe er von 
Magazins, um ſofort die höheren Dienſtſtellen nichts mehr gewußt. Erſt im Krankenhaus ſei er 
und die Polizei zu benachrichtigen. mußten jedoch wieder zur Beſinnung gekommen. Er habe auch 
die Entdeckung machen, daß die Telephon- bei dem Unbekannten keine Waffe geſeben und 
ſtrippen durchgeriſſen waren. Kurz nach] auch keinen Schuß gehört. Den Beſitz eines Re- 
Eintreffen von Arzt und Polizei war das Bahn- völvers gab zwar Palka zu, aber er habe ihn be- 
magazin bereits von Tauſenden von Menfchen | reits zwei Jahre vor dem bewußten u Der- 
umlagert. ſchenkt. Daß er in ſeinen Fieberphantaſien 
Palta kam zur fofortigen Operation ins Kran⸗[„Rettet mich vor Kudera“ geſchrien Haben 
kenhaus, wo er nach Entfernung der Kugel nach o ll. weiß er nicht mehr. Kudera. der fein Alibi 
Wochen wieder langſam geſundete. Inzwiſchen] nachgewieſen hat, käme nach Meinung von Palka 
war die Unterſuchung in dem geheimnisvollen] auch nicht in Frage, da er ja neben Kuderas 
Mordfalle nachdrücklich geführt worden. Man wohnte und auf alle Fälle Kudera als den Täter 
tor u 1 77 Sohl N daß Bier u ein wiedererkannt hätte. 
acheakt vorliegen une. Eigentümlicherweiſe 
hatte Palka einen entlaffenen Eiſenbahnarbeiter], Dann wechſelt der Platz der Verhandlung nach 
unbekannten Namens als den Täter angegeben. dem Tatort, ins Eiſenbahnmagazin und ins 
Der Verdacht auf Palka wurde rege. Es wird an. | Büro und, als ſich Staatsanwalt und Verteidiger 
genommen, daß P. nach feiner Tat Selbſt⸗ Kart nes er Biene 
mord begehen wollte, doch nicht tödlich traf. und Ouerfragen ſtürmen auf den Angeklagten ein, 
Man verpajtete Balta noch im Kranken. der jedoch immer wieder ſeine Unſchuld beteuert 


, en ibt. uf 
banje zub jheffte ihn in Muteriuchungsguft. und klare Antworten gibt. Mehr als fünfzig 


Zeugen ſind zum Verhör geladen, teils von der 

n à Anklage, teils von der Verteidigung. Nach einer 

Wie die Unterſuchung weiter ergab wurde die] Mittagspauſe ging die Verhandlung im Myslo⸗ 

Tat mit einem Revolver ausgeführt, der dem ftell- | witzer Gerichtsgebäude weiter. Sie dauerte bis in 

vertretenden Stationsleiter geſtohlen worden] die ſpäten Abendſtunden und wurde dann auf 
war und zu beffen Räumen nur Palka Zutritt ge- Freitag um 14 Uhr vertagt. es 


te 1 und Wäſchebehanbtung Dauer Ted 8 Wochen. Oberbemd. blaue Keike. Plaus Kadett, geſtreifte 
Anmeldungen können mündlich oder ſchriftlich im] Hofe, ſchwarze Schuhe ohne Kopfbedeckung. 
der Gew. Berufsſchule, * 


Waben else ` * Schomber Immer wieder Feltr 
* ram- und Viehmarkt. Der nächſte Kram⸗ die bſt äh le. Trotz aller Warnungen nehmen 
und Viehmarkt findet in Beuthen am Mittwoch, — 1 HAN > 1 Sn 
dem 3. Oktober, ſtatt. in der Nabe der Brikettfabrik, hat darunter zu 


* Ein Taſchendieb muß ins Zuchthaus. a leiden. Es wird nochmals darauf hingewieſen, 
1 Wingftrummel mit Iren Ma enbe: ee 1 W te Be- 
uch ift Í pielen Ta endieben, die £ 
laubten, EN dieſer Gelegenheit ihr unfauberes| * Laute Marſchmuſik weckte die Schomberger 
Handwerk ausüben zu können, zum Verhängnis am Donnerstag früh. Unter Fackel beleuchtung 
geworden. In dieſem Jahre war es der ſchon mit klingendem Spiel kamen die SA.Stürme 
igieberkolt vorbeſtrafte Erid Schüler, dem auf| Bobrek und Schomberg von der Einholung der 
(Em 1 e EN „Standarte Beuthen“ zurück in ihre Standorte. 
onnte. i em Feſtplatz⸗ $ ; 

9 . 5 Kren Whoteapparat, den dieſer in ti 'Der Deutſche Kath. Jungmännervperein hat 
Behälter auf dem Rücken trug, geſtohlen. Jetzt in ſeiner letzten Monatsverſammlung beſchleſſen, 
ſtand er wegen Rückfalldiebſtabls angeklagt vor ir dem Wochenendkurſus im Freizeitheim Tati- 
dem Schöffengericht. Von mildernden Umſtänden hau zwei Mitglieder zu entſenden. U. a. wurden 
konnte bei dem umfangreichen Vorſtrafenregiſter] die Beiträge auf 30 ff feſtgeſetzt und von der 
keine Rede ſein. Das Urteil lautete auf zwei Abhaltung eines Herbſtvergnügens Abſtand ge- 
Fabre eee Monate Zuchthaus und die Tommen. Raplan Gibpiella hislt einen Bor, 
üblichen Nedenſtrafen. —g, trag über feine Eindrücke in erammer- 
gau. 

„Zu der Flucht eines Unterſuchungsgefangenen : p * 
teilt ps Fefe refſetell mit: Am 12. Sep). Miechowitz. Anmeldung blinder 
tember, gegen 12,40 Uhr, entwich aus dem Vor-und taubſtummer Kinder. Es ergeht 
führgang der Großen Strafkammer der wegen hiermit die Aufforderung, blinde Kinder, 
Raubverdachtes einſitzende Schuhmacher Berifhard| die das 4. Lebensjahr und tau bſt umme 

iſchmiowſki, geboren 15. 8, 1901 zu Mikult⸗] Kinder, die das 5. Lebensjahr vollendet haben, im 
ſchütz. zuletzt dert Bromengremmen 2 a a pema 26, HM Zwecke der Beſchu⸗ 
ane ins” a o e | 
Augen, blaſſes, ovales Geſicht. pricht deutſch u „ Rokittnitz. Kennzeichnung der 


e rechten Handrücken „flie 2 
e Br am rechten Unterarm Feu e Auf Veranlaſſung der Polizei⸗ 
ir 4 ao e Unterarm. Bekleidung: Helles! behörde ift man jeit einigen Tagen dabei, die 


Lange vor Prozeßbeginn ſtanden Hunderte von | F 
Menſchen vor dem Gerichtsgebäude, die Einlaß in] R 


„ b 
$ 


Neuer Groß -Cender Kralau? 


Kattowitz, 13. September. N 
Wie verlautet, ſoll die Regierung beſchloſſen 
haben, die Geſellſchaft „Polſke Radio“ zu ver⸗ 
ſtaatlichen und fie dem Poft- und Telegra- 
phenminiſterium zu überweiſen. 
wurde der Vorſchlag gemacht, bei Krakau eine 
große Sendeſtation von 120 Kilowatt 
Stärke zu erbauen und den Warſchauer 120-Kilo- 
watt⸗Sender durch einen 500⸗Kilowatt- Sender zu 
erſetzen. Die jetzigen Sender in Krakau und Rat- 
towitz jolen dann liguidiert werden. 


Fußgängerwege I 
ennzeichnen. Die Weiſung gilt beſonders zur 
egelung des ſtark zunehmenden Verkehrs auf 
den Hauptſtraßen und um Verkehrsunfälle zu 
verhüten. 7 f 

* Rokittnitz. Radfahrer ſchwer ver⸗ 
unglückt. In den Nachmittagsſtunden des 
Mittwoch fuhr ein Radfahrer in der Hindenburg⸗ 
ſtraße in Rokittnitz in den Anhänger einer 
Zugmaſchine hinein. Er wurde ſchwer ver⸗ 


lebt und fand Aufnahme im Krankenhaus. Sach- 


ſchaden iſt nicht entſtanden. 

* Rohrbruch auf der Hindenburgſtraße. Un⸗ 
mittelbar an der Straßenkreuzung mußte die 
Hindenburgſtraße auf einer Seite aufgeriſſen 
werden, da die Rohre des unterirdiſchen Ab- 
flußkanals gebrochen ſind. Seit Montag 
bereits iſt eine größere Anzahl von Erwerbs⸗ 
loſen mit den Auswechſelungsarbeiten beſchäftigt, 
um wieder einen geregelten Abfluß des Teich⸗ 
waſſers der Dominialteiche zu ermöglichen. Für 


den Verkehr mußte die Straße zunächſt bis zur 


Hälfte geſperrt werden. 


Partei-Nachrichten 

NSG. „Kraft durch Freude“, Beuthen. Die Ge» 
ſchäftsſtelle der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch 

reude“ wird mit dem 15. September nach der mone 
taljtvaße 7 (gegenüber dem Konzerthaus) verlegt. Dierjte 
ftunden von 9 bis 13 Uhr und 15 bis. 19 Uhr. 

Deutſche Angeſtelltenſchaft, Jugendgruppe Beuthen. 
Heute, Freitag, 20,30 Uhr, findet im Ortsgruppenheim, 
Hubertusſtraße 10, ein volkswirtſchaftlicher Schulungs ⸗ 
vortrag ſtatt. Pg. Jakutek ſpricht über Denti 
lands Stellung im Außenhandel“. ie Teilnahme iſt 
für die Jugendlichen bis zum 25. Lebensjahre ſämtlicher 
Berufsgemeinſchaften Pflicht. 

NS. 1 Stützpunkt Roßberg, 
Ortsgruppe Beuthen. Am Sonntag findet im großen 
Saal bei Pawelezyk die Monatsverſammlung 
ſtatt. Erſcheinen der Kameraden iſt Pflicht. 

NS. gen Hindenburg. Die Mitglieder der NE. 

und des früheren GHG., jetzt Neihsbetriebsge- 
meinſchaften Handel und Handwerk der DAF., die die 
Fragebogen der QAF. noch nicht abg en haben, 
werden erſucht, dies unverzüglich nachzuholen. Die 
Fragebogen müſſen ordnungsmäßig ausgefüllt bis Tpä- 
teſtens Sonnabend in den zuſtändigen Dienststellen der 
NS. Hago abgegeben werden. Perſonen, die die Frage. 
bogen nicht pünktlich abgeben, werden nicht Mitglied 
der DAG. p 

RSROV. Schechowiz. Die NS. Kriegsopferverfor- 
gung, Ortsgruppe Laband, will in Schechowitz einen 
Stützpunkt gründen. Aus dieſem Anlaß findet 
dort am Sonntag um 16 Uhr eine Ver ſammlung 
im Lokal Qualczik ſtatt. Dazu werden alle nicht rogir 
niſterten Kriegs verletzten, Kriegerhinterbliebenen und 
Kriegermütter eingeladen. 


Kirchliche Nachrichten 


Svangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 
Gottesdienſte im Gemeindehaus: 


Sonntag, den 16. September: 7,45 vorm. polniſcher 
Gottesdienſt mit Abendmahlsfeier: Paftor Heiden 
reich (blauer Saal); 9,30 vorm. Hauptgottesdienſt mit 
Abendmahlsfeier: Sup. a. D. Schmul a. Kollekte für 
den Schleſiſchen Hauptverein des Evangeliſchen Bundes. 
11 vorm. Taufen (blauer Saal); 11,15 vorm. Jugend ⸗ 
e e (blauer Saal). Montag, den 17. Septem- 

r: 8 abends Bibelbeſprechſtunde im alten Pfarrhaus, 
Kloſterplaz. Mittwoch, den 19. September: 8 abends 
Abendandacht. Donnerstag, den 20. September: 
8 abends Bibelſtunde im Gemeindehaus. š 


Chriſtliche Gemeinſchaft Beuthen: 
(Evang. Gemeindehaus, bl. Saal, 1 Tr.): 
Sonntag, 16. 9.: 19,45 öffentl. Bibelvortrag; Fret- 
tag, 21. 9.: 19,45 Gemeinſchafts⸗Bibelſtunde. 
Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen: 


Freitag: Abendgottesdienſt 18; Sonnabend: Morgen- 
88 große Synagoge 9, kleine Synagoge 8,80, 


incha in der kleinen Synagoge, anſchließend Hala - 
Sonntag 


chiſcher Vortrag 15,30, Sabbatausgang 18,38; 
bis Dienstag: morgens 6,15, abends 6. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 

Sonntag, 16. September: 780 Frühgottesdienſt, 
anſchl. Abendmahlsfeier: Paſtor Kiehr; 9,30 Haupt. 
gottesdienſt: Paſtor Alber g. In Laband: 9.80 
Gottesdienſt und Abendmahlsfeier: Paftor Kiehr. 

nik: 8 Gottesdienſt: Paſtor Albertz. Kollekte für 

n Schleſiſchen Hauptverein des Evangeliſchen Bundes 
Dienstag: 7,30 Bibelſtunde in der evangeliji 8 
in Petersdorf: Paſtor Al be t Donnerstag: 8 l. 
ſtunde im Altersheim: Paftor Kiehr. 


nehmen Sie fich eine Stunde Zeit ........ 
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Walter Burtzik: 


m 17. bis 24. September von der. Leistungs- 
und Zuverlässigkeit des Ford 4/21 PS 
nn — überzeugen..-- und merken Sie sich: 


nis ein Auto erfteht, 
Erzeugnis- Ford Qualität” 
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Gleiwitz 


zurück 


Donnerstag nacht find die Nürnberg ⸗Fahrer 
der oberſchleſiſchen SA. in die Heimat zurückge⸗ 
kehrt. Um Mitternacht rollte der Sonderzug auf 
dem Gleiwitzer Hauptbahnhof ein. Mit flotter 
1 Marſchmuſik wurden die hundert SA.⸗Männer, 
0 die unter Führung von Sturmbannführer 
Scholz von Gleiwitz aus nach Nürnberg gefah⸗ 
ren waren, empfangen, Der Standartenführer 
pP war mit feinem Stabe zur Begrüßung feiner SA- 
m Männer erſchienen. Eine große Anzahl von Ver⸗ 
MET, wandten, Freunden und SA.⸗Kameraden bereitete 
den Heimkehrern einen freudigen Emp- 
fang. Auf dem Bahnhofsvorplatz wurde ange» 
treten, und dann ging es, die Standarte und vier 
Sturmfahnen, die in Nürnberg beim Vorbei⸗ 
marſch vor dem Führer mitgeführt worden waren, 
aan der Spitze, die Wilhelmſtraße entlang zum 
Standartenbüro. Hier richtete Standartenführer 
Theophile an die Heimgekehrten herzliche 
; Worte der Begrüßung. Nach einem Sieg Heil 
yi auf den Führer und dem gemeinſamen Geſang des 
a Horſt⸗Weſſel⸗Liedes wurde weggetreten. 


CE 


Wiege zum Boltsthenter 


In Kürze wird die Winterſpielzeit des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Landestheaters auch in Gleiwitz eröff« 
net werden. Der Oberbürgermeiſter und der 
Theaterdezernent ſetzen alles daran. das Theater 
zu einer des geſamten deutſchen 
Volkes zu machen. Unter dieſem Geſichtspunkt 
foll auch die erſte Aufführung ſtehen. Die NS. 
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“. die Arbeits- 
front und die NS.⸗Kulturgemeinſchaft werden in 
gemeinſamer Arbeit mit der Führung des Landes- 
theaters beſtrebt ſein, beſonders auch den 
Arbeiter in das Theater zu bringen. Es wer⸗ 
den auch Vorträge ſtattfinden. um damit eine tul- 
turele Schulung durchzuführen. Das Theater 
ſoll eine Unterhaltungs⸗, zugleich aber auch eine 
Bildungsftätte für den Arbeiter werden. 
Vor der Eröffnungsvorſtellung werden Oberbür⸗ 
germeiſter Meyer und der Theaterdezernent 
Stadtrat Gaid a, Anſprachen halten. Fahnen der 
Arbeitsfront und der N . werben am Cr- 
öffnungsabend darauf hinweiſen, daß das Theater 
im Zeichen des ſchaffenden Menſchen ſtehen foll. 
* 


wO . * Beitandene Prüfung. Die Prüfung zum Ges 
richts-Aſſeſſor beſtand Gerichtsreferendar Walter 
Werner. Gleiwitz. 


5 7 100 Kinder reifen in den Urlaub. In den 
43 Morgenſtunden des Donnerstag verließen hundert 
05 Kinder die Stadt, um durch Vermittlung des 
: Amtes für Volkswohlfahrt im Gau Magde- 
burg Anhalt Erholung zu finden. 
! Bund deutſcher Oſten. Die Ortsgruppe 
HA Gleiwitz⸗Mitte des Bundes deutſcher Often hielt 
im n⸗Reſtaurant eine Monatsverſammlung 
l ab. rtsgruppenführer Lehrer Petſchik ge 
y dachte des verſtorbenen Reichspräſidenten und 
15 Generalfeldmarſchalls von Hindenburg und 
j hob insbeſondere beffen Verdienſte um den deut- 
x ſchen Diten hervor. Sodann berichtete er über 
85 den Zweck und die Aufgaben des Bundes deutſcher 
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„Spielmann?“ 
„Herr Leutnant!“ 


; hA garett verläßt! Acht Tage ftrengen Arreſt und 
0, Riidverfeung zum Unteroffizier Eine ſtrenge 
Strafe . . aber eine verdiente Strafe!“ 
Spielmann ſchweigt einen Augenblick. 
und wer badet die Strafe aus, Herr Qent- 
nat? Die Rekruten, meine Kameraden, die ganz 
unſchuldig die Urſache wurden.“ 
' „Machen Sie fih keine Sorge, Spielmann. 
Man wird Rumbuſch die Flügel beſchneiden. Er 
wird fi verdammt hüten le ; f 
„Offen, ja, Herr Leutnant. Auf dem Kaſernen⸗ 
bofe, da nimmt er ſich Leeren Aber was hat 
= ~ ein Unteroffizier für Möglichkeiten, einen Gol- 
daten zu ſchnicken! Das können ſich Herr Leut⸗ 
nant kaum vorſtellen.“ 


7 


75 
A ueber eine Stunde lang ſetzte 
den Punkt auseinander, und i 
5 Shüttelte einmal um das andere Mal den Kopf. 
1 „Donnerwetter, Spielmann! Sie haben die 
Augen und Ohren offen! Das iſt ja ſonderbar, 
wass fie da erzählen. Aber im allgemeinen ift das 
Saj Unteroffizierkorps doch nicht fo ſchlimm!“ 
Heſtimmt, Herr Leutnant! Der Rumbuſch ijt 
eeine Einzelerſcheinung. Aber einer kann ein- 
hi í 
4 reißen, was hundert gut machen. Das Gefähr- 
liche iſt ja, daß der Unteroffizier durch die Are 
Sn geſetze und die Dienſtvorſchriften eine ziemlich 
. weitgehende Befehlsgewalt über den Mann hat. 
r wird zum Machtträger. Das verleiht man- 
chen an ſich guten zum gelinden Größenwahn.“ 
„Wie ſoll man dem aus dem Wege gehen, 
Spielmann? Glauben Sie mir, daß gerade dieſer 
Punkt unter uns Offizieren ſchon Grund ſehr 
ernſter Erörterungen war? Wir können nichts 


Die Nürnberg ⸗Jahrer der GA. 


O Sbaßburg,o HH. 


In fröhlicher Militär--Roman aus der Vorkri 


„Rumbuſch wird na freuen, wenn er das Sa- g 


n fie über 
nen kun 
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Werlluftſcutzlbunn 


in den Stahlröhrenwerlen | 


Gleiwitz, 13. September. 


Im Rahmen der Luftſchutzaufklärungswoche, 
die gegenwärtig von der Bezirksgruppe Gleiwitz 
des Reichsluftſchutzbundes veranſtaltet wird, fand 
auch eine Werkluftſchutzübung auf den Stahl⸗ 
röhrenwerken der Vereinigten e 
Hüttenwerke AG. Gleiwitz ſtatt. Die Uebung 
zeigte in eindringlicher Weiſe die Notwendigkeit 
eines beſonderen Luftſchutzes für die 
Induſtrie, der durch die Eigenart jedes ein⸗ 
zelnen Betriebes bedingt iſt und daher ſtets anders 
geſtaltet werden muß. Auch auf den Stahlröhren⸗ 
werken lagen beſondere Verhältniſſe vor, die bei 
Anlage der Uebung Berückſichtigung finden 
mußten. 

Nachdem der Werksleiter, Direktor Bech⸗ 
mann, die Behördenvertreter begrüßt hatte, gab 
die Uebungsleitung im einzelnen diejenigen 
Punkte bekannt, welche bei der Uebung 
erprobt werden ſollten. Es kam im weſent⸗ 
lichen darauf an, die Bereitſchaft der 
einzelnen Trupps zu zeigen, da von deren Tätig⸗ 
keit die Erhaltung des Lebens und der Geſundheit 
aller anderen Belegſchaftsmitglieder ſowie auch 
die Sicherheit des Betriebes abhängt. Außerdem 
ſollte geprüft werden, ob Führer und Gefolgſchaft 
des Betriebes mit dem notwendigen Ernſt und der 


_ 


erforderlichen Ruhe ihre Aufgaben erfüllen und 
durch ihr Verhalten die Arbeit der helfenden Ka⸗ 
meraden unterſtützen. Der Uebungsverlauf wurde 
im einzelnen erläutert und die Erläuterungen 
durch Lautſprecher bekanntgegeben. Die prompte 
Befolgung aller Befehle durch jeden einzelnen 
Volksgenoſſen fiel beſonders auf, obwohl bei der 
ſtarken Hitze das Arbeiten in Schutzanzügen 
und unter der Gasmaske nicht leicht war. 
Rauchwolken verhüllten zeitweiſe ganze Betriebs- 
teile, jo daß die Verſtändigung während der Ar- 
beit unter der Gasmaske nur durch Zeichen oder 
Signale möglich war,. Im großen ganzen hat der 
Uebungsverlauf jedoch gezeigt, daß auch in der 
Induſtrie der Gedanke von der Notwendigkeit 
eines Luftſchutzes immer mehr Fuß faßt 
und überall Fuhrer und Gefolgſchaft mit Ernſt an 
die neue Aufgabe herangehen. 


In der Schlußbeſprechung, die Polizeioberſt⸗ 
leutnant Dank vor den c 
hielt, betonte er beſonders eindringlich die Not- 
wendigkeit eines beſonderen Luftſchutzes der In⸗ 
duſtrie. Am Schluß feiner Ausführungen er- 
mahnte er alle Zuſchauer, der Arbeit auf dem Ge⸗ 
biete des Luftſchutzes das größte Intereſſe ents 
gegen zu bringen und alle Stellen. die ſich mit 
dieſer Arbeit befaſſen, tatkräftig zu unterſtützen. 


— 


Oſten in bezug auf die deutſche Kultur. Er bat 


die Mitglieder um rege Mitarbeit und forderte ſie 


zur weiteren Werbung auf. Nachdem neue Mit- 
lieder aufgenommen worden waren, hielt Pg. 
oſnanſky einen Vortrag. t 


* Führer durch die Stadt. Das Städtiſche 
Verkehrs. und Propagandaamt hat einen Führer 
durch Gleiwitz herausgegeben, der, wie Ober⸗ 


bürgermeiſter Meyer im Geleitwort ſagt, „den] K 


Fremden ein Führer, dem Einheimiſchen ein 
Freund“ ſein ſoll. Die etwa 80 Seiten ſtarke 
Broſchüre enthält eine erhebliche Anzahl von zum 
Teil recht wirkungsvollen Bildern, ferner An- 
gaben über den Sitz der Behörden,. Einzelheiten 
über Reichsbahn, Poft, Luftverkehr, Straßenbahn. 
und Autobusverkehr, die Verwaltungsſtellen von 
Staatsbehörden. Kirchen, Krankenhäuſern, Bade⸗ 
anſtalten, einen Hotelanzeiger und die Verzeich⸗ 
niſſe der Bildungsanſtalten, der Lichtſpieltheater 


und beſondere Sehenswürdigkeiten. Ein kleiner 
Stadtplan gibt einen Ueberblick über die Anlage 
der Stadt. 


* Selbſtmorbabſicht um Mitternacht. In der 
Nacht zum Donnerstag wollte ſich ein Angetrun⸗ 
fener vor ein berannahendes Kraftfahrzeug 
werfen, anſcheinend in der Abſicht. fid über⸗ 


fahren zu laſſen. Er wurde daran gehindert und 


in ſeine Wohnung gebracht. 

Angetrunkener Motorradfahrer. In der 
Marienſtraße wurde eine Radfahrerin von einem 
Motorradfahrer angefahren. Sie trug leichte Quet⸗ 
ſchungen an den Armen davon. Der Motorrad- 
fahrer ſoll angetrunken geweſen und plötzlich 
in die Radfahrerin hineingefahren fein. . 


Szelt von Anton Schwab 


26 \ 


dazu fähig ift.” 

„Das finat Herr Leutnant!“ 

„Wir können nur eins tun .. ſcharf kon⸗ 
trollieren und alle Uebergriffe durch eremplari- 


„Nennen Sie mir es!“ 

„Der Offizier ſollte etwas mehr Kontakt mit 
dem Soldaten halten.“ 5 ; 

„Ich danke Ihnen, Spielmann! Ich danke 
Ihnen. Sie haben recht! Ich will mir Ihre Ge⸗ 
danken zu eigen machen.“ 

* 

Rumbuſch büßte feinen Arreſt ab, wurde wie- 
der Unteroffizier "E ließ alles, ohne eine Wim- 
per zu verziehen, über ſich ergehen. 


Der Hauptmann nahm ihn vor und redete ihm 
t 


ins Gew 
Rumbuſch verzog keine Miene, er ftand mit 
erjtarrtem um und als der dann ihm 


die Hand entge te und ſagte: „Wollen Sie 
mir verſprechen, 


m ammennehmen?“ antwortete er 


Klugheit zuſammennehmen, aber 
Stunde kommt, wird er verfuchen, es 
ten einzutränken.“ 

Er beſchloß, Rumbuſch dauernd ſcharf im Auge 
behalten. 7 9005 


* 


Rumbuſch hatte an dem Abend eine Ausein⸗ 
anderſezung mit dem Feldwebel. 

Die mühſam zurückgehaltene Wut brach ein- 
mal durch, und in unflätigſter Weiſe beſchimpfte 
er die Rekruten, die die unſchuldige Urſache ſei⸗ 
nes Unglücks waren. 


zu 


Hindenburg 
Treueid der Volksſchullehrer 


In der feſtlich geſchmückten Aula der Mittel- 
ihule fand die Vereidigu 5 aller Lehrer 
der Hindenburger Volks- und Mittelſchulen ſtatt, 
die ein Orgelvorſpiel von ha Alfred 

utſche ſtimmungsvoll einleitete. iſtrats 
ſchulrat Franke, der mit der Vereidigung beani- 
tragt war. wandte ſich nunmehr an die 450 Hin⸗ 
denburger Volks- und Mittelſchallehrer und fenn- 
zeichnete in beherzigenswerten Worten den zu leis 
bifichtung gepeniber Bek und Sint. ge 

i gegenüber Volk un! aat, geſchworen 
dem beſten Deutſchen, der jetzt der von dem ganzen 


feiner, Güte jo gefügt daß der greife Reichspräſi⸗ 

dent in ſchier unzerſtörbarer Lebenskraft der qe- 

treue Ekkehardt bleiben konnte. bis er dem dem 

Volke geſchenkten Erneuerer die Zügel des Staa⸗ 

tes in die Hand neben konnte. Hierauf erfolgte de 

feierliche Akt der Vereidigung. mk 
* | 


* Turner zeigen ihr Können. Am Sonntag 
werden im neuen Adolf-Hitler⸗Stadion Eo ES 
i HATET 


Pfarrſtraße der Hindenbur 
ößere j iſche Ma f afts⸗ Rn 
a pe en hes, dane ien al. d. s 


fportlihen Vorführungen, die am Tage der 
Stadionweihe infolge der ungünſtigen Witte- 
rung ausfallen mußten. und zwar Staffelläufe, 
Red- und Barrenturnen der Kreisbeſten und ein 
Tiſchſpringen. Im Rahmen difer Veranſtaltun⸗ 
gen ſteigen dann noch zwei Handballkſpiele, 
in denen ſich einmal die Frauenmannſchaften des 
Reichsbahn⸗Turn⸗- und Sportvereins Beuthen 
und des Turn⸗Vereins „Friſch⸗Frei“ aus Hinden⸗ 


Das war Knebelbach peinlich. 

Er verſuchte zu beruhigen, 
ſchlecht gelingen. 
Bis er ſchließlich energiſch wurde und ſagte: 
„Donnerwetter nochmal, nimm dich zuſammen! 
Jawoll! Haft dir den ganzen Kram ſelber ein- 
aa al Und ich muß mit drunter leiden!“ 

u “ 


aber es wollte 


genommen, hat mich gewiſſermaßen für dich ver⸗ 
antwortlich gemacht. Ich ſoll dich ſcharf im Auge 
behalten und jede Kleinigkeit melden. Ich denke 
nicht daran, dirs ſchwer zu machen, aber du mußt 
dich zuſammennehmen!“ 

Gut, werde ich tun! Behalte ich die Korporal⸗ 
ſchaft zur Ausbildung?“ ; 

„Nein, die bekommt Buſch! Du tuft Dienft in 
der Kaſerne, Aufſichtsdienſt! Mit der Korporal⸗ 


„ſchaft kommſt du nicht in Berührung! In deinem 
2 


Intereſſe iſt das, ſonſt geht dir das 


wieder einmal durch. 


„Rumbuſch knirſchte mit den Zähnen, feine 
Hände ballten ſich zu Fäuſten. b 
„Wenn ich denke, wie fih die Kerle eins lachen 
werden!“ 
„Erwin, nimm dich doch zufammen! In einem 
dei 405 du — 5 3 ari 
auptmann hats mir gejagt, bei guter Führung 
macht er dich vor dem Manbber wieder zum Ser⸗ 
geanten.“ n 
er Manöver wollte ich Vize fein!” 
„Das kommt auch dann bald!“ 


mperament 


De ankam, 


e 
d wenn 
205 Na laub und 


Vermöge ſeines glücklichen Naturells hat er 
ſich mit Kameraden und Vorgeſetzten immer gut 
verſtanden, fogar beim Feldwebel Knebelbach hat 
er eine gute Nummer. h 

Zwei kleine Fehler hat er, er nimmt fix was 
übel, aber er ae i ell wieder und er. 
lieſt für ſein Leben gern Romane, möglichſt aben⸗ 
teuerlicher Natur. 


Behördenvertretern ab- beg 


oortungspollite Ver- 


Volke anerkannte Führer ſei Gott habe es in 8 


„Jawohl ich! Der Oberſt ſelber hat mich ran⸗⸗ 


Jórei Tage ve 


* 7 IR: 

Bur fünften ie gehört auch der Tam-f 
e 55 Sr 5 Binter, ein ru beweg ⸗ 
k i tte licher ‚ei merad, twi i 
pmen? Da antmortete er | Buche fedt ein Cadis ben Gebit, itrmes sani | "° 
prm. ohne jede Bewegung: „Ja- und b Aber 8 

ann! 


Die antizyklonale Wetterlage zeigt über Mit⸗ 
teleuropa große Beſtändigkeit, jedoch beginnt nun⸗ 
mehr bei uns an Stelle der ſubtropiſchen Warm⸗ 
luftmaſſen etwas kühlere Luft zu treten. 
die von Südrußland am Nordrand der Sar- 
pathen langſam weſtwärts vordringt. Ein burd 
greifender Umfchlag tritt dadurch noch nicht ein, 
nur werden die Tagestemperaturen nicht mehr fo 
hoch wie bisher anſteigen, und nachts tritt etwas 
ſtärkere Abkühlung ein. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 


Bei ſüdöſtlichen Winden noch vorwiegend 
1 und K Pra tagsüber warm, nachts 
ereits kühler. 


burg gegenüberſtehen, während im zweiten Spiel 
die Herrenmannſchaften der Turngemeinde Glei⸗ 
witz und des Turnvereins „Friſch⸗Frei““ aufein · 
andertreffen. Die Flieger⸗Ortsgruppe Hindenburg 
wird während der Veranſtaltungen. die 14,30 Uhr 
innen, Motorſchlepp-Flüge über die 
Stadionanlage ausführen. Diele intereſſante Er- 
gänzung des Programms foll eine Werbung bar- 
Pant für den am 23. September geplanten 

indenburger Flugtag am Georgſchacht. 


* Die NS.-Frauenſchaft arbeitet. In dem um- 
fangreichen Arbeitsplan der Ortsgruppe „Nord 
der Hindenburger NS.⸗Frauenſchaft ift vor⸗ 
geſehen: Jeden Montag, abend 8 Nbr, Hand» 
arbeitsabend im Nadelzimmer der Sczepo⸗ 
nik-Mittelſchule. Hier findet auch ein Kurſus für 
Eigenanfertigung von Neuwäſche Umarbei⸗ 
tung von alten re Sſtücken ſtatt. Auch wird 
dort geſtopft und geflickt. Jeden Donnerstag von 
15—18 Uhr Baden und Gymnaſtik unter 
techniſcher Leitung im Stadtbad. Die nächſte große 
Mitgliederverſammlung findet am 19. September 
im Saale des Donnersmarckhüttenkaſinos durch 
die Ortsgruppe „Nord“ ftatt, wo die Gau⸗Frauen⸗ 
ſchaftsleiterin Frau Dorniok und die Kreis- 
ſchulungsleiterin Fran Melzer über wichtige 
Gegenwritsfragen ſprechen werden. Zu Zellenle te ⸗ 
rinnen wurden ernannt: für Zelle 1 Mitte: Frau 
Waldera; für Zelle 2 Sandkolonie: Frau 
für Zelle 3 Hoch 


Zelle 5 
Montag 
Sprechſtunden abgehalten r ; 
der RSONMP.-Drtäaruppe „Nord“, Kronprinzen⸗ 
ſtraße, Abteilung „Frauenſchaft“. 


* Radwanderfahrt der NS. Gemeinſchaft 
„Kraft durch Freude“. Am Sonntag findet die 
letzte diesjährige Radwanderfahrt nach Rachowitz 
ſtatt. Die Fahrt wird unter der ſportlichen Leis 
tung des Radf.⸗Vereins „Falke“ ausgeführt. 
Sammeln 7 Uhr am Baumannplatz. Baborze. 
Gegen Mittag werden auf der Strecke Kiefer ⸗ 
ſtädtel—Jakobswalde die Rennfahrer der Rad- 
fernfahrt „Rund um Obeſchleſien“ erwartet. 
Rückfo erfolgt vor Dunkelheit. ; 
* Neuer Vereinsführer im Madrigalchor. In 
der letzten Probe wurde der neue Vereinsführer, 
Lehrer Schattka, vom Chormeiſter Alfred 
Kutſche aufs herzlichſte begrüßt und in ſein 
Amt eingeführt. In ſeiner Anſprache hob Lehrer 
Schattka die künſtleriſch werwolle Kulturarbeit 
des Chores und ſeines Leiters Hervor, die ein 
Stück nationalſozialiſtiſcher Erziehungsarbeit im 
Sinne unſeres großen Führers, Adolf Hitlers, iſt. 


Da hat er in einem Trödlerladen billig die 
hundert Hefte von dem Schauerroman „Die blut. 
rote Gräfin“ oder „Das Geheimnis der Streich⸗ 
holzſchachtel“ erſtanden und lieſt und lieſt. 
Sein Dienſt als alter Mann iſt bequem, läßt 
ihm viel Zeit, und ſo lieſt er. i 
Und über dem Lefen vergißt er die Befehls⸗ 


usgabe. 
Er ſchreckt etit auf, als von unten die Rom- 
mandos erſchallen. 
Au backe alles 


Er tritt ans Fenſter: 
ſchon angetreten! 
Wird man ſein Fehlen merken? Da ſieht er, 
wie Unteroffizier Richter, der ihn nicht allzu gut 
leiden kann, eben die Reihe abzählt. 

Da weiß er, daß er geliefert iſt. Sieht aber 
auch, wie der Unteroffizier eben einen Mann be- 
auftragt, ihn zu ſuchen. 

Da heißts verduften! 

Er verſteckt ſich in den Schrank. 

Richtig, die Türe geht auf, und ein Kamerad 
ruft: Winkler⸗Paul! 

Er meldet ſich nicht und wartet. Endlich 


klappt die Tür wieder, da wirds ihm zu brengs _ 


lich, und er geht in eine andere Mannſchaftsſtube 
und verſteckt ſich unter einem Bett. 

Nach einer ganzen Weile kommen die Kamera- 
den zurück, da kriecht er zu aller Erſtaunen þer- 
v 


or. 

„Der Richter hat dich geſucht!“ ſagen ihm die 
Kameraden. „Du, der ſchmunzelt ſchon, daß er dir 
rſchaffen kann. 

Winkler⸗Paul ift niedergedrückt. 
Er geht a gr wo ihn aber- 
mals die Kameraden überfallen und ihm Bange 


Tübfelig ſteht er nun vor ſeinem Schrank und 
betrachtet das letzte dr paket, das geitern einge- 
troffen ift. Sieht dabei auch ein Paket mit 
f Da tomat ih ert chtung. Er zieht de 

kommt ihm eine Erleuchtu r zieht den 
9 an, ſchnallt um a h — Feld- 


w ö 
] Knebelbach empfängt ihn mit einem Grinſen. 


„Na, Winkler, wo haben Sie denn geſteckt? 
Drei Tage wirds Ihnen einbringen!“ 

„Herr Feldwebel, ich war beim Schlächter und 
babe mir 1 einge und da 
mußte ich ein bißchen warten . und da kam ich 
zu ſpät zur Befehlsausgabe!“ 


„So, Schweineſchmalz eingekauft! Kaſerne ver⸗ 
aben Sit dich beim Unteroffisier vom 


Dienſt det?“ 
ienſt abgemeldet (Fortſetzung folgt.) 


Die 


r 


Aus der Wolwodſthaft Sıhiefie 


ft, 


14. September 1934 


In der Trunkenheit 


zum Mörder geworden gſtung der Stadtbetordneten 


In Eichenau ſpielte fih in der Nacht zum . Die kommiſſariſche Stadtvertretung von Chor- 


Chorzow 


1 


@ 


nlicher Fall war 


er Il à N 
er 10 En Unterhaltspflicht nicht herange- 
zogen werden konnte, gab er feine Bef 
gung freiwillig auf. Als mea E e- 
ſtorben war, heiratete er zum zweiten Male, die 
Rinder aus der eriten Ehe aber brachte er zu der 
Mutter ſeiner verſtorbenen Frar obne ſich um 
deren Unterhaltung weiter zu kümmern. Im 
Zwangswege mußte er dazu ar wumgen wer. 
den, indem die Unterhaltungskoſten von ſeinem 


{ wurden. Um das zu bers 
. gene Stellung beim Arbeitsnach⸗ 


hindern, gab er ſeine nach dem Strafgeſetz 
weis auf. Darin wurde 2 väterlichen Pflichten 


eine grobe Verletzung 
geſehen und Manomiti wurde zu 10 Mon 5 i n 


Gefängnis verurteilt, 
Pleg 


Mit den Händen ein Grab gegraben 


"nieg Opfer der Typhus -Epide ⸗ 
N A our verſtarb im 9 
us in Nikolai die Ehefrau eines Arbei ⸗ 
35 die Leiche zur Beerdi⸗ 


f $ zow hielt am Mittwoch ihre fällige Sitzung ab. 
n — len, , en er 2 In dieſer wurden die von der Woiwodſchaft 5 
32 Jahre alte Hüttenarbeiter Eduard des gl ſtätigten 10 unbeſoldeten Stadträte, darunter die 
aus Siemianowitz zog in ſtark angezechtem Zu⸗ x NN ON 

ſtande plötzlich einen Revolver hervor und gab Fetten lea oh ee 
auf den in der Nähe ſtehenden jährigen Joſef Als Waiſenrat ile den 26. Bezirk wurde der 
Koſiarz einen Schuß ab, der Koſiarz in die Kaufmann Müller von der Johannesstraße 7 
Herzgegend traf. Koſtarz wurde in hoffnungs, gewählt. Die Verwaltungskommiſſion des von 
lojem Zuſtande ins Krantenhaus geſchafft und der Stadt als Eigentum übernommenen Volks. 
der Täter verhaftet. Die Polizei hat Unter hau fes, die fid Mitali AR 
Aue leitet x hauſes, die fih aus 9 Mitgliedern zuſammen 
juchungen in die Wege geleitet. ſſetzt, wurde ausſchließlich mit polniſchen Ver- 
t 6 i ii tretern baeni x 3 wurde 2 8 
treter gefordert, um das allgemeine Intereſſe 
Batoryhütte beantragt Entlaſſung durch die Uebernahme der Mitverantwortung zu 
von 500 Arbeitern 3 Pr er 3 3 a. 
Kattowitz, 13, September- tatigege De ur Annahme gelangten 126 Re 
Seiten der Yatorghütte, früher Bismard. Steuer erlaffen wurden und bie Beiden riberen 
Aue iſt beim Demobilmachungskommiſſar ein Gemeinden Chorzow und Neuheiduk berückſich⸗ 
ntrag auf Genehmigung zur Entlaſſung von tigen. Unter diefe Steuern fallen: Verträge betr. 
500 Arbeitern eingereicht worden. Eine Entſchei-[Eigentumsübertragung bei Grundſtücken, Shen- 
dung in dieſer Angelegenheit wird erſt nach einer[kung und Erbſchaft, Wertzuwachs⸗, Lokal- und 
noch feſtzuſetzenden Konferenz erfolgen. en Alkoholſteuer. Ferner wurde beſchloſſen, von der 
Vereinigten Königs- und Laurahütte ein in Ma⸗ 
Fleiſchvergiſtungen in Sosnowitz |cieitomis, befindliches Gelände von 11577 qm für 
Rattowit, i3. September ie eee ir ein e 
; „13. von 1 „auf dem ſich ein Schlafhaus be- 
In Sosnowitz ſtellten fich bei der neunköp⸗ findet, für 2400 Zloty zu pachten. Zur Inſtand⸗ 
figen Familie des Arbeiters Zmuda nach dem ſetzung des Schlafhauſes, das mit wohn ungs- 
Genuß von altem Fleiſch ſchwere Vergif⸗loſen Bürgern belegt werden fol, wurden 
tungserſcheinungen ein, ſodaß die ge⸗ 8000 Zloty bewilligt. Auf dem angekauften Ge- 
ſamte Familie ins Krankenhaus geſchafft lände fol eine Wohnungsbaracke für den 
werden mußte. Kurze Zeit nach der Einlieferung Preis von 36000 Zloty aufgebaut werden, um 
verſtarb ein Familienmitglied. Der Zuſtand weiteren 24 wohnungsbedürftigen Familien Unter⸗ 
der übrigen ift noch ungewiß. Die Polizei hat kunft zu geben. Muf dieje Weile werden egen 
wes Feſtſtellung der Herkunft des ſchlechten 40 Famflien, die bis jet in Bretkerbn en 
leiſches die Erkundigungen eingeleitet. auf der Wandaſtraße hauſen, verſorgt ſein. Der 
i 85 der S e . gef > 
(orzower Wa ens wurde zugeſtimmt. 
Kattowitz 'k,5,5 Beifapart 
einzurichten, der durch eine Allee mit dem Reden⸗ 

Fiskal⸗Strafmandate für „Besitzer bern wecken müde . 

4 . itzu Y b 
nicht abgeſtempelter Feuerzeuge . in a eines Vringfiäteitsane 
Der neue Entwurf des Fiskal-Strafgefebes [trages erſucht, zur Vermeidung von Irrtümern 

fieht u. a. auch die Einführung von ſofort ein- der neuen rtsbezeichnung Rechnung zu tragen. 
zutreibenden Fiskal⸗Strafmandaten por, Gewünſcht wurde ferner eine beſſere Autobusver⸗ 
und zwar werden die Finanzbehörden in Fällen, bindung zwiſchen Chorzow und Kattowitz durch 
da ein Vergehen gegen die Verwaltungsvorſchrif-einen 10⸗Minuten-Verkehr. —b, 
ten und den cn ng Para 
Strafmandate bis 20 Zloty auferlegen können. 
So ſollen beiſpielsweiſe Beſitzer nicht abgeſtem⸗ Herzlicher Empfang der Ozeanuflieger 
pelter (lies: geſchmuggelter Feuerzeuge] Die Gebrüder Adamowiez, die vor einigen 
ſofort zur Zahlung einer Strafe verurteilt wer⸗ Wochen den Ozean mit Erfolg überflogen, haben 
den können, Ueber die Anwendung der Straf- auf ihrer Propagandafahrt auch der Stadt Chor 
mandate und ihre Höhe wird der Finanzminiſter zow einen Peju abgeſtattet. Pier ieh ent 
in einer beſonderen Verordnung entſcheiden. ein und Ver Empfang zuteil. Zahlreiche Ver⸗ 
* eine und Verbände ſammelten ſich an der Stadt- 
„ Neue Meiſter. Vor der Kattowitzer Hand- chreb gu ‚der 1 7 F kit ee 
werkskammer haben ihre Meifterprüfung beſtan⸗ ger 3 re eee der ſtädtif xak pr 
den: im Schmiedehandwerk Johann linda ſtaatlichen Barben batten fih zum Empfang 
und Erich Walder aus Chorzow, Johann eingefunden. Stadtpräsident Spaltenſtein 
Grzegordzyk aus Kriſchowitz und Nikolaus entbot ihnen als Oberhaupt der Stadt den Will- 
Wolny aus Rybnik, im Bäckerhandwerk Ignatz kommensgruß. Im geſchloſſenen du e und unter 
Wilczet aus Neudorf, Hubert Strocaeti hen ſchmetternden Klängen der Skarbofermkapelle 
und Erich Rudek aus Chorzow und Karl | wurden die Flieger durch die Stadt nach dem 
Knöpfler aus Kattowitz⸗Zalenze. —8. Rathaus geleitet. Sie trugen fi hier in das 
„Greis vom Motorrad ſchwer verletzt. Auf piu Buch ein. Im Stadtvexordnetenſitzungs⸗ 
der Nikolaiſtraße in Kattowitz wurde der 66jäh⸗ſaal wurde ihnen ein herzlicher Empfang geboten. 
rige L. rzedborfki aus Bendzin von Begrüßungsanſprachen hielten Stadtverordneten 
einem Motorrad angefahren. Mit einem Vorſteher Dr Nowak und Direktor der Skarbo⸗ 
ſchweren Beinbruch wurde der Greis ins Städ- ferme, Dr. Zagerowſki. Einer der Gebrüder 
tiſche Krankenhaus eingeliefert. Die Schuld an Adamowicz dankte für den herzlichen Empfang. 
dem Unfall trägt der Verletzte ſelbſt. es. An eine kurze Bewirtung ſchloß fih die Beſichti⸗ 
„Eine Chauſſee erhält Bürgerſtein. Die gung des Moscickiſ achtes an, der eine der 
Verbindungschauſſe von chenau nach modernſten Grubenanlagen iſt. —b. 
Burowietz erhält einen ge ‚Die * 
Arbeiten werden von Arbeitsloſen im Pflichtdienſt 
ausgeführt. 
Siemianowitz 
—— e en nn namen v— 
+ Strantenkaffenzahlitelle bleibt. Einem An⸗ 
trag der Kaufleute und Handwerker hat der Kran- 
kenkaſſenvorſtand ſtattgegeben und von einer 
Auflöfung der Zahlſtelle am Orte bis auf weite⸗ 
res abgeſehen. Die mgpa Entſcheidung 
ird im Dezember getroffen. a1 5 werden 
die Zahlſtellen in Birkental, Janow, 
Schoppinitz und Konczyz. dz 
»Verſuchter Einbruch ins Magiſtratsgebäude. 
In der Nacht versuchten verſchiedene junge Leute 
in die Büroräume des Magiſtrats einzubrechen. 
Sie wurden jedoch von der Polizei überraſcht. 
Es ſind bereits mehrfach vorbeſtrafte Einbrecher, 
die verhaftet wurden. 1 dz. 
» Verlängerte Geſchäftszeit. Anläßlich des 
Ablaßfeſtes können am Sonnabend die Ge⸗ 
ſchäfte bis 20 Uhr, am Sonntag von 12 bis 18 Uhr 
offen gehalten werden. Die Friſeurgeſchäfte haben 
Sonntag von 9 bis 11 offen. dz. 


der Gemeinde Mi 


ubiläumsgeſchenken. Im 


ei us der Kreuzkirche können ab Sonn- ters. Da der n 
be ge den fe Vereinen anläßlich] gung in der Heimatſtadt nicht 1 je 
der 5ojährigen Jubiläum eier geſtifteten © e-f der Ehemann mit eigenen Hän N 
ſchenke beſichtigt werden. ba dem Nikolaier klatholiſchen Friedhof für ſein 


„ Lebensgefährlicher Sturz. Der 12jährige 
Seri g PEY kletterte auf einen Naum und 
wollte von dort auf ein herüberſpringen. 
Er trat daneben und ſtürzte ab. Der Verunglückte 
wurde mit einem Armbruch, mehreren Rippen 
brüchen und inneren Verletzungen ins Knapp⸗ 


e gebracht. Sein Zuſtand iit Ti 


totes ih eine Gruft, in der die Tote auch 
e ee Von den ſich noch in der Iſo⸗ 
lierbaracke des Kloſterkrankenhauſes befindlichen 
52 Typhuskranken ſind alle bis auf einen auf 
dem Wege der Beſſerung. Als geſund wur⸗ 
den bis jetzt fünf Perſonen entlaſſen. rn. 


deutſchen Vertreter Robert Buczek und Joſef M 


* Strafbare Een nl von der Unterhalts. 


Antonienhütte 


„ Hilfsbund Deutſcher Frauen. In den Räu- 
men des Hüttengaſthauſes Witolla hielt der Hilfs- 
bund Deutſcher Frauen ſeine Monatsverſammlung 
ab. Frau Scheer als 1. Vorſitzende eröffnete 
die Verſammlung, begrüßte und dankte den zahl⸗ 


reich Erſchienenen. Der durch Wegzug aus An⸗ 
tonienhütte ſcheidenden Schriftführerin, Frau 


athejozyk, dankte die 1. Vorſitzende für die 
dem Verein in ſelbſtloſer Hingabe geleiſtete 
Arbeit. Die Jugendgruppe ehrte die Scheidende 
durch Gedicht und Ueberreichung eines Blumen⸗ 
ſtraußes. Zum Schriftführer der Ortsgruppe 
wurde nun Volksgen. Siwitza beſtimmt. Ein 
Lichtbildervortrag ſowie Volkstänze und Lieder 
füllten den Abend aus. Ferner İpielte die 
ugendgruppe ein Theaterſtück: „Die Stütze der 
Hausfrau.“ À 

* Brotausgabe. Für die Arbeitsloſen wird 
in den Filialen des Konſum⸗Vereins Brot 
ausgegeben werden, und zwar Bon Nr. 2 am 
17. 9., und Bon Nr. 3 am 24. 9, 1934. Der 
Ausgabetermin für Bon Nr: 4 wird noch be- 
kannt gegeben. 

* Erneuerung der Verkehrskarten. Die 
Inhaber der Verkehrskarten von Nr. 25 001 bis 
37500 werden darauf aufmerkſam gemacht. daß 
die Vorlegung dieſer Karten zwecks Erneuerung 
beim Gemeindevorſtand, Zimmer Nr. 3, bis zum 
15. 9. 34 erfolgen muß. ' 

* Wallfahrt nach Trebnitz. Der BDR. An- 
tonienhütte beteiligt ſich an der Wallfahrt vom 
14.—19. Oktober d. J. nach Trebnitz. Die An- 
meldungen hierzu ſind bis ſpäteſtens 25. d. Mts. 
an die Ortsgruppenvorſtände zu richten. 


Lublinitz 


* Erneuerung der Verkehrskarten. Nach 
einer Bekanntmachung des Magiſtrats können die 
Verkehrskarten zur Sthftempelung für das Jahr 
1935 wie folgt in Zimmer 9 des Rathauſes ab- 
piim werden: om 15. bis 30. September 

uchſtaben A bis J, vom 1. bis 31. Oktober die 
Buchſtaben K bis M, vom T. bis 30. November 
N bis S und vom 1. bis 31. Dezember T bis 2. 
Nachzügler haben die Möglichkeit, die Verkehrs⸗ 


karten noch vom 16. bis 31. Dezember abz n. 
i i a leitio Handf 


jei e der Verkehrskarten iſt gle 
die Gebühr von 2 Zloty zu entrichten. xa. 
* Feſtnahme eines Spitzbuben. Vor wenigen 
Tagen erſchien in der Wohnung einer gewiffen | 
in Lublinitz ein Mann, der fih als Polizei ⸗ 
beamter ausgab und der Wohnungsinhaberin 
von einem angeblichen Einbruch Mitteilung 
machte. Als der Unbekannte verſchwunden war, 
merkte die Frau den Verluſt von 500 Zloty 
und einer Damenuhr. Den Bemühungen der 
Polizei gelang es, den Spitzbuben in Kattowitz, 
wo er bereits 30 Zloty durchgebracht hatte, zu 
verhaften. ka. 
* Beginn der Kartoffelernte. Auf den aus⸗ 
gedehnten Feldern des Kreiſes Lublinitz iſt jetzt 
allen n mit der Kartoffelernte begon- 
nen worden. So weit es ſich bis jetzt überſehen 


läßt, kann die diesjährige Kartoffelernte als gut] können 
* werden. 


bezeichnet werden. ka. 


Viſchofstage in Nadzionkau 


In der gegen 25 000 Seelen zählenden Pfarr- 
gemeinde Radzionkau, zu welcher auch die Gläu⸗ 
bigen aus Koslowagora, Orzech, Buchatz, Kolonie 
Viktor, Trockenberg, Stroſſek und Rojca ge- 
hören, wurde am Donnerstag der Weihbiſchof 
Dr. Bromboſzez feierlich empfangen. Am 
Eingang zur Gemeinde wurde der Oberhirt von 
Grubendirektor Leonhard und Landrat Ko⸗ 
rol, am Marktplatz von Gemeindevorſteher 
Zientek und an der Kirche von Pfarrer Dr. 
Knoſſalla begrüßt. In der feſtlich geſchmück⸗ 
ten und erneuerten Pfarrkirche las der Weih⸗ 
biſchof eine hl. Meſſe, an die ſich die Beſichtigung 
der Pfarrkirche ſowie die Religionsprüfung an⸗ 
ſchloß. In den Vormittagſtunden begann dann 
die Firmung von meheren tauſend Gläu- 
bigen, die am heutigen Freitag fortgeſetzt wird. 


Im Laufe des Tages fanden dann Konferenzen 


mit den Vereinsvorſtänden und der Lehrerſchaft 
ſtatt. 

Die Firmung in der Pfarrgemeinde Radzion⸗ 
kau wird heute abgeſchloſſen. Anſchließend begibt 
ſich der Weihbiſchof nach Michalkowitz, wo 
ebenfalls über 3000 Parochianen gefirmt werden 
ſollen. į ka. 


Tarnowitz 


* Feſtnahme von Einbrechern. In den Wal- 
dungen bei Sowitz, Kreis Tarnowitz, ſtieß ein 
Polizeibeamter auf ſieben Perſonen, die ihm ver⸗ 
dächtig erſchienen, weshalb er ihre Feſtnahme ver⸗ 


anlaßte. Wie ſich herausſtellte, n die aus 
Warſchau, Lodz, Dziedzitz und Kattowitz ſtammen⸗ 


den Perſonen eine Reihe von Einbrüchen 
auf dem Kerbholz. — 

» Vermißt. Seit dem 7. September wird die 
Eleonore Stanek aus Piaſſetzna, Kreis Tarno- 
witz, die fih an dieſem Tage aus der Wohnun 
per en 7 BEER hin i A 
4 pre alt, 1, eter groß u tte ei 
ſchwarzes Kleid und . 5 Mantel pa 
upe an. ka. 

* Wallfahrt nach Trebnitz. Bis zum 25. Sep- 
tember werden in Tarnowitz vom Vorſitzenden 
des VOR., Stadtrat Nowak, die Anmeldungen 


£ — die vom 14. bis 19. Oktober nach Trebnitz 


attfindende Wallfahrt entgegengenommen. 


Rybnik 


„Entkommen. Aus dem Gerichtsgefängnis in 
Loslau, Kreis Rybnik, gelang es dem 23fährigen 
Sträfling Peter Grüner, zuletzt wohnhaft in 
Kokoſchüß, auszubrechen. Der Entwichene, 
der eine Gefängnisſtrafe von einem Jahr aby- 
fisen hatte, konnte bisher noch nicht gefaßt wer⸗ 
en. Grüner iſt von unterſetzter Geſtalt und hat 
dunkelblondes Haar. Zweckdienliche Angaben 
dem nächſten Polizeipoſten übergeben 


Jeder Geschäftsmann 
braucht unbedingt 
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Ausgabe 1934 
Inhalt: 
Teil 1 


Anschriften der Behörden, * 
Schulen, Institute usw. 


Teil II 
Organisationen, Verbände, 
Vereine 

Teil III 
Einwohnerverzeichnis von 
Beuthen, Bobrek«Karf, 
Miechowitz, Rokittnitz, 
Schomberg 

Teil IV 
Straßenverzeichnis 

Teil V > 
Gewerbetreibendenverzeichnir 


Preis 8.50 


Stadtplan 0.75 


Geldmarkt 


mungen der Reichsaufſicht unterſtellt. 


BIOX-ULTRA: 
Bus aM eee 


ſchen den Zähnen fort- unangenehmer Mundgeruch verjömwindet fofort 


die ftar! ſchäumende 
* 


-aber weicher Riesenunterschiedi Die e . 
i Wäsche kommt noch grau aus dem Einweich - 


wasser — die andere fast ganz weißl Auch 

Sie erleben diesen Unterschied, wenn Sie in 

die eine Einweichwanne Burnus tan und in 
einweichen. 


ELD ee N 
— Gutschein 65181 
aal AAN. L28 pro AM. 100— fd An August Jacobi A-G- Darmstadt 
mtl. .— . 
Ibar, Koſtenloſe Auskunft und Bes Senden Sie mir kostenlos eine Versuchs 
ee 7 88. packung Burnus, 
Thimel, Beuthen Name 
1 lfte Fe Saje, k DE nn, a Wohnos 
irksdirektion der Hanſeati 
Er x Darlehns-Gef, m. b. H. dum U f 
Lt. Reichsgeſetz für Zweckſparunterneh. l 


re außerdem am Barren 


und ein 


2. eigen Agnes; Dreitampf-Iugend-Turrnerin- 


* Kafka. 2. Finſter; 


Mannſchaft 06 


Bi) 
4, Gieſche⸗Sportfeſt 


Am Sonntag vormittag fanden die ſportlichen 
. der Männer und Frauen beim 
Gieſche⸗Sportfeſt in der ſchönen Gieſche⸗ 
Kampfbahn ſtatt. Die Jugend hatte ihre Wett⸗ 
kämpfe bereits Sonnabend nachmittag erledigt. 
ss 2 Uhr nachmittag marſchierte die Abteilung 
Gieſche⸗Sportvereins auf den Feſtplatz, wo 
ae bten Bergwerksdirektor Ni iid 
eine Anſprache hielt, die mit einem dreifachen 
Sieg Heil auf den Führer des Reiches und das 
en. endete. Dann fanden die Freiübungen 
der Männer und Frauen ſtatt. Die a 
ine 
Gieſche⸗Mannſchaft trat gegen den Sportklub 06 
in einen Wettſtreit im Gewichtheben und Ringen 
an. Abwechſlung brachte ein Fußballſpiel, und 
in der Pauſe kamen Staffelläufe über Amal 100- 
3000-Meter-Lauf zum Austrag. Zum 
„ fand noch ein Handballſpiel ſtatt. Auch 
die ES hwimmwertfämbke fanden viel 
Beifall. 


irgendwo hält, 


Europaflieger 


heute in Kattowitz 
Gleiwitzer Staffel Gäſte des Schleſiſchen Aero⸗Klubs 


Noch ſtrömen Menſchen auf den Straßen | 
Kattowitz zuſammen, wenn fih das blumen-Itern überall zu Tejen bei 
bekränzte Auto der Ozeanflieger irgendwo zeigt, 
noch ſtehen Menſchen vor dem 
Hotel Monopol und ſchauen zu den amerikaniſchen 
und polniſchen Fahnen hoch, aber ſchon zieht ein 
anderes Ereignis ſichtbar in ſeinen Bann. Die 
Fliegeruniform überwiegt im Straßenbild, 
am Bahnhof ſtehen die Schnellaſtwagen der 
Fliegertruppen, warten, verladen, warten wieder. 
Es iſt, als hätte der Flughafen ſeine Wellen⸗ 


Hi Internationale“) 


in der 


Flugplatz der deutſche 
der mit einer Durchf 


Flieger Hub rich, 


Europaflug oder wie es hier in großen Qet- 
„Challenge 
eißt das Thema. Ueber⸗ 


Europaflug mit Kattowitz als Etappenſtation 

tappe Prag — Kattowitz. 

Und alle Menſchen ſind neugierig. — 

Um 17,30 Uhr landete auf dem Prager 
Flieger Seidemann, 

me uren idee 

von 248 Kilometer geflogen war. Der 

der in Pra 


Nun doch Oſt⸗OS.—chleſien 


Nach vielem Hin und Her findet nun doch 
noch am kommenden Sonntag in Kattowitz 
der Fußballrepräſentativkampf zwiſchen Oft⸗ 
Oberſchleſien und dem Gau 4 (Schleſien] des 
Dy BB. ſtatt. Es hat ſich als notwendig erwieſen, 
die ſchleſiſche Auswahlelf nochmals an verſchie⸗ 
denen Poſten zu ändern, ſodaß dieſe jetzt fols 
gendes Ausſehen hat: 

a Bauer, 
(Breslau 06); 

Koppa, 
[(Vorwärts⸗Raſenſport) 
Langner, Wydra, Rihter, 
[Breslau 02) (Vorwärts⸗Raſenſport) 
Wilczek, Urbanſki, Dankert, R. Malik, Woiſchek, 
(V.⸗R.] (Bresl. 06) (Beuthen 09) (V.⸗R.). 


de Tou- 


Wohdt, 
(Breslau 02) 


deut 
um 17,21 


f tt — 
WGÜS0h / be Toudig a die gide Fee | Sener BanligaBpielplan fie Sonntag 
die Sie e i ee tor Michi Am ue bein über den man ſonſt in] auf dem Men inlad, des Genieregiments in Gauſportwart Bein lich Set fih_entfätie- 
$ E Pollicher Yin e beim Kaffee mg den fernen eregi in notgelandet, Von dort flog er nach Prag zen muͤſfen, nochmals den  Geukon-pielpiom 
e . 1. Br roſet. 2 Bier- | Wäldern 3 kann, iſt emſiger Betrieb. Ziel⸗ Flieger übernachten in Prag und treten den für den kommenden Sonn umzuſtoßen. Es 
ag Sollen ietno th, 2. Marco: band mit Pfeil werden marfiert, Mailen tar⸗ Veiterflug um 5,30 Uhr früh zum letzten Ab⸗ werden nunmehr drei Spiele ausgetragen, die 
Sageto en: 1 Brofet, 2. Ulbri 95 3. Bierngth; ten und landen, Monteure, Mannſchaften und] ſchnitt des Rundfluges an, deren erſter Abſchnitt ſämtlich um 16 Uhr beginnen Breslau 
itſprung: Wee. 2 5 Ba 3. Nie-] Offiziere find bei der Generalprobe. Es klappt,! die Strecke Prag— Kattowitz iſt. werden ſich der SC. Vorwärts und der SC. 
wiadomffi; Epeermurf: 7 fel Hey. ab 5 ee ruhig dem Morgen entgegen, an den Die Flieger werden am Freitag früh in Kat - Hertha Breslau einen barten Kampf um bie 


buſchka; Steinſtoßen: 1. nibri cht, 2. Sret. 
Diskurswurf: 1. Biern h th, 2. Niewiadomf fi: 
ses rer 1. rofet, 2 Reins 
Meter: 1. Broſek, 2. Marzok; 
har ak für Frauen: 1. Kokott, Gertrud, 


TAY 


nen: Mlynek, Gertrud; ne Dlh enta, | Flughafendirektor Müller. 
Maihilde; Engen ⸗Hochſprung: 1. Schyd⸗ Gäſte 
li k, Agnes, 2. Kokott, Gertrud: Vollballweit⸗][Ehren gab es ein 


mus: I. Schydkik, Agnes, 2. Scheffzyk, Anna: 
Kokot Gertrud, 2; Mlynek, 


Kürſprünge: 1. Kühn, 7. Oktober 


Frauen-50-⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen: 
Schydlik, Agnes, ie use, Mathilde; 
Schweren Im Gewichtheben ſiegte die 
Fa In Gieſche⸗Mannſchaft mit 
1830 zu 1780 ingen, Bantam- 
gewicht: 80 8 Gieſche gegen Parufel 
06; ERa Mufiot, Gieſche gegen 
MWodlich, 06, unentschieden? Schwergewicht: 
Malet, Gieſche gegen Skowronek, 06, unent- 
ſchieden. Im Fußball ſiegten Sleifüer Hin. 
denburg gegen Gieſche⸗Sporwerein 4:1. Im B 
Handball ſiegte Karſten⸗Centrum⸗Grube 
gegen Gieſche⸗Sporwerein mit 10:9. 


2. Hermann: 
ſchaftsteile 
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Einladung 128 Davos 
Davos hat ſoeben die Einladungen zur Eis⸗ 


auf dies große Ereignis entſprechend vor Es 
werden zwei Eishockeyplätze hergerichtet, und die 
Tribünen ſollen ſtark erweitert werden, um dem 


wann. 


werden zu können. boſtel 


Programm des Neichsienders Breslau 


Freitag, den 14. September 
6.25 2 e eee (Dresdner Philharmonie) 
8.10 Unter . auf Schallplatten 
10.10 Schulfun Deut ches Leben in Südamerika 


im Spiegel der Dichtung 
12.00 Mittagskonzert (Städtiſches Orcheſter Bunzlau) 
13.45 Unterhaltungskonzert (Städtiſches Orcheſter Bunzlau) 
15.10 Hermann Zanke: Gefühl oder Verſtand in der Mufit 
mit Muſikbeiſpielen 
15.40 Walter Gräf: SOS! Die Viermaſtbark ſinkt! 
16.00 Nachmittagskonzert des Funkorcheſters 
17.35 Gedichte der Zeit: Paul Behniſch / Joachim Lange 
18.00 gi nge Getolgkioft Choriſches . der Hitlerjugend 
19.00 Duvertüren und Walzer. Abendmuſik des Funkorcheſters 
19.45 Berlin: Politiſcher Kurzbericht 
20.15 Stuttgart: Reichsſendung: Schwäbiſche Bauernlürchweih 
20.45 Heinrich von Treitſchle. Hörfo Ige von Dr. Wienide 
21.30 Virtuoſe Violinmuſik (Hans Garvens) 


Sonnabend, den 15. September 
6.25 Gleiwitz: Morgenkonzert er des Freiwilligen 
Arbeitsdienſtes, Gau 12, Oppeln) 
10.40 Lotte Benkel: Funftinderg arten ; 
12.00 München: Mittagstonzert (Kleines Funkorcheſter) 
13.15 Schallplattenmuſik 
13.45 Srohes Wochenend mit Schallplatten 
15.10 Neue Bücher für den Kurzwellenamateur 
15.25 Ein einſamer Ballon hoch über den Wolken 
15.45 Münzreform im Dritten Reich (Mehrgeſpräch) 
16.00 Nacmittagstongert der Waldenburger Berg: und Bad 
Salzbrunner Kurtapelle 
18.00 M. Rubel: Ein Haushalt muß ulötzlich aufgelöſt werden 


17 5 bereits alles in höchſter Bereit 


Nachmittags landeten herzlich begrüßt die 
offiziellen Vertreter des 
ſportverbandes 
Slnazaeadt mit Dr. Verres, 


des n Aeroklubs. 
nichts zu wünſchen übrig ließ. 


Dänemark ſpielt, verſchiedene Neubeſetzu 
aufweiſen. Es iſt borgeleben, einzelne 
auszuwechſeln, 
Beanſpruchung einiger Spieler zu vermeiden. In 


gezogen ſind 
Hamburger ER ir die 


Appel (Berlin) und Mahlmann Hamburg 

(e die Läuferreihe und Dr Kramer (Holitein 
Kiel) als Torwächter. 

[Saarbrücken) wieder als Mittelſtürmer einge⸗ 

ſetzt werden, wenn der Saarländer wieder zur 
Verfügung ſteht. 


dene deten neuen Weltrekord mit 20,2 Sek. 
ellte und auch die 100 Meter in 10,5 Sek. 
Ein ſehr intereſſantes Rennen gab es i $ 
800 Meter, in dem Glen C 
zu erwartenden Andrang des Publikums gerecht poan p kd: 54 ſiegenden Landsmann 
; nd dem Japaner Aoji nur Dritter 


7 


x 


towitz erwartet, wo ihnen zu 


niſationen, Be 
Deut ſchen uft- 
eine Staffel 598 drei 
von Braumühl und 
Die Deutſchen waren 
hnen zu 
ankett, das an Harmonie 


wir erfahren, werden zu den 


verkehren. Die Abfahr 


Uhr, ab Beuthen 6,11 Uhr. 


gegen 
ungen 
ann⸗ 
eine zu ſtarke 


durch Rin in 15: 41,8 vor 
Crawley und im Weitſprung 
um 
Noack, Polig vom Meter fällig. Die Amerikaner 
linte Sturmfeite, 
kuswerfen mit 47,42 


erſten Tages 
Punkten Be knappe Führung 


Weiter dürfte Co nen 


des jungen und hoffnu 


berger Eiskunſtläufers Gerha 


ſehr ſchweren Verluſt erlitten. 


hockey⸗Welt⸗ und uropameiſter⸗pan und USA. in Tokio. Einen r fig war und oft auch im Paarlaufen A der Spitze 
ſchaft (19. bis 27. Januar) an 5 19 der In- feierte der amerikaniſche Negerſprinter Nalp! lag, feierte ſeinen grapar ſportlichen Triumph 
ternationalen Mane ee, geſchloſſenen W der über etet den bereits im Winter 1932/33, a ls er bei den 
Nationalverbände verſandt. Deos reitet ſich r- Meiteridaften in Oppeln 2 Deutſche 


Juniorenmeiſterſchaft gewann. 


unn ingham hinter 9 
Horn⸗ 


18.20 Glaper Heimatlieder. Lotte Leffler (Sopran) 
19.00 En rr 1 5 „ den Sonntag ein 

19.05 Der — — 

19.30 Was Tie ea 

20.10 Leipzig: en Abend. Wettſtreit der Humoriſten 
24.00 Berlin: Tanzmuſik der Kapelle Eugen Jahn 


Rattowitzer Sender 
Freitag, den 14. September 


12.10: Konzert auf Hawaii-Gitarren, — 12.25: Uebertragung vom 
Abſchluß des Europa⸗Rundfluges. — 12.50: Plauderei für Frauen. — 
13.10: Muſik. — 15.45: Muſikaliſche Reportage: „Die ſchönſte Stimme 
der Welt — Enrico Caruſo“. — 16.45: Sendung für Kranke. — 17.15: 
Klaviervortrag. — 17.50: Mitteilungen. — 18.00: Dr. Angela Koz. 
lowſti: „Von ſkandinawiſchen Seen und Sümpfen“. — 18.15: Ghuman» 
Lieder, geſungen von Marie Trompezynſki. — 18 457 Heinrich Lukree: 
Die Warſchauer Zitadelle. — 19.00: Chorkonzert. — 19.25: Plauderei. — 
19.35: Gedichtvorträge. — 19.45: Programmanſage. — 19.50: Sport» 
nachrichten. — 20.00: Uebertragung vom Flughafen Mokotow, Europa; 
rundflug. — 20.90: Symphonie-Konzert des Funkorcheſters unter T. 
Mazurkiewiez. Violine: Irene Dubiſka. Einführungsvortrag Profeſſor 
8. Joachimecki. — 22.55: Konzert. — 23.00: Briefkaſten für ausländiſche 
Hörer (franzöſiſch). 


Sonnabend, den 15. September 


12.10: Konzert des Orcheſters S. Großmann. — 18.05: Akkordeon ⸗ 
Konzert. — 15.40: Für Schützen. — 15.45: Neue Schallplatten. — 16.40: 
Hörſpiel für Kinder. — 17.00: Kammerkonzert: W. Kochanſki (Violine), 
Georg Lefelda (Klavier). — 17.50: Sofie Poplawſki ſpricht in der Bor- 
tragsfolge: Haus und Familie. — 18.00: Tante Helene antwortet Kine 
dern. — 18.15: Luſtige Sendung Adolf Fleiſchers. — 18.45: Zeitdienſt. — 
19.00: Zeitgenöſſiſche Tanzmuſik. — 19.20: Vortrag. — 19.30: Muſik. — 
19.46: Programmanſage für Sonntag. — 19.50: Sportnachrichten. — 
20.00: Uebertragung vom Abſchluß des Europarundfluges. — 20.30: 
Miezislaus Fogga ſingt. — 20.45: Nachrichten. — 20.55: Was ſchafft man 


alten ehe‘ durch die polniſchen Orga- fi 

örden uſw. ſtattfinden wird, an S 
dem auch Abordnungen des Deutſchen Luftſport⸗ 
verbandes in Uniform beteiligt ſein werden. Wie 


keiten auch Sonderzüge aus 
t der Sonderzüge er- 
folgt ab Gleiwitz 5,30 Uhr ab Hindenburg 5,55 


mit der prächtigen, Leiſtung von 7,63 
wie im Speerwerfen durch Nagao mit 62,07 


durch den Olpmpiaſieger An depi i 
Meter einen Sieg feiern, 
aber dennoch nach Abſchluß der Kämpfe des 

im Geſamtergebnis mit 


Kunſtlaufmeiſter Rahn + 


Der deutſche Sport hat durch wi plötzlichen 
Leichtathletikkampf Japan — YSA. Tod 


Einige famoſe Leiſtungen gab es am erſten 


Tage des Leichtathletikländerbampfes wiſchen Ja- | 1931 ununterbrochen Oſtdeutſch r Mei ift er 


ſpielmeiſterſchaften 1934 belegte er als Fünfund⸗ 
be troß einer Fußverletzung einen 

tbaren Platz und galt allgemein als ein recht 
Gain Olympiakandidat des Oſtens. 


Punkte liefern. In Hindenburg begegn 

die dortigen Preußen und Ratibor 0g. 

. Schlefien Hayn au weilt Deichſel se 
burg zu Gaſte. 


Fußball⸗Lehrkurſus in Gleiwitz 


Vom 15. bis 20. Oktober findet in Glei⸗ 
witz ein Fußball⸗Lehrkurſus des bekannten Fuß⸗ 
=. Lehrers des DIB., Bruno Lehmann, 


Ehren ein großer 


Em de 
eſtoberſchleſien 


Gage Dreitampf, „ Det- Dr. Tr Beuthen 09 in Kal. Neudorf 
0 ler, pept; retramp ugend: 

— JER $ a i j t t n Freund⸗ 
ae a ee 9 e 2 Meld Te 2 gegen Dänemark werden fonnte. Im e teilten e Late . f ydet ER. 532 4 S = * f. 
ae kampf, Schüler ren ) 1. Büfieta paner Aſakuma und Nada den exſten b Kgl. Neudorf feiert fein Biährines Stiftungsfeſt. 

viſch. Schwim Herren-50- Meter“ Se 1127 n ngen wird die Deutſche [bei einer Höhe von 1,95 Meter, die der Die Neudorfer, durch Ueberraſchungsſtege 
fag Falle, 2. Ulbricht, 50 Meter Kraul; Fast r Lee pa die am reforimann Matty micht, bewättigt ie. Meile aus der Bezirksklaſſe des lezten Spfelſahres ber 


kannt, ſind auf eigenem Boden unberechenbar. 


Schalke 04 in Köln ſiegreich 


ie gal 5 na 4, der 3 gr er 
konnten nur noch holte in Köln das vor a . e 
0 „Freundſchaftsſpiel gegen den Kölner 
5 nach. 99819000 8000 Zuſchauern zeigten ſich die A 
ſenkirchener mit Kuzorra und Urban fo- 
38:37 | wie dem jungen Gelleſch als rechtem Läufer 

ſtatt Tibulſki von ihrer beſten Seite und ſiegten 
ſicher mit 5:2 (1:1). 


Ohne Schaumburg gegen Finnland 


Die deutſche Leichtathletik wurde am Mitte 
woch von einem böſen Geſchick ereilt. Der Ober⸗ 
hauſener Schaumburg, der in — 
Deutſcher Kampfſpielmeiſter wurde, fuhr 
Beendigung der Europameiſterſchaften ymi 
in feine. Heimat. Dort wollte er ſich mit einem 
kurzen Training auf den Länderkampf gegen 
n Deutſchen eg in, Berlin vorbereiten, hatte aber das 

ech, ſich eine Muskelzerrung zuzuziehen. 
Man will zwar erſt noch die Unterſuchung durch 
San Spezialiſten abwarten, aber es iſt leider 
ziemlich ſicher, daß wir den Länderkampf gegen 
Wen. ohne Schaumburg beſtreiten 
müſſen 


dem Aalen 


durch arada 
Mete; ſo⸗ 


übernehmen. 


Kaya en Königs⸗ 
Rahn einen 
ar hn, der feit 


Bei den Kampf⸗ 


I Programm des Deutſchlandſenders 


Freitag, 14. ern 


afpiatien) — 15.40: Pau 
: Klimpereien (Schallplat⸗ 
von Treitſchke, zum 100. Geburtstag am 
15. sie SM: — 15 : Amerikaniſches auf atten, — 
19.00: Ruſſiſche, italieniſche, ſpaniſche Klaviermufll. — 19.30: 
. chreiben der Reichsſchrifttumsſtelle: e gm dieſes 
ekanntgabe der Preisträger vom 22. — 20.00. 
eh anii ließend: Wetterbericht, Banane des 
ER len Dienftes, — 20.15: Stunde der Nation: Uebertragung 
Stuttgart: „S Bee 8 — 20.45: rg 
Konzert, — 22, eles 1932 — Luzern 1934 — Berli 
Peg, 36! 9 ungen u usfichten . Ruderer. — 23. 
ufit zur Unterhaltung. 


Sonnabend, 15. sera 


9.40: Sportfunk. Wer wird Euro befte Leichtathletik ⸗Na⸗ 
tion? — 10. 10. W. fh > — 1 90 röhlicher Kindergar⸗ 
ten. — 11.30: mons: Schlangen. — 11.45: Neueſte 
Latera en über we 1055 Säugtingsatter. — 15.15: 

nderba ſtelſtunde. — 15.40: Wirtſchaftswochenſchau. — 18.00: 
Sportwochenſchau. — 18.20: Arbeitskamerad, Du bi nt! 
— 18.40: Der deutſche Rundfunk bringt ... — 18.50: Zeitfunk. 
— 19.05: Muſik im deut an Heim. — 19. 4b: l Gefpräche unſerer 
Zeit. — 20.00: Kernſpruch, e A ä Kurznach⸗ 
1105 des e Dienſtes euchtender Herbſt. — 
wear vom Lei ri in D Deutſchland 
Finnin 25. 24.00: ünchen: Nachtmuſik. 


in Polen? — 21.00: Klaviervortrag Sophie Rabeewiezow. — 21.45: Sieg 
mund Kiſtelewſki erzählt. — 22.00: Konzert. — 22.15: Tanzmuſik. — 
23.05: Experimentierbühne Warſchau ſpielt: „Frauen im ſchiefen Licht“. 
— 23.35—1.00: Tanzmuſtk. 


a dit f V. an der Front! Die Nhe uf. funkt 


ſchließt ſich Bed an i 
(Telegraphiſche Meldung Regimentsgeschichten oberschlesischer Regimenter In Erwiderung des Beſuches des Diplomati- 195 
** ſchen Korps ſtattete der Führer und Reichskanzler 1 | 


Genf, 18. September. Ueber die Konferenz Adolf Hi i i en 
„% E olf Hitler dem Doyen der in Berlin ; 
nachmittag in Genf ſtattgefunden hat, erfährt on his Die Greg kae in ber Nute 
nachträglich, daß die Vertreter der drei Staaten 
den Standpunkt Polens zur Minderhei⸗ 
tenfrage, wie er heute durch den polniſchen 
Außenminiſter Beck dargelegt worden ift, ſich z u 
eigen gemacht haben und daß fie fih ausdrück⸗ 
lich gegen jede Diskriminierung eines Staates 
burch einſeitige Minderheitenſchutzverträge ausge⸗ 
ſprochen haben. 


4. Schleſiſches Infanterie-Regiment Nr. 157 f teilen, konnte nicht einmal mehr neu eingekleidet 
Werfaht von Offtaleren des Regiments. Ber. werden, als es wieder abrüdte, um die Heimat an 
mate a unb ki. bee, Laage General. laden die felto de Regiments Die lebte Wade 
a. D. G b eite des Regime ie 
gende (S ). 400 Seiten mie „esche gehalten, pie Versailles die ae, rawang 
rn Karten. Kameraden-⸗Voczügspreis] und nur die Traditionstruppenteile im Rahmen 
11,— Mark, Buchhändler⸗Preis 14,.— È per eee ae 1.7 lch 
j j ehen blieben, die auch den im Buch namentli 

CCC 

. de a, 52 denken widmen werden. ' 

ift au r die ehemaligen Angehörigen dieſes Re⸗ i 3 h 

giments der lange ge Ar Wunsch in Erfüllung Jufanterie⸗Regt. Keith (1. Oberſchleſiſches) Nr. 22 


tius Dior, Orjenign in der Nuntiatur einen 
Gegenbeſuch ab. N 
— * {N 
Im Nürnberger tfriedhof hatte ſich am J 
Donnerstag eine nach Tauſende zählende Trauner- J 
ng eingefunden, um dem Hotelwirt 5 
Johannes Klein vom ⸗Deutſchen Hof“, in dem 1 
der Führer des öfteren Aufenthalt genommen j 
hatte, die letzte Ehre zu erweiſen. * 
* A 1 97 
Am 18, September beging lenz General⸗ > 


egangen, daß die Geſchichte, die Kämpfe, die ; 3 
aten und, bie Beiden des Regiments für alle ve e 8 4 898 . 8 von 7 Haid au 8 A 1 5 N 
die legten Sonderzüge en niederge ept werden mögen, damit jeder winna, lin Sc. 11. 232 Seiten mit zahl. 90, burtstag. Generalobe on ? i ; 75 
ür fió 9 7 Km n dieſes . reichen Bildern und Karten. 3 im We er gt = nach ne FE 
(Zelegrapbifhe Meldung.) werk aufbewahren Tann. Das Regiment ift für Verdun hieß lange Beit im Kriege das runde auf dem linden Oeeresflüge sii 
i 


den Soldaten eine Art Familie geweſen; es war ; ; 
der geſchloſſene Körper, 50 date Name er den Schickſalswort des Inlet erte eine T, 22. 
, murbe ea nad Srania fahren, In Sag T 
175 ift Machen einzelnen die Geſchichte ſei⸗ thd 77 ausgelaben und 0 5 zum r 
DYN j ; ter heftigen Kämpfen im großen Bogen um die 
on Brieg führt 8 die Ge te des r F i i f 
Inf Meg 157 4 — ee naar Beu⸗ AA N lte © * b na berum, bis oi 
then, dann an die ruſſiſche Grenze zur Sicherung ee t 47 AA: 970 ich „ 3 
der engſten Heimat, Dann aber ergeht, kaum er⸗ rie 8 vor Nerds einzugraden 
wartet, der Ruf nach dem Weſten, und im heißen] Hi fti b bis die Schl im A ff F 
Gefecht von Roſſignol erhält das Regiment n eee — 4100 o 
die erſte richtige Feuertaufe, hört es zum erſten Regiment dan a 18 m bald genu 
Male den Fonnes des Gefechts, der nachher fo e der 3 N Mi 9 un 
viele Jahre lang kaum noch aufhören folte und dann wie jo viele andere tapfere Regimenter aus 


Nürnberg, 18. September. Am Mittwoch * 


haben die letzten 73 Sonderzüge des Reichspar⸗ 
teitages mit SA. und EIS, Nürnberg verlaſſen. 
Damit ift die geſamte Rückbewegung mit 
824 Sonderzügen planmäßig und ſtö⸗ 
xungsfrei abgewickelt. Die Geſamt ahl 
der während der ganzen Bewegung durchgeführ⸗ 
ten Sonderleiſtungen im Bereich der Reichsbahn ⸗ 
direktion Nürnberg einſchließlich der Leerionder- 
üige, der Sonderlokomotivfahrten und der im 

orortbereich Nürnberg abgefertigten Sonder 
pendelzüge betrug 2297. Im Güterverkehr 
wurden in der gleichen Zeit noch 226 Güterzüge 
über den vorgeſehenen Plan hinaus gefahren. 


Plötzlich und unerwartet wurde am 12. d. M. Ri 
der Oberkonſiſtorialrat in der Reichs 3 
kirchenkanzlei, Fritz Karl Fick, im 61. Lebeng- a 
2 5 durch einen Herzſchlag aus dem Leben ab- j 

tujen, 4 


Tauſend Jungarbeiter der alten Garde der 
93. befinden fih gegenwärtig auf einer Norb- : 
landfahrt mit dem Dampfer „Stuttgart“. Am 1050 
Skagerrak trafen die Jungen und die Mannſchaft = 
des a zu „ AASL ER 

g an Bord des Schiffes an. rgebietsführer 6 
den der Frontſoldat noch heute nicht aus den einer Blutmühle der Materiali lad- 5 W Loom i ; 5 5 


Trotz der ungeheuren Inanſpruchnahmen der] Ohren verloren hat. Wer das Buch weiter durch ⸗ in di y 
Strecken der Reichsbahndirektion durch die nahezu lieit, wird kaum einen der Orts- oder Gebiets⸗ ERAR RANE ba PAAA Beſchl 2 8 a 5 * i 8 
2800 Sonderleistungen im Perſonenderkehr wure| namen vermiſſen, die den Ruhm deufſcherſ die Oderſchleſier unter der Regimentsnummer 22 Auf dem gräflich Görtzſchen Rittergut in dem 5 
den noch 60 v. H. des regelmäßſgen Güterverkebrs[Waffenta ten indie Welt riefen. An der ihren Mann, kein Flecken kam auf den ſtolzen braunſchweigiſchen Dorf runkenſen bei i 
geleiſtet. Pjer haben fi die 157er ebenſo geſchlagen wie Ehrenſchild des Regiments, bis der Krieg von der Alfeld (Leine) brach Feuer aus. Die Ernte i 


an der Somme, in den Karpathen, wie in| Heimat verloren war. 17 Noe let. uwe er Em 2 or 


Rumänien und Italien. Es war ein lan p ; us L 
as Regiment kam nach Gleiwitz zurück, : ge Mr. 
meßliche Ströme beſten deutschen Blutes Die] wurde bier von der Bevölkerung erzlich empfan⸗ DSS und Geräte fielen ben Flammen zum kas 


; ze gen, konnte aber unter dem Druck der Soldaten- 
Ehren en Schluß des Buches, in der die knien bin, haft fier mi t gur Nene 
Ff h "| fommen, wurde vorübergehend auf den Truppen- 
meint, die ilte, wote gar tein Ende nehmen, pie übungsplatz Lamsdorf herausgezogen, um dann er- 

neut an der Tſchechenfront im Grenz- 


Nach einer Mitteilung der Reichsbahndirek⸗ 
tion Nürnberg hat ſich der Rücktransport der 
Teilnehmer am Reichsparteitag bisher reibungs- 
los und ohne jeden Zwiſchenfall abgewickelt. Ein 
Gerücht über einen großen Unfall in Erlangen 
oder Eltersdorf entbehrt jeder Grundlage und iſt 
frei erfunden. 


Verzögerte Hilfeleiftung 


(Telegraphiſche Meldung) 
New Pork, 13. September. Die Vernehmun⸗ 


pfer. 
> * 

Donnerstag früh iſt in Osnabrück der von 
dem Schwurgericht in Osnabrück wegen Mordes 
an dem Brotkutſcher Willy Brand bor ft em 
Tode verurteilte Wilhelm Vogtſchmidt Hin- 
gerichtet worden. 


Am Mitwoch hat eine 8 2 


mentern! 
EEC 
in die Heimat smrdmarichieren 7 IS Alm und zur Uebergabe feiner ftolgen Tradition an die 
mer noch ging es ihnen als anderen Truppen. Sie Feen e im Reichswehr Infanterie. 


; 1 N N ; 
mußten ert um ihre Heimat kämpfen Gegen der me . e e Seelen bi 


gen über die Urſachen der Kataſtrophe auf der i en, füb nden. B 
vás : mußten verſuchen, im Grenzſchutz Oberſchleſien zu] ; eingehenden Beſprechung der Lage fei ein beben- 
„Morro Caſtle“ fördern immer neue verblüf 15 5 5 zum Teil ge ex. einen Gegner iSi 10 es i 5 212 er ijeh a 1 Ihre tender Fortſchritt ne der Aufrechterbaltun j 
fende Tatſachen ans Licht. Am Donnerstag gleichen grauen Uniform 11575 mpft hatte und für alle Zeiten Dan der Honig des Regiments des status quo im rgebiet erzielt worden. 
erregte es Senſation, daß der Schnelldampfer Fi je We i 155 Sen, ragen 1 5 niedergelegt. + 5 
x u if „das de e er Sto ax ; 3 ich: eh 
Drelibent Oienerami ber am Die ae- fint I $m eidem ufanerie egimen 7|SeREER-Be. „Oster Aurüch" (Gb) 9-1 | ofore te TA un by üeieneenuden Mi 
de i 3 Morro Caſtle“ liegen blieb, shue lebt die 157er Tradition weiter. 3 N 52 at ene — 3.5 Tine, 1 ſowie die 1 
ji ó ioe h : Gedor von Heyde | Angehörigen nen Be 
auch nur ein einziges Rettungsboot zu Infanterie⸗Regiment von Winterfeldt kran d und der Lafa, Nittmeifter b. Rel, Walfen noch Munition beſihen erg Ben 3 
Waſſer zu laſſen. So wenigſtens behauptete der (2, Oberſchleſiſches) Nr. 23 — See eee 3 l 
1. Offizier des „Preſident Cleveland“. Er knüpfte Verlag Tradition Wilhelm K Lk, Berlin. Be: Kegimenter“. Verlag Gerhard Stalin g, Olden. Die ſpaniſchen Zeitungen melden, daß es der 
daran ſchwere Anklagen gegen den Kapitän arbeitet von Oberleutnant Paul Friedel. 880 burg i. O. 468 Seiten mit zahlreichen Bildern | Polizei gelungen fei, in Zuſammenhang mit dem 
ber „Preſident Cleveland“, Ca reh, der ſich über Seiten mit zahlreſchen Bildern und Karten. ER 2 Roten, Maik; yter n für ehem, Wafſenſchmuggel einem großangelegten umfaſſen⸗ 
den Eruſt der Lage nicht hinreichend klar geweſen uhr i N * das en piment 6 | Ki fte ee EEE — . per araen e een 
fei. Aa N u HEr. A0 RD füch“ (CHT) Ae. 1. Bresler 16, Brianin 6. 


155 FAN ie Salah an cite, mit P 8 Rah 

ug es die acht von Roſſignol, erkämpfte inen weiteren men als di i . 

ie en Vormarſch durch Frankreich bis gelichten ber oben daben die verl lelien 
abe 


Angeſichts ſchwerer Unruhen im amerikaniſchen 
Textilarbeiterſtreik find für Streikunruhen in 
Rohde⸗Island 2000 Bundestruppen bereitgeitellt 
worden. Die lch n darüber, ob das 
Bundesheer tatſächlich eingeſetzt werden ſoll, 
liegt im Ermeſſen des Gouverneurs, der ſämt⸗ 
liche bekannten Kommuniſten hat verhaften 


laſſen. 


Schleswigs Schulen geſchloſſen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Schleswig, 13. September. Im Einvernehmen 
mit dem 8 Kreisarzt ſind am Mittwo 
9 e 25 N Schulen bis auff deren Lorbeer erntete, 
e 
breitung der ſpinalen Kinderlähmung Kampffeldern. ‚Frühjahr 1918 — der Sieg winkt, wurde, bis zum Kriegsausbruch. Aus res . 
Bisher find in Schleswig ſowie in den Nachbar- doch die Kraft reicht nicht mehr aus, um die höchſte] La u, wo jetzt ihr Denkmal ſteht, zogen die Miraj- 
orten einige leichte Fälle dieſer Krankheit zu ver f 2 er 1 Hb „ Shed 2 ahen den Sieg greifbar b i dd u Sieg ahm d 8 1 eg iin 

i 1 , 1 0 N 
abet mehr, aber die Truppe blieb treu und hielt ihren | wurden von einer ungu * eee, eee e 2 


— 


. der 1. und 2. Armee, die Moltke und 


7 Ehrenſchild rein bis zum Ende. In der Heimat dem ganzen deutſchen Frontheer zur rufen.] wohl zum letzten Male in der Geſchichte die volle 

In Ah fuhr ein Perſonenkraftwagen inf fand pa Regiment geplündexte Bekleidungskam⸗J Die $ H n e : i reg Lee 
einen Trupp Hamburger Hitlerjungen hinein.] mern vor, es konnte nach den Strapazen der Rück- über den Rahmen des Regiments hinaus inter 
16 Jungen wurden verletzt, 2 davon ſchwer. 6 leicht] zugs kämpfe, halb 
8 ganz leicht. Sie wurden dem Hoſpital zugeführt.“ Entlaſſungsanz 


—— — e 
— —— —— 


Diskontsätze 


=: Berliner Börse 13. Sept. 1934 


— — 


kti heute] vor. 4 9 5 vor. W heute] vor hoûte| vor, = — 7 40 Be 
Rhein.Stahlwerk 00, 90 Belkon e, ; |_Steuergutscheine | Id 15. MR 
Aktien Iheute] vor. | Harpener Bergo. 7 8 2,“ | do. Wentt. Bios. 110374 [1087 Zellstoff -Waldh, 5 12 54 da. Lat Ba (881% RN, a A le 
Bisen t, Rhein! Zuokrf. re 
Verkehrs-Aktien Chen. Wasser, Pie, t kleene |1007. ua‘ Biebock Montan 4% It, |do; Rastenburg 10 nl en % um | m." 1020 1227. 0% April Oktober 9 3 
LG. t . D. Riede! Y sà n 1% 
Iheute| vor |10;Chemieso 1140). 1140 | Holzmann pn ed dat Rosenthal Porz. |52 ., (Otavi 1m. Ita | Sch. Gb ob 00% 1957 09 % 60 | fällig 1985 w 
tVeskehrew 21, fe |Comt Gummi” igt 150% | Huta Breou lorma 160% | Rositzor Zueker , ms JSobantun: I PAEA EB DI: ehe E 77255 
? Rückfo: st, A 
V 
Hapag „ % |Dt Atanten Tol. 11914 11814 | do Genakeohein. lisis 1811% tfurth Kali 180% | Dt. Petroleum )G.Pfdbrt. do. 1989 2 
Bamb. 80%, [Bt |do, Baumwolle % 911% f Jungh, % f, ne 79% 50 Hofmann Soy er Provinzial- 5% Mex.1809abg. 117/8 112,40 1 288 
Norda. Loyd 280 i fin Conti Gas Deas. |1253% e | vongi: Gebr 128, 1200 Schiens 1% % J Gberbedarf 24% | ‚bankOSReiher sa [4 ROesternSt. | ee 
e . last | Qebringen Bad. 111 en] Gunter) do. R-II asia [881 | ran 7% 74 1948 Fe 
, C/ / 
4 * i . Ä s ch 
Atoa, „ 2 |do. Ton u. Nen zA 1824 |-Lanmeyor æ Ce 1221 |128 Sebold Pabenh. 114 (ii | Winterana (105% ideta | 4% Dt. Sohutz- 45 Uag. Kronen | 085 oas | do: 1948 
Bank t. Br,ma |114% g, |do. Risenhandel 76, (279s | Laurahätte 110m 10% Schubert 4 Selz. 1 0 . gebietsanl, 1914 | s35 Türk.Admin, Siu | do 194r |} osoite 
Bank elektr. W. 5% | Dynamit Nobel 75¼ |75% | Leopold; 35 34% 33 & Co. 95% 255 Chade 60% Bonds a i do. Bagdad 780, | do 1043 x 
kp Ees 775 ei |DortmunderAkt. |166% [166 Lindes Ham. $ ae Haiske |149 |148" Gia Bonds Amann 66%, f, ypothekenbanken | 4%, do, Zoll. 1911 8 e 
Nan a Be 7% za, J 40. Union 207% 207¼ | Lingner Werke 60% | Siemens Glas |80% er h Borl, Hypoth, ur u an Vorz. 118% [itam 47 
DtiCentralboden |718 75½ fas. 1% 2 | Löwenbrauerei Siegersd. Wke. 1% y yaw Renten % Ball 15 [39 Lissa 7 N 
Dt. Golddiskont, 05 100 Eintracht Braun. (195% 190 | Magdeb. Mühlen ‚147% 147% Stöhr & Co, 5 * [Staats-, Kommunal- u Bau, Be 8 917% |917% 
Dt-Hypothek.-B. 5 — Verkahs, 118% 110% | Mi 711% Pine Stolbeckek Gebr. 75 |æ, | Provinzial-Anleihen % Di.Chd.Gpr.2 80% |391 
— 158% 154% | Wextr.Lieferung 108 102 n È TA 157 üdd. Z 18734 1187% | Dt.Ablösungsanı 80% Hann. Add 85ʃ¼ 
do. Wi, Llegnita | og, | Maschinenb.-Unt 5816 920 Thörls Y. Oott. so 155 r 98% 964% 8.1. 13, 14 90% 
O. en 1 4% — 
Industrie-Aktien do. Licht u. Kratt 116 N 1555 Merkurwolle b a Gael ie 122½ l „ ee, en eas BA-GPL« 4 88% 80 
izes, mros, ed fee, [093a | Setalig sin 1 | Trachenb.Zucker (1407, |148 lesen) w [98% Br. Läsratbk, e 
Tucht. Aachen 4 ‘i + Io 
LEG 270, e [LG Farben lig, 110% | mie % 120 | Tucher 1001 [10132 106 % 105 4% do. Ligu- , | Sede 
Kunsteifde 88½ 1875 Feldmühle Fap 12234 11224, | m; £ LS 7 „ 12% do, 1027 |95 % otaa 980 
Ale: kerKohlen 0% |971, Feen & Guill. 176% |263 Mitteldt Stahiw. %a, 60, | Union F. wem. 1944 19A. Tom pr.Bohats38 0 |ival | a0,Behl i —.— 
Zen s lesn bord Motor : joa jeas J Momeostini 116% | Ver. Altenb. u. [pe Kom.AbLänı fes, |98% | °G.-Pt 3,6 lagu [isi 
Aschaft. braust. Zucker |105 100%, Tgw. e Strala. Spieik. 115 |do.m. Ausl.son.i 17%, |116% | stado. Licer, 80% lamn Sagi. i 
116 1116 f rosbemm. Zucker Neokarwerke |06 | Tun | Ver. Berl. Mört 40%, |47 7% Berl, Stadt- ; 87% Bd 80d i 5000 
E Elekir. W ligg, 1188 Saa. 205 Niederlausitz. K. [194 |1 do. Dtsch, Nicke! 101% 101 Anl. 1925 |86 86% Goldk, Ob Estnische 
abe 12 17 Bent en: b | Orenst. & Kopp. jas, |87 |do. Sennen 2 b id |, An Ser 15 18, 16, 17,20 | Finnische schoonow 55 
en ie Gelgeeben m Af, fie“ en 40% |do. Stahiwerke 40% 4% | Ae 25 b |. Industrie- Obligationen linda: 1 = t adar 10,48 | 10,47 
ner Kindl 124 1285 — ar lita, Wag „ 01 d oni b. 46% f Vietoriawerke 78 72 do. Soh. A. 20 86 85% 9 l. G. Farb. Bd. 122% 122%, | Italien. 21,43 | 2 Ungaris | 1,98 
ner 127, 127 ri Vakgon 25 4 Pan e 0 on Vogel Tel. Draht fiot |[100%, 8 80% 804 S% Hoosoh Stahi u, |983 et ETPA ; gariscue — - 
do.Kraft u. Lich! [1477 tig Aashethal Deeht i, 6 reußengrub 98% Wanderer 128 12% Pov. Anl, 20 864, 975 8 un % | und darunte: 21.8 Vstaoten 
Belon u. Mon. u. 19% |Engeda 9 * * Reichelbräu 1253, 128% Westd. Kaufhof 28 37% da 1928 7% 88% 7 12 — t. W. [oise 51.40 Jugoslawische 508 Kl. poln. Noten 
n Maschinen |72 , | Bhein. Braun |247 g Wanderlieh a C. sopLdsoh. Cr ss Iso | 70h Ven Stahls [29a lebte I bttländische dr. de. do. aaa lensi 
Men 67% 87% lHamb.Elekt W. |184% 1184 1 do. Elektrizität (102% 1104 15 10 8 


— 


Zunehmender Warenaustausch 
mit dem Saargebiet 


menhang betont werden, daß der frühere Ein- 
iub des französischen Kapitals auf die Eisen- 
industrie des Saargebie inzwischen weit- 
gehend zurückgedrängt worden ist. 

Daneben haben aber auch die übrigen In- 
dustriezweige des Saargebietes Vorteile 
aus der steigenden Kaufkraft im Reiche gezogen, 
Die Einfuhr von Kohlen und Porzellan- 
waren nach Deutschland hat sich von 9 740,6 t 
im ersten Halbjahr 1933 auf 12572 t in diesem 
Jahre erhöht; desgleichen stieg die Einfuhr von 
Glas und Glaswaren von f 609 t auf 2 797,7 
Tonnen. 

Auch bei der Ausfuhr zeigt sich, daß der 
Wintschaftsanschluß Fortschritte macht. Im 1. 
Halbjahr 1934 erhöhte sich der Export aus dem 
deutschen Zollgebiet von 358 000 auf 386 000 To. 
Wertmäßig ist allerdings als Folge der ab- 
gesunkenen Preise die Ausfuhr um 1,4%; 
zurückgegangen. Die erzielten Engebnisse sind 
um so höher zu werten, als die hohen französi- 


In der in Genf übergebenen französi- 
schen Saardenkschrift ist der Ver- 
such gemacht wonden, bei der Erörterung der 
sich nach der Abstimmung ergebenden wirt- 
schaftlichen Fragen die Angliederung des Saar- 
gebietes an Frankreich, mindestens aber. die Auf- 
rechterhaltung des status quo als die für das 
Saargebiet zweckmäßigste und vortellhafteste 
‚Lösung hinzustellen. Wie immer, hat Frankreich 
damit auch in diesem Falle auf die Unkennt- 
nis der zuständigen Stellen speku- 
ldert und gleichzeitig versucht, gewisse Kreise 
der saarländischen Bevölkerung auf diese Weise 

fur die Ziele Frankreichs einzufangen. Wenn wir 
dagegen die tatsächlichen Verhältnisse betrach- 
ten, so sehen wür, daß die Wirtschaft des Saar- 
gebietes nicht nur in den vergangenen 14 Jahren 
ausgesprochen nach dem Reiche zu orientiert ge- 
wesen. ist, sondern daß 


die wirtschaftlichen Beziehungen im Laufe 
der letzten Monate immer enger geworden- 


eind. Diese zunehmende Verflechtung ist dabei 

zu einem großen Teil auf die Wirtschafts- 

delebung in Deutschland murückzufüh- 

ren, die sich auch auf die Saarwintschaft außer- 
` ondentlich günstig ausgewirkt hat, 

Die Einfuhr aus dem Saargebiet, 

89 Millionen Reichsmark be- 


Kontingentsystem für die deutsche Ausfuhr 
schwer zu überwindende Hemmnisse darstellen. 
Hier zeigt eich, wie sehr auch die Ver- 
brauchswintschaft des Saangebietes nach 
Demtschland hin ausgerichtet ist. Es dart daher 
zusammenfassend werden, daß das 
Saarland auch in wirtschaftlicher Hinsicht allen. 
Täuschungsmanövern zum Trotz auf Gedeih und 
Verderb mit dem deutschen Vaterlande verbun- 
den ist, 7 


RM. gestiegen war, erreichte im ersten Halbjahr 
E RE Dies. bedoutevj ‚  Morsicht beim Verkauf 
Be wurden in den Insten Janne i aufgewerteter Sparguthaben 
Juni d. J. 1 155 000 To. ber ELTERN 


Dunkle „Memschemfreumde augen- 
blicklich Nr ee vom Auf w . 
spargutbaben zu veranlassen, wu 
der Ausfuhr der Ei 1 Veri i : 
saarländischen Eisenindustrie zurückzuführen, die re en 1 Le e: 


ik in ten Fäll ë 
sehr hohen Abzug in Rechnung stel- 
tsch- | lem, der in keinem is wu dem Ausfall am 


land ist. Veen an Rohe fen und e seba < Dedia Ausz der 
zeigt, üst der Versand an Roheisen und aka DR Zeit er- 
Waizwerksfertigerzeugnissen 


J a d werden: die e an durch 
laufenden Jahr — verglichen mit Bewertung ihrer Forderungen bei 
nissen des Jahres 1982 — 


wähnend: die 
fige Tendenz aufweist: 


Roheisen 
1932 1934 1982 19% 


hohen aufgewertet. 
der für die einzelnen Lamidesteile 
t ist und der in Preu- 


1610 5778 28689 48375 ee eee e 
1.974 464 27 72 2 485 [Ben zwischen 17 und 29 Prozent des durch Um- 


nach Deutschland 


der 


Die darin zum Ausdruck kommende Ver- eingelegten Guthaben liegt, entspricht in voller 
bundenheit der Saar-Eisenindustrie mit. der] Höhe dem bei dem Sparkassen. 


deutschen Volkswirtschaft zeigt sich auch darin, en ögen, Millionen 
daß im ersten Halbjahr 1934 die Produktions- |haben die 
achtlichen Teil ersparten Ver- 
mögens über die Inflation hinweg 
gerettet Die Termine für die Auszahhu 
der i 


deutscher Sparer 
einen be- 


sind nunmehr fest- 
eo daß in etwa zwei Jahren die 
Hütten umfangreiche Vermehrungen ihrer Beleg-|restlose Auszahlung der Sparguthaben 
schaften vornehmen. Es muß in diesem Zusam- I durchgeführt sein würd. x hd. 


Reichsbank 159% und Orenstein mit 874 nach 87 
Der Dollar kam amtlich mit 2,483 und das Pfund 
mit 12,42 zur Notiz. Der Kassamarkt lag 


Nondd. 
Debag 
Steuergutscheine waren un 
1935er wunden nur mit 3% zugeteilt. 
Frankfurter Spätbörse 


Ruhig 


Berliner Börse 


Wenig verändert 


Berlin, 18. September. Die Börse war wüeder 
still und nur wenig verändert, Die kleinen 
hwank nach beiden Seiten -hielten 

sich etwa die Waage, Die Nachrichten über die 
günstige Entwicklung im Maschinenbau kamen 
ders wieder Orenstein zugute, die bei 
lebhaften Umsätzen emeut % höher be- 
zahlt wurden. Autowerte waren wenig 
verandert. Aus dem Rahmen fielen die AEG. 


d 


176% und Trachenbenger Zucker 24%. 
die 


148, Reichsbahn-Vorzug 112%, 
2,50, Norddeutscher Lloyd 28%, 


Stahlverein 40%. 
Breslauer Großmarkt für den Nährstand 


Ruhig i 
Breslau, 18. September. Im Brotgetneide ist 
die Geschäftstä, i 


eit doch sich im 
di tigkeit mhig, doch zeigt 


Montanwerte etwa % schwächen nur 
Zinkaktien waren befestigt, Braun- 
kohlenaktien konnten bis auf Ilse (minus 
1% %) etwa %%| anziehen. Am Markt der Ele k- 
trizitäbsaktien überwogen unter dem Bin- 
druck des Konjunkturberichts die Besserungen, 
die %% ausmachten. Bankaktien lagen 
nicht einheitlich. Am Rentenmarkt ent- 
wickelte sich wieder größeres Geschäft in Genuß- 
renten anıfgewenteter Industrieobligationen. 

Der Verlauf wan ausgehend von Montan- 
werten, etwas freundlicher, Von Zink- 
werten waren Schles, Bergbau 2% und 

r Zink 2%4%| höher, Orenstein er 
höhten ihren Gewinn auf 114% und Metall- 
gesellschaft auf 2%. Gegen Schluß traten 
einige V chers ein, die die Kulisse zu 
Glattstellungen veranlaßten, so daß die Tendenz 
überwiegend schwächer wurde. Farben 


der für 
Roggen. Das Offertenmaterial ist im übrigen 


schen Zölle in Verbindung mit dem französischen 


ng Tendenz: ruhig 


September 
17,75, 60 To. 17,70, 30 


- Stark erhöhte puplererzeugung 


Die Erzeugung von Rohpapier und 
Pappe ist, wie das Schaubild an Hand der vom 
Institut für Konjunkturfonschung errechneten 
Indexziffer der Produktion von Rohpapier und 
Pappe (1928 = 100) erkennen läßt, seit Mitte des 
Jahres 1933 so stark gestiegen, daß in den Früh- 
Jjahremonsten d. J. beinahe der Stand der monats- 
durehschmittllichen Erzeugung vom Jahre 1928 
erreicht werden konnte. Die Ausfuhr von 


Jahr niedriger als im. Vorjahr. Es betrug 
nämlich die Ausfuhr von Papier und Papier- 
waren in dem Zeitraum von Januar bis Juli 
d. J. 129300 dz im Wert von 7,1 Millionen RM. 
gegen 141 000 dz im Wert von 7,8 Mill. RM. im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres, Und die Aus- 
| fuhr von Büchern und Musiknoten stellte 
sich in der gleichen Zeit auf 9900 dz im Werte 
von 4,2 Mill, RM. gegen 11 900 dz im Werte von 
5,0 Mill. RM, im gleichen Zeitraum des Vorjahres, 
Da also eine Zumahme der Ausfuhr von rohem 


kammern ergübt sich, daß insbesondere der Ab- 
satz von Packpapier sowie von wasser- 


dichten isolferenden Papieren und 
Packstoffen t War. Befriedigend 
he der re MM papiet: 
ums o a g- un A. G rausstattungs- 
industrie. In der Stäindmuckerei, Rus 
berei und im Buch- umd ù i 
ist dagegen die Lage sowohl beim. Auftragsein- 
gang wie beim Beschäftigungsgrad weniger 
befriedigend gewesen. Den nur auf Was- 
serkmaft angewiesenen sächsischen Betrieben der 
Pappenindustrie fehlte ausreichendes Betriebs- 
wasser. i 


Verkehrslage der Reichsbahn 
im August 


Der Pressedienst der Reichsbahndirek- 
tion Oppeln teilt mit: 
Der Personenverkehr ging nach Beendigung 


des Perienverkehrs etwas zurück. Er wurde 
aber, insbesondere in der 2, Hälfte des Berichts- 
monats, infolge verschiedener Veranstaltungen 
wieder gut belebt, so daß er den Stand des Vor- 
monats ÜUberschritt. Der Gepäckverkehr ging 
nach Beendigung des Ferienverkehrs der Jahres- 
zeit entsprechend zurück und war etwas schwä- 
cher als im Vormonat, Der Expresgutverkehr 
hat sich auch im Berichtsmonat nicht wesentlich 
verändert, Der Eilstückgutverkehr ging infolge 
Beendigung des Blaubeerenversandes etwas zu- 
rück, Der Rückgang konnte durch den stär- 
keren Versand von Obst und Pilzen 
nicht ausgeglichen werden. Den Frachtstückgut- 
verkehr belebte insbesondere der stärkere Ver- 
sand von Sammelladungen, Eisenwaren sowie 
Konfektions-, Web- und. Kolonialwaren, Er war 
stärker als im Vormonat. Die Aufwärtsent- 
wickelung des Wagenladungsver- 
kehrs hielt weiter an. Er wurde insbesondere 
‚durch den stärkeren Umschlagverkehr, den stär- 
keren Versand von Kohle, Koks, Briketten, Er- 
zen, Zinkoxyd, Draht, Drahtwaren, Teeröl, Teer- 
pech, Straßenteer, Alteisen, Benzol, Kalk, Ze- 
ment, Kies, Sand, Schlacken, Grubenholz, Wege- 
baustoffen, Mehl, Getreide und Düngemitteln 


günstig beeinflußt, so daß er gegenüber dem 


Vormonat bedeutend gestiegen ist. Der Verkehr 
wückelte sich glatt ab. Der Personen- 
wagenpark wurde infolge der verschiedenen 
Veranstaltungen, insbesondere infolge des Wall- 
tahrerverkehrs und des Aufmarsches der Deut- 
schen Arbeitsfront in Breslau, sehr stark bean- 
sprucht. 


Voller Schiffahrtsbetrieh auf der Oder 


Breslau, 12. September. Nachdem der Schiff- 
kahrts betrieb auf der Oder mehrere 
Monate hindurch infolge des niedriger Wasser- 
standes erheblichen Behinderungen unterworfen 
war, ist Anfang September endlich eine Besse- 

i Von Ratibor wurde am 


- die T: ÍS- 
sion am 3. 9. die Vollschiffigkeit der 
Oder unterhalb Breslaus erklären konnte. Da- 
durch war es sämtlichen 300 voll beladenen Käh- 
nen, die in und oberhallb Breslaus festlagen, mög- 
lich, die Talfahrt fortzusetzen. ieb ist 
nunmehr überall im Gange. 
\ 


Berliner Produkienbörse 


(1000 kg) 
Weizen 76/77 kg 
Tendenz: ruhig 
Roggen 72/73 k 
Tendenz: ruhig x 
Gerste Braugerste — 

t 191—201 


Braugerste, gute 
Wintergerste — 2 
” zei — 311 
Industriegerste g 185—190 RS ” I j 
8 hajga 149—157 Futtererbsen 

endenz. 

g 148—167 8 


Hater Märk. 

Leinkuchen 
Weizenmeh1* 100 10 26,35-27.40 | Trockenschnitzel 
Tendenz stetig Kartoffelflocken 


) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich . 


13. September 1984. 
Roggenmehl“ _21.40—22.40 
Tendenz: stetig 
Weizenklele 
Tendenz: gefragt 
Roggenklele 
Tendenz: gefra 


160 10.85—11.25 


9.30 —9.75 


10% 11 ½ 
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Breslauer Produktenbörse 


Getreide 1000 kg 
Weizen, 76/77 kg 185—187 
Roggen 72/73 kg 145—152 
Hafer 48/49 kg 130-147 
Braugerste, feinste 198 
gute 
Industriegerste 


Wintergerste 63 k; 
Wintergerste e. 


18. September 1984. 

Oelsaaten Winterraps 30 
` _ _ Leinsamen 31 

Tendenz: 

Karto eln (Erzeuger eine) 

ar ri 

Speisekarlofteln, gelbe \ ER 

9 2 


Blaumohn 


rote 
15 Tendenz: still weiß 
180 


145—152 


Mehi 100 K 
Weizenmehl * 25,20— 26.25 


Futtergerste Roggenmehl“ 
Tendenz; ruhig Tendenz: T 
*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


Posener Produktenbörse 


Roggen, Tr. 1155 To. 
r To. 12108 2 Or. 
18,25—18,75, Braugerste 21,25—21,75, Gerste, ein- 
heitllich 2800720 elt 


Posen, 13. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer hn eig. 18. 9. t entf. Sicht, | — 1 
Stand. p. Kasse 277 27775 iztoller Preis 10%, 
Monate 27% —27%/4 | inoffiziell. Preis 107/110 —109/ın 
Seidl. Preis | 27% | ansi, Settl. Preis 101% 
Elektrolyt 301/4 — 8303/4 Zink rubi 
Best selected | 294-31 | Zink mE n 
ektrowirebars 4 offizieller Preis 12% 
Zinn steti inoffiziell. Preis 12%, 
Stand. p. Kasse [2297—2380 | Oe Stent. È 
Sill Preis . 20 | offizieller Prois | gouin 
San tl. Preis 290 ‚ inoffiziell. Preis | 1280—121½ 
Straits en T ram 
' ld i I 
Biel . Siber (Barren) 20 29. 
offizieller Preis 10% | Sitber-wief-Barren) | 213 28% 
inoffiziell. Preis | 10ta Geld | Zinn-Ostenpreis | 2801/ 


i 


Senfsamen 40—48 H 


20.90-21.95 | Qes 
g 


Berlin, 18. September, Elektrolytkupfer (wire- 
bars) prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg im RM.: 45,50. 

Berlin, 13. September. Kupfer 39.75 B., 99.50 
G., Blei 19,00 B., 19,00 G., Zink 19,75 B., 19,25 G. 


Berliner Devisennotierungen 
13. 9. 


Fur drahtlose Auszahlung 
aut Geld | Brief 

Aegypten. . . 1ägypt.Pfd. | 12.785 

Argentinien. . .1 Pap.-Pes. | 0.666 

00 58.545 

84 


1 Pfun 
100 estn. Kronen 


Frankreich. -jo 
Griechenland . 
. 2 x 100 isl. Kronen 
100 Li 


„ 100 Litas 
100 Kronen 
« 100 Schilling 


Portugal. „i 
Rumänen Lei 
Schweden 
Schweiz . . 100 
Spanien . . „100 Peseten 
Tschechoslowakei 100 Kron. | 10.44 | 10.46 1 
Turkei. 1 turk. 1.995 


Kr 0.999 | 1.001 
Ver. St. v. Amerika 1 Dollar | 2.48t | 2.485 


Tendenz: Dollar behauptet, Pfund leichter, 


Valuten-Freiverkehr 


0, 
1,991 | 1,995 


0.999 
2.481 


~ 
Berlin, den 13. 9. 1984 


Warschau 
Polnische Noten {Kattowitz paraoa 0 
Warschauer Börse 
Bank Polski 91,75 
Cukier 23,50 
Lilpop 10,15 


Dollar privat 5,0%—5,90%, New York 521%, 
New York Kabel 5,22%, Belgien 124,19, Danzi 
17295, Holland 358,25, London 26,18—26,14, Paris 
34,86%, Prag 21,99, Schweiz 172 Itali 
Berlin 20,50, Stockholm 134,90, Pos. 
anleihe 4% 117,75, ae Konversionsanleihe 


kredite 4% 5 53,50—52,75. Tendenz in Aktien 
Devi inheitlict 


stärker, in L 


